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Ministevwecbsel.

Der „Staat3anzeiger““ meldet:
Se. Majestät der König haben Allergnädigst

geruht :

den Staatsminister und Minister der geistlichen,
Unterricht32 und Medizinalangelegenheiten D. Dr.

Bosse seinem Ansuchen gemäß von seinem Amte unter

Belassung des Titel3 und Ranges eines Staat3-

ministers, sowie unter Verleihung dex Königlichen
Krone zum Großkreuz des Rothen Adlerordens mit.
Eichenlaub zu entbinden und ,

den Oberpräsidenten der Provinz Westfalen, Wirk-

lichen Geheimen Rath Studt zum Staatsminister und

Minister der geistlichen 2c. Angelegenheiten zu ernennen;
ferner ;

j

den Staatsminister und Minister des Innern
Freiherrn von der Rede von der Horst
seinem Ansuchen gemäß von seinem Amte unter Be-

lassung de3 Titel3 und Ranges eines Staat3ministers,
sowie unter Verleihung de3 Großkreuze8 des Rothen
Adlerorden3 mit Eichenlaub zu entbinden und

den Regierungöpräsidenten Freiherrn von Rhein-
baben in Düsseldorf zum Staat3ministex und Minister
de3 Innern zu ernennen.

:

Frhr. v. d. Reke hat sein Amt am 8. Dezember
1895 unter sc<wierigen Verhältnissen übernommen.
Es ging ihm der. Ruf voraus, daß ex. einer der
tüchtigsten und kenntnißreichsten der preußischen Ver-
waltung3beamten sei. Beiläufig bemerkt waren es,
soweit unsere Kenntniß reicht, nationalliberale Führer,
die ihm, soweit es :an ihnen lag, einen völlig un-

befangenen und wohlwollenden Empfang bereitet haben.
Es wird dem scheidenden Minister nachgesagt, daß er

Fein Amt nur ungern übernommen und niemal38 im
Zweifel gewesen sei über den Abgang an Eigenschaften,
die für die Bekleidung seines so wichtigen Amtes nicht
entbehrt werden können. Die eigenartigen Verhältnisse in
der Beamtenwelt, die jezt zu den Maßregelungen geführt
haben, hat er weder redhtzeitig erkannt noh verhindert,
und es berührt eigenartig, daß gerade die konservativen
Organe, deren Sache daraus Nußen gezogen und die
ihn selbst in verzweifelten Fällen unterstüßt, ihm zu
seinem Abgang erklären, daß sie ihn „ohne Bedauern
scheiden lassen.“ Sein Nachfolger, Frhr. von Rhein-
baben, steht in dex Mitte der 40er Jahre, also mitten
im schaffenskräftigen Alter; ex ist politis<, ein un-

beschriebenes Blatt. Dex Ruf, der ihm aus Düssel-
dorf vorangeht, klingt viel verheißend.- Kein Zweifel

(Nac<hdru> verboten.)

Das Pflegekind.
Roman von El8beth Meyer -Förster.

(13. Fortsetzung.)
In den ersten auf Nettchen3 Verschwinden folgenden

Wochen hatte Johanne noh ein paar Briefe von Frau
Brinkmann erhalten, an denen dieselbe voll freund»
licher Theilnahme die Aufforderung, sie zu besuchen,
wiederholte. Aber die Tante hatte diese Zeilen mit
ihrer eisernen Hand beantwortet, in dürren Worten,

„die einen groben Hinweis darauf gaben, daß Johannes
Tage vollauf von Arbeit und Pflichten ausgefüllt
wären und zu unnüßen Besuchen keine Gelegenheit

- übrig ließen. SEUG

Dann war Baul no< einmal persönlich ge-

kommen, mit der unter einer Ausrede versteckten Abe

ficht, sich nach Johannes Befinden zu erkundigen. Aber
die Tante hatte ihn s<hon auf dem Flur mit kalten
Worten empfangen und ihn bedeutet, daß ihr für
Johanne keine Herrenbesuche erwünscht wären und deren

Befinden über alle Wißbegierde erhaben sei.
.

Unmuthig, mit sich selbst aufs tiefste unzufrieden,
war Paul wieder fortgegangen, Warum hatte er. sich
fo kurz abspeisen lassen, warum nicht darauf gedrungen,
Johanne troß allemzu sehen und zu sprechen?

Aber mit welchem Rechte?
Seine Wünsche waren noch so unklar! .

gesichts der knöchernen, schre>lihen Frau, die so
drohend vox ihm im Flur gestanden hatte, war es
ihm einen Augenblick völlig gewesen, als habe er über-
haupt in dieser bestimmten Richtung niemals welche
empfunden, und das Erkältende, das aus dem Wesen
der Handarbeitslehrerin strömte, war in seinem ge-
kränften Gefühl zumtheil auß auf Johanne mit über-
gegangen. :

4

- Smmexr und immer würde sein Werben am Schlusse
doh nur hoffnungslo38 sein. Da3 zarte Erlebniß mit.
Johanne verlor den Glanz, den es zu Anfang für ihn

in. 0. IDE Weise gehabt hatte. Entmuthigung
erfaßte ihn. ;

'

So ging ein Jahr hin! Es war wieder Herhst.
Im Kontor war Paul auf einen der ersten Pläte

Und an-

besteht darüber, daß er ein konservativer Mann ist; ob
auch nach dem Herzen des jetzt ausschlaggebenden Kon-

servativiSmus, bleibt abzuwarten. Die äußerste Rechte
versichert ihn ihrex Huld, wenn ex die innexe Ver
waltung so leiten wird, wie sie die altpreußischen
Ueberlieferungen auffaßt. Den Beweis zu erbringen,
inwieweit er das besondere Vertrauen des Königs ge-
nießt, ist ihm durch die Berliner Oberbürgermeister-
frage geboten, die nach der einen oder andeven Seite
endlich erledigt werden muß. Unbefangen warten wir
seine Thaten ab.

Dasselbe gilt gegenüber dem neuen Kultusminister,
der in Westfalensich in fast zehnjähriger Thätigkeit auf
schwierigem Bosten als energischer und taktsicherer, den

vielseitigen Interessen der Provinz mit tüchtigem Können.
und Wollen gegenüberstehender leitender Beamter außer-
ordentlich erfolgreich bethätigt hat. Für. die Provinz
Westfalen bedeutet sein Scheiden einen schweren Ver--
lust. Allgemein politisch gilt von ihm dasselbe wie von

seinem neuen Kollegen im Ministerium des Innern.
Auch bei ihm. ist abzuwarten, wie er sich in seinem
neuen Amte bewähren wird, in welchem sich sein Amt3-

vorgänger Dr. Bosse mehr al3 sieben Jahre, seit dem
24. März 1892, behauptet hat.

Herr Bosse war wohl der konservativste und ortho-
doxeste Kultu3minister, der seit Jahrzehnten im Amte
gewesen ist. Seine Kunst bestand darin, daß ex den
konfessionell gerichteten Tendenzen Vorschub zu leisten.
verstand, ohne diese Thätigkeit besonders auffällig zu
machen. So entwidelte sich unter seiner Leitung eine
Rückkehr zum einseitigsten Konfessionalizmus in Kirche
und Schule ganz langsam, dafür aber um so wirk»
samer. Wa3 Graf Zedlitz. mit seinex Schulgesezvorlage
vergebens angejtrebt hatte, das gelang GRE

7

efchigleichsam mit Eleganz. Das tragische

Mann, voll des redlichsten Strebens, sich mit den
Geisteöschäßen unserer wissenschaftlihen und schönen
Literatur vertraut zu machen, zwischen Wollen und
Nichtwollen oft genug schwankte, bi8 er zulezt doch
immer auf die konservativ - orthodoxe Seite fiel.
Man kann sic< seiner merkwürdigen Tisch-
rede beim Frenzelbankett, wo er dem ZJour-
nali8mus als dem Erben Lessingschen Geistes so hohes
Lob spendete, nur mit einex Mischung von Bedauern
und Ironie erinnern. Die Meinung war gut, aber

sie blieb sozusagen in sich selber, eben 'in dex Meinung,
ste>en, und die Handlung entsprach ihr niemals. Was
Hexrn Bosse :al3 Verdienst zuzuschreiben ist, liegt auf
dem Gebiete des kix<enpolitischen Friedens, den er mit
geschidter Hand zu bewahren verstanden hat. Die Ver-
hältnisse sind hier so voller Shwierigkeiten, daß man erst
abwarten muß, ob Herr Studt sie so gut wie Herr
Bosse zu bewältigen verstehen wird. ;

gerüct. Jleißig, ein Bureaumensch in jeder Falte seines
äußeren Wesen3, saß er auf dem Drehstuhl vor dem
grünen Pult. Aber in seiner vereinsamten Seele spiegelte

'

fich das Gegentheil seines äußeren Wesens ab ; in dieser
Unruhe und Qual, wie sie nur sehnsüchtige Menschen
kennen, sc<lug wie in seinen Knabenjahren noch heut
sein Herz. Die Sehnsucht nach Liebe, nach jener Liebe,
die ihn zum Hexrn eines zweiten Lebens machen würde!
Unter seiner schmächtigen Erscheinung barg sich die

- Leidenschaft, die nicht genießen und besißen, die nur an

. sichheranziehen und zärtlich ein zweites Leben an das

eigene angelehnt fühlen möchte. ?

Es wurde Abend, die Gaslichter wurden angesteckt,
und eifrig, wie ein Lohnarbeiter, tastete Paul weiter
in diesem Labrinthvon Zahlen und Berechnungen, in
dem er für so viele Stunden des Tages versank.

.

Er war kein rascher Arbeiter. Aber sein Fleiß
war unermüdlich. 20007

Leichte Schweißperlen standen ihm auf der Stirn.
Seine Augen waren müde, wie geblendet, als er das
Kontorbuch sc<loß.

:

.

Langsam legte er die Shreibärmel ab, fuhrin den
Gehro>, von dem er ein paar imaginäre Stäubchen
pedantisch entfernte. .

--.

Dann verließ er das Kontor,
“Keine besondere Eile trieb ihn seinem Heim zu;

wohl liebte er die Mutter und die Großmutter, aber

sie waren in seinem Leben nur die ruhigen Gleich- .

ewichte, die alles in ihm in Ordnung, in richtigem
aß und Ziel hielten. Das. Uebermaß, nach dem er

sichso heimlich sehnte, das kleine Mehrgewicht von
Lebens8glück, das seine Jugend brauchte, konnten sie ihm
nicht erseßen. SALE

In dem Heimwesen der Brinkmann3 war alles im

selben Zustand, derselben Anordnung erhalten wie zur“
Zeit, da Nettchen das Haus verlassen. hatte. .

Alles, waszu dem Hausstand eines jungen Ehe-
paares zurechtgebaut worden war, war bestehen geblieben
und e3 machte auf Paul keinen weiteren Eindru> mehr,
daß, als er in der Küche ein Streichholz anzündete,
ihm wie zur Begrüßung vom Tellerbörd die Worte

entgegenleuchteten : EIE 87
?

„Mächt irgend was den Kopf Dir krau%-
Laß es an-Deiner Frau nicht aus.“ !

In schweigsamen Gedanken nahm er theil an dem

- Bosse ist. erfolgt nach jenem Staatsministerialerlaß, der

- zudeuten,
damit begnügen will, daß sie an der Spitze gerade der

- von der Recke im höheren Staatsdienste, welche dessen

= Rath imFinanzministerium: bis Zum Negierungsöpräsi-

Herrn Bosse war und. ist, daß er als ein hochgebildeter.

: stexium

„sich unter diese. Menschen zu mischen und gleich ihnen

. für sein kleines, enges, in Schranken gehaltenes Dasein

- Welten, seine und die ihre, nie zu vereinigen gewesen

' ihm herschritt, langsam, (EN

Der Rücktritt der Herren von der Recke und Dr.

den politischen Beamten ihre Verpflichtungen einschärft.
In unmittelbarem Zusammenhang mit dieser Maßnahme
hat sich der Eintritt dex neuen Männer vollzogen. Das
scheint uns vorläufig ausreichend die Richtung an-

die sie gehen werden, wenn man sich nicht

preußischen Verwaltungsdistrikte gestanden, die vor allem
an dem Ausbau des Rhein-Elbe-Kanals3 interessirt sind,
und überdies gerade in der schwierigen Zeit, in der die
verschiedenen kommunalen Verbände für die Unterstützung
des Kanals zu gewinnen waren.

:

j

Offiziö88 wird zu den Veränderungen in den ,

beiden Ministerressort8 geschrieben: „Nah unseren Ex-
fundigungen hatte der Kultusminister Dr. Bosse mit
RNücksicht auf sein Nervenleiden schon seit längerer Zeit
den Rücktritt gewünscht. Wir hören ferner, daß der

Kaiser über eine anderweite Verwendung des Freiherrn-

Wünschen wohl in besonderem Maße entsprechen dürfte,
Verfügung treffen wird. Wir brauchen nicht zu sagen,
daß diese Veränderungen in den beiden Ministerposten
in keinerlei Zusammenhang mit dem s<webenden
Kampfe um die Kanalfrage stehen. Die neuen

Minister des Innern und des Kultus haben das

miteinander gemein, daß fie beide aus der Beamten-
laufbahn hervorgingen und niemals politischen Körper-
schaften angehörten, auc<h niemals. in das Partei-
und Fraktionstreiben verwickelt waren. Freiherr von

Rheinbaben ist Jurist. Er hat in vergleich3weise kurzer
Zeit die Stadien von dem Hülfsarbeiter bei dem Ober-
präsidium in Schleswig-Holstein und dem -vortragenden

wichtigen Regierungsbezirk Düsseldorf,
in welchem er Freiherrn von der Recke erseßte, durch»
laufen. Im Bezirke Düsseldorf sieht man ihn sehr
ungern scheiden. Exzellenz Studt ist gleichfalls
Jurist. Als Gerichtsassessox wurde er Landrath in
Obornik, später vortragender Rath im Mini-

des Innern, Regierungspräsident in Königs»
Unterstaatssekretär bei dex Verwaltung von

Elsaß-Lothringen, Oberpräsident von Westfalen. Wexr-
handlungen, welche in der Zeit seiner Straßburger
Wirksamkeit mit ihm wegen Uebernahme der Stellung
des Unterstaatssekretariat8s im Kultusministerium ge-
pflogen wurden, haben sich zerschlagen. Eine dauernde
Erinnerung 'an: seine Thätigkeit im Ministerium des-
Innern bietet die von ihm und Exzellenz Braubehren3
bearbeitete Neuauflage des bekannten Brauchitschen
Kommentaxr8zu den Verwaltungsreformgesezen. Beide
neuen Minister sind konservativ, ohne jedo<h extrem
agraxischen oder klerikalen Neigungen zu fröhnen. Sie
find durchweg die Männer, die Autorität der Staat3-
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sorgfältig hergerichteten Abendmahl, steckte sich -dann
eine Zigarre an, und lehnte sich zum Fenster hinaus,
um den schönen Herbstabend noch etwas zu genießen.

Es war ein weicher, sternenklarxer Abend, -und wie
er so -hinunterbli>te. auf das noch rege. Straßentreiben,
erfaßte ihn eine unerklärliche Unruhe, und der Wunsch,

berg,

den Abend zu genießen. . ?

Die Großmutter und Mutter blikten einander
verwundert an,“ als er die Absicht aussprac<h, noh ein-

mal auszugehen. -Das war so selten vorgekommen
biSher. in jeinem Leben. =

:

„Geh, gey', mein Sohn,“ sagte die Mutter. „Von
Herzen! freut es mich, daß Du einmal Lust verspürst
nach Menschen. Du sollst ja do< kein Sonderling
werden, sollst Dich lernen Deines Lebens freuen wie

andere junge Leute, alter, lieber Paul.“
.

“

Mit etwas wie Abenteuerlust im Herzen ging er

hinab. Ex mußte lächeln, als ex die Mutter und

Großmutter ihm nachbliken sah. Wie heroisch hatte
ihn die Mutter zum Fortgehen aufgefordert! Und doch
wußte er, daß sie die Stunden bis zu seiner Rükehr in

Besorgniß um 'ihr verbringen würde. Die Kette, die sie
ihm so sanft um die Füße legten, die sie mit Rosen
umwanden, mußteex nun einmal mit sich schleppen, er

mochte gehen, wohin ex wollte, :

Und zu Nett<en schweiften seine Gedanken, diesem .

freien; Wandervogel, der fortgeflattert wax aus den engen

Stäben. )
;

-
Wo mochte sie jekt sein, welches Dasein leben?

Wie zu einer Abgeschiedenen flohen seine Gedanken
zu ihr hin, ohne einen einzigen Funken Bitterkeit;
war sie gestorben, und er wußte nun, daß die zwei

wären. ;

Ganze Schwärme fröhlicher Menschen begegneten
ihm, muntere, plaudernde Mädchen am Arme junger
Männer, Frauen und Kinder, junge Ehepaare, die mit

dem eigenthümlichen Ausdru> gemeinsamen ökonomischen
Häuzlichkeit8geistes die ausgestellten Auslagen der

Schaufenster musterten. = Plößlich gewahrte Paul
die Gestalt eine3 schlanken jungen Mädchens,» das vor

in fast s<lenderndem
Gange. Unter: all den Geschäftigen, ' zu Paaren- ge-

N Gi
a

regierung nach innen wie nach außen auf das kräftigste
zu wahren, und ersprießlih an der Aufgabe mitzus
arbeiten, unter Abstoßung extremer und mehr dem»
agogischer Richtungen die staat3erhaltenden Elemente um

die kaiserliche Standarte zu sammeln.“
* LI

4

Veber die politische Bedeutung des
Ministerwechsel8 herrsc<t zur Stunde keine
Klarheit. Die Anschauungen in der Presse gehen
hierüber ausSeinander, je nachdem die betreffenden
Blätter Freunde oder Gegner des Mittellandkanal3
fiwd. Es ist nicht einmal klar, ob dex Wechsel im

Kultus8ministerium denselben Grund hat, wie der
Wechsel im Ministerium des Innern. Die kanalfeind-
liche Presse giebt der Ansicht Raum, beiwe Minister
seien zurückgetreten, weil: sie mit den Maßregelungen,
die wegen der Ablehnung der Kanalvorlage erfolgten,
nicht einverstanden wären; sowohl in der „Kreuzztg.“,
wie auc<h in der „Post“ wird diese Meinung aus-

gesprochen. Wir glauben, mit Unrecht. Denn sowohl
Freiherr von der Recke hat eine. Einwirkung .auf. die
kanalfeindlichen, im Besiß - eines parlamentari-
schen Mandats befindlichen politischen Beamten ver-

sucht, als auch hat Dr. Bosse durch die Entlassung des
Professor8 Irmer aus der Stellung eines vortragenden
Raths eine Anordnung getroffen, die durchaus auf der
Linie der Maßregelungen sich bewegt. Mit voller Be-
stimmtheit behauptet auf der kanalfreundlichen Seite
auch die „Nat.-Ztg.“ nicht, daß der Ministerwechsel
der Auffassung entsprungen sei, die Regierung bedürfe
in. dem fortgeseßten Kampfe mit der kanalgegnerischen
Mehrheit unbedingt einer Verstärkung. Die „National-
Zeitung“ schreibt lediglich, man 'werde „mitder An-

nahme nicht fehlgehen“, 'daß der Ministerwechsel jener
Auffassung entsprungenseil. Wenn dasselbe Blatt an

anderer Stelle schreibt : „Was der Wechsel hier (im
Kultusministerium) und“ im Ministerium des
Innern vermöge des Rüdtritt838 der bis-

herigen“ Chefs bedeutet, ist flat“ -- so
widerspricht einigermaßen dieser Behauptung das
Dunkel, in welches nach dem Eingeständniß dex „Nat.-
Ztg.“ selbst der politische Charakter der neuen Minister
gehüllt ist. Daß aber auf der kanalfeindlichen Seite
die Befürchtung besteht, die neuen Männer sollten die
Regierung im Kampf gegen die Kanalgegner verstärken,
geht aus der unverkennbaren Verdrießlichkeit, mit der

„Kreuzzeitung““ und „Post“ den Ministerwechsel tvoß der
lebten Erfahrungen mit Freiherun von der Recke und

Dr. Bosse aufnehmen, sodann aber aus8 der Haltung
der „Deutschen Tage3zeitung“ und der „Staatsbürger»
zeitung“ hervor. Die „Deutsche Tagesztg.“ behält sich
mit einer bei ihr sehr auffallenden Vorsicht das Urtheil
über den Ministerwechsel vor, „bis eine Bestätigung
vorliege und etwas Sicheres über die Ursache bekannt

sellten, schien. sie eine Ginsame, und Paul schritt
schneller zu/ von einem Gefühl der Theilnahme ex-

griffen. .

;

;

;

]

Und je länger der Weg war, den er die einsame
Fremde verfolgte, desto rascher klopfte sein Herz. Ein

troßiges Verlangen hatte ihn überfallen, eine Sehnsucht
nach Freude und Genuß, von denen er no< nichts er-

fahren hatte: in seinem Leben. .

Ex richtete sich höher auf, ein Zug von Ent-
schlossenheit trat in fein Gesicht; die heftige Un-
ruhe in ihm nahm zu, und mit einer Ueberwindung,
die ihn geradezu körperliche Anstrengung kostete; trat:

er rasch und mit forcixrt festem Shritt auf die Un-
befannte zu. 56ER 2:

;

Sie war an einem Schaufenijter stehen geblieben
und wandte sich jetzt wie abwartend nach ihm um.

Er sah in ein Gesicht, das voli Roheit und stumpfer
Gleichgiltigkeit war.

; :
:

;

Wie gejagt ging er weiter. . Die Erregung seiner
Sinne wär Je MWRndEn: Unzufriedenheit mit sich felbst, 5.

und ein leere3 Gefühl der Getäuschtheit gegenüber allem,
was er auch begann, blieben zurück.

Nach und nach fand ex seine stille Seelenstimmung
wieder. „I< bin nun mal nicht geschaffen, um mir

. den Genuß zu suchen, mit dem fich die Menschen -be-

gnügen“, dachte er vor sich hin! „Aber was wünsche ich
mir denn eigentlich? Wird fich mir das jemals.
nähern, wonac< ich mich sehne? Nein, sie wollen mich
alle nicht! Netten stieß mich zurück, und Johanne
selbst, dieses kleine, arme Mädchen, verschmäht mich.“

Als hätte ex mit diesem Namen die ganze Ver-
- gangenheit wachgerufen, sah er jebt so deutlich, daß ex >

fie hätte malen fönnen, die Erscheinung des jungen
Mädchens vor sich, wie sie sich an jenem exsten und
lebten Besuße in seinem Hause seinem Gedächtniß
eingeprägt hatte. Ex sah die Kinderfigur, so angstvoll
hinter das schräggestellte Plättbrett gedrü>t, den
spähend vorgebeugten Kopf mit den großen, flehenden
Augen. Die Träume der ersten Wochen fielen ihm
ein, der kurze, undeutliche Rausch einer seltsamen Be-
glücktheit, .an jenen Tagen, da ex sich immer wieder
das tiefe Erröthen und die liebliche Befangenheit des
armen Kindes vor Augen geführt hatte.

.
(Sortsetzung folgt.)
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sei.“ Und die „Staatsbürgerzeitung“ beeilt sich, mit
verdächtigem Eifer zu versichern: „Die Wahl dex
beiden Nachfolger läßt zweifelsfrei erkennen, - daß e3
jich um keinen Systemwechsel handelt.“=- „Zweifels8-
frei“ ist das keinenfalls. Aber es muß verzeichnet
werden, daß die nationalliberale „Berliner Börsenztg.“
vom Freiherrn von Rheinbaben sagt, “et „sei bei den
Konservativen persona gratissima und

:

viel zur Versöhnung dex VGemüther + beitragen.
Wir glauben, die „Berliner - Börfenzeitung“
für gut unterrichtet halten zu dürfen in bezug auf. ihre
weitere Angabe, daß nur der Rücktriti des Freiherrn
von der Recke mit der Ablehnung. . der Kanalvorlage
zusammenhänge, der Rücktritt Dr. Bosses dagegen
Gründe habe, die auf anderem Gebiete liegen. Wenn
die „Kreuzzeitung“ als Grund für den Rücktritt Dr.
Bysses die ihm nachträglich gewordene Ueberzeugung
vermuthet, daß die Maßregelung des Professors Jrmer
ein schwerer Fehler gewesen sei, so erscheint diese Kom-
bination sehr gewagt. -

N

Si

Politische Tagaessfehau.
** Bromberg, 5. September.

Die Namen der zur Disposition gestellten“politischen Beamten sind auch heute - noc< nicht
vollständig bekannt. Al38 gemaßregelt werden ferner
genannt die Landräthe von Wrochem (Wohlau),
Dallwik (Lüben),
Bitterfeld und nach westpreußischen Blättern auch der
Landrath Dumrath in Strasburg Westpr. Da3 voll-
ständige Verzeichniß der Gemaßregelten dürfte erst be-
kannt werden, wenn der „ReichSanzeiger“ oder die amt-“
liche „Berliner Korrespondenz“ die Namen der Regie-
rung3assessoren veröffentlicht, welche anstelle der ge-
maßregelten Landräthe mit dex kommissarischen Leitung
von Landrathsämtern betraut worden sind. -

- Zum Oberpräsidenten der-Provinz West-
' falen anstelle des zum Kultusminister ernannten Herrn

Studt soll, dem „Berliner Tageblatt“ zufolge, der aus-
geschiedene Ministex des Innern Freiherr von der
R e >de ausersehen sein. ;

SE

Der Sohn des Graf-Regenten zu Lippe-
Biesterfeld, der 28jährige Leutnant Graf Leopold,
hat nach den „Münchener Neuesten Nachrichten“ beim
Kaiser um die Erlaubniß nachgesucht, an den Manövern
des westfälischen Armeekorps theilzunehmen. Nach
Genehmigung dieses Gesuchs hat fich Graf Leopold,
bisher Leutnant 3 1a 8uite der Armee, nach Mül-
heim a. d. Ruhr begeben, wo ex dem. 55. Regiment
attachixt wixrd. Vom 55. Regiment (6. westfälisches)
garnisonirt der Stab und das 3. Bataillon. in Detmold.
Die „Münchener Neuesten Nachrichten“ sprechen die
Vermuthung aus, daß das Gesuch des Grafen Biester»
feld vorausfichtlih zur Beilegung der gespannten Be-'
ziehungen zwischen dem Kaiser und dem Graf-Regenten
von Lippe führen wird.

Die „Times“ meldet aus BuenoS8 Aires; Die
Revision der Zolltarifsäße seitens der Zollbehörden er-
regt hier sehr viel Unzufriedenheit, da die betreffende
Kommission die Sätze für fast alle jene Waaren erhöht
hat, die mit einheimischen Fabrikaten in Wettbewerb

treten, so namentlich für Wollenwaaren. Die hervor»
- ragendsten Kaufleute unterzeichneten gestern eine Ein-

gabe an die Regierung, in der fie um nochmalige
Prüfung der jeht geplanten Sätße ersuchen.
“Chamberlain ist, wie uns heute Morgen
gedrahtet wird, gestern Abend unerwartet nach London
zurückgekehrt. .Die Rückkehr hängt zweifellos mit der
Verschärfung der Transvaalkrisis zusammen.
Was die lehtere anlangt, so wird jekt bestätigt, daß
TranSvaal zwar- den neuen Konferenzvorschlag an-

genommen, gleichzeitig aber frühere: Zugeständnisse
modifizixt hat. Wie aus Pretoria gemeldet wird, will
Transvaal nunmehr den Uitlanderx8 das Wahlrecht erst
nach 7 Jahren (nicht nach 5) konzediren. Ob unter
diesen Umständen überhaupt aus der neu vorgeschlagenen

Konferenz etwas wird, ist fraglich; es scheint beinahe,
daß Transvyaal jeht die Entscheidung zu forciren beab-

-

sichtigt; und die gestrige Meldung der „Times“ aus

„Natal gewinnt an Wahrscheinlichkeit, nämlich, daß man
- in Südafrika unmittelbar vor dem Kriegsausbruch steht.

-. Das Blatt“ „Standard und Diggers New38“ meldet,
Chämberlains Antwort, welche die Suzeränetät über

“. TranSsvaal aufrecht hält, wurde im Volksraad mit einer
Demonstration begrüßt, welche den unzweideutigen Ent-
schluß beweist, Englands Prätensionen zurückzuweisen.
Krieg3vorbereitungen sind bekanntlich angesichts dex ge=
spannten Lage längst auf beiden Seiten getroffen worden.
Neuerdings weiß ein Londoner Blatt zu berichten, Sir
Redvers Buller reise in acht Tagen nach Kapstadt ab,
um den. Oberbefehl zu übernehmen. Im Lager von
Aldershot sei alles fertiggestellt für die Mobilisation
einer Expedition3truppe von ungefähr 25 000 Mann
mit 850 Offizieren und 8900 Pferden. Aber auch
die Buren sind nicht müßig. Nach dem „Standard
Diggers News“ wurde u. a. ein deutsches
Korp8“ von 900 Mann unter Oberstleutnant
Siel gebildet, das im Falle eines Krieges
auf Seite der Buren kämpfen würde. TranSvaal
glaube, innerhalb dreiex Tage 20 000 Mann mobil

- madchen zu können, und der Oranje-Freistaat, der den
tranSvaalischen Buren hilft, 10 000 Mann. In Io-
hanne3burg herrscht unter den Geschäftsleuten eine all=
gemeine Panik. Die Bewohner bereiten fich auf Kriegvor. Kinder aus der Kinderherberge wurden nach
Natal geschi>t, die Züge find überfüllt mit Flüchtenden.
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Deutschland.
Straßzburg i. Elf,, 4. September. Heute frühfurz nach 1/,10 Uhr lief der faiserliche Sonderzug auf

Bahnhof Neudorf ein. Der Kaifer entstieg unter dem
Geläute dex Glocken und den Salutschüssen der Fort3

? DEL Lune Nach der Begrüßung fuhr der Kaiser mit
dent Statthalter in offenem Wagen zum Paradefeld.
=- Der König von Württemberg, Prinz-Regent Albrecht-

- von Braunschweig sowie der Großherzogund der Erbgroß-pd

, Die heutige Parade
herrlichem Wetter statt

“Verlauf. Der Kaiser sezte sich zweimal an die Spißhedes Hannoverschen Königs8-Ulanenregiment3 Nr. 13.
.“ Die anderen Fürstlichkeiten, welche Chef8 von Re-

imentern sind, führten diese persönlich vox. Nach-

der Parade hielt der Kaiser die Kritik ab und 30g so-
dann an der Spiße des Ulanenregiment3 Nr. 13, demdie Standarteneskadron und Fahnenkompagnie folgten, indie Stadt ein. Gegen 2 Uhr traf der Kaiser vor dem

des 15. Armeekorps fand bei

Palaste ein, zu seiner Linken ritt 'derGroßherzog vonBaden.
+ Um 62/5 Uhr abends fand im Schlosse. große Parade-

Der Groß-
der Erb-

- tafel statt; an derselben nahmen theil:
. - berzog von Baden, Prinzregent. Albrecht,

- großherzog von Baden,der Statthalter Fürst. zu

“Graf Waldersee, die
kr DY ORIEN

- Haeseler und- Freiherr von Meerscheidt-Hüllessem, die 4.

fönne

von
von Bodenhausen-Burgkamniß in

herzog von Baden waren bereits gestern hier eingetroffen. -

und nahm einen glänzenden.

Hohenlohe-Langenburg, Generaloberst der Kavallerie“
kommandirenden Generale Graf.

fremdherrli<en Offiziere26: Der König von Württem-
berg war bereits ium 6/5 Uhr abends nach Stuttgart
abgereist. R

EEE EEE EWE
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-

die Verdienste des verstorbenen -Generals von Falken--
stein als Führer38 des Armeekorps, beglükwünschte den
Nachfolger wegen - der vorzüglichen Verfassungder +|
Truppen und sprach den Wunsch aus, daß das Korps

4

„alle Zeit so brav und tüchtig wie bisher seine Frieden8- .
arbeit betreiben möge, damit es stet3 seiner. hohen
Aufgabe gewachsen bleiben möge
des ewigen Münsterdomes dieser herrlichen Stadt. =

-

Der Kaiser verlieh dem Königs = Ulanen - Regiment
Fahnenbänder. in Weiß und Orange und. übergab sie
3 Regiment' mit einer Ansprache auf dem Parade-
elde.

Kaiserpalai8s und vor dem Münster wurde ein präch=
tiges Feuerwerk abgebrannt. Die Stadt war festlich
geschmückt. ;

.

(BE

A Berlin, 3. September. Unbeachtet von der
Deffentlichkeit und den Zeitungen (auch im „Vorwärts“
haben wir über die Sache nichts gefunden). ist hiex in
der vorigen Woche ein Lohnstreit in Formen, die uns
befonderer Aufmerksamkeit werth erscheinen, entstanden
und beigelegt worden. Die Berliner. Rollkutscher, also'
die Transport- und Verkehr3acbeiter in den großen
hiesigen Speditionen, waren mit der Forderung einer
Lohnerhöhung von 4--5 Mark wöchentlich hexvor-
getreten; ihre jezigen Wochenlöhne betragen 20--21 M.
Die Mehrforderung war so hoch, daß die Spedition82
geschäfte fie nicht hätten erfüllen fönnen, ohne die
Mehrbelastung auf ihre Kunden abzuwälzen, und e3-ist
denn auch nicht zur Bewilligung der ganzen verlangten
Aufbesserung gekommen, sondern die Rollkutscher haben
fich mit einem Mehr von 12!/, Mk. für die Woche be-
gnügt. Was nun diesen Lohnstreit so beachten8werth
macht, ist die vollkommene Ruhe -- man möchte beinahe

-Jagen: Vornehmheit -- mit der er beigelegt wurde.
Es ist den großen Spediteuren nicht eingefallen, den
Arbeitern schroff zu begegnen, und die Arbeiter, ihrer-
seits hab'n niemals einen Ton anges<lagen, der durch-
troßiges Aufbegehren hätte verlezend und heraus»
fordernd wirken müssen.

*

Es ist keine einzige Un-
gehörigfeit vorgekommen, vielmehr sind die Verhand-
lungen auf. dem Fuße vollkommener Gleichheit geführt
worden. Eine gemischte Kommission, bestehend aus
sieben Vertretern der SpeditionZunternehmungen und

- fieben Vertretern der Arbeiter, berieth mehrere Stunden
hindurch “ohne Leidenschaft und Zank; die zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern gewechseltenSchriftstücke
waren durchweg höflich und zuvorkommend gehalten,
und so ist es gelungen, den Streit in der angegebenen
Weise aus der Welt zu sc<haffen. Den Beobachter muß
es vor allem wohlthuend berühren, daß auf - beiden
Seiten jene verständige Einsicht gewaltet hat, die sich
so schwer einstellt, wenn solche Kämpfe als Macht-
proben behandelt werden, und die so leicht zu finden
ist, wenn man dem anderen Theil das nämliche Recht
wie sich selber zugesteht.

.
4
x

Oesterreich.
Wien, 3. September. Kaiser Franz Josef traf

heute Abend hier wieder ein und begab sich al8bald
nac<h Schönbrunn. Der ungarische Ministerpräsident
v. Szell ist heute Abend hier eingetroffen. -

;

Budapest , 4. September. Der deutsc<h-
österreichisch-ungarisc<he Binnens<iff-
fahrts5-Kongreß wurde heute eröffnet. Handel3-
minister 03: ded begrüßte die Versammlung im
Namen der Regierung. 1024

Budapest, 4. September. Da38 „Ungarische
Korrespondenzbureau“ meldet aus Wien: Bezüglich der
Reise Chlumeky3 nach Ratot sind in den Blättern ver-
schiedene Kombinationen aufgetaucht, die auf einen po=-
litischen Charakter der Reise hinweisen. „Wir er-
fahren jedo<, daß Chlumecy alljährlich den mit ihmin alter Freundschaft verbundenen ungarischen Minister-präsidenten äuf seinem, Landsitz aufzusuchen pflegt und
somit dieser Gepflogenheit auch in diesem Jahre treu
geblieben ist.“ .

Sevbien.
Belgrad, 4. September. Der ehemalige Ministex-präsident Ristic ist heute Abend gestorben.

Frankreich.
Paris, 4. September. Der Präsident Loubet

wird um 4 Uhr Nachmittag hierher zurückkehren; um
5 Uhr findet unter seinem Vorsik ein Ministerrath
statt,in welchem dem Präsidenten das Dekret, durch
welches der Oberste Gericht3hof auf den 14. d8. ein»
berufen wird, zur Unterzeichnung vorgelegt werden
wird. =- Gutem Vernehmen nach werden die Personen,

welche vor den Obersten Gericht8hof gestellt werden,
nicht nur wegen Komplottirens, sondern auch - wegenAttentats auf die innexe Sicherheit des Staates ange»
klagt werden, da es sich nicht nur um den Plan ZU
einer Aktion, sondern um den Beginn der Ausführungdesselben gehandelt habe. 6 BEINE ER

Dänemar?t,-
Kopenhagen, 4. September. Das russische

Kaisers<iff „Standart“, mit dem Kaiser und der
Kaiserin an Bord, ist heute Vormittag vor Belleyue
angekommen. Das kaiserliche Paar wurde von dex ge»
sammten dänischen königlihen Familie empfangen und
begab fich alsbald nach Schloß Bernstorff.

:

.

Kopenhagen, 4. September. In den heutigen
Generalversammlungen der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer wurde einstimmig der Vergleichsentwurf
angenommen. Die Sperre, welche 35 000 Arbeiter

-

umfaßte, ist somit beendet. Die Arbeit wird überall„spätestensam Donnerstag wieder aufgenommen werden. -

Gvoßszbritannien.
London, 4. September. Der von der Ver-

ür das ganze Königreich be-einigung der Seeleute f

- Straßzburg, 5. September. (Dvahtmeldung.).
Der Kaiser brachte bei.dex Paradetafel einen mit .

„einem dreimaligen Hutrrah aufgenommenen Trink .

„pr ud auf das ,15. Korps aus. Der Kaiser feierte

im Schatten
.

Abend3 war großer Zapfenstreih vox dem .

1 schlossene Ausstand zur“ Sexbeiführung einer Lohn-
. erhöhung hat heute begonnen. Die Schiffseigenthümer

„Mannsc<haften zu: verschaffen.
(7.

|]
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“Hartmann, und zwar unter Ausschluß der Oeffentlich»
' keit, seine Zeugenaussage.

1

'

gann sodann um 72/, Uhr mit der Verlesung des De-

nommenen Häuptmann8 Bruyerre, der sich bekanntlichin jenem Briefin heftiger Weise über die Zustände
int französischen ir geäußert hatte und infolge dessen
als. Offizier der Landwehr abgesezt worden wax.-

. Im weiteren Verlauf dex Siung des Kriegs-

Dieser Hittet den Präsidenten, den Brief zu verlesen,
-

welchem er mittheilt, daß er wegen Theilnahme an

politischen Umtrieben seinerzeit Oesterreiß verlassen

.. tember 1894 bis 1897 verblieb. Cernuschi erzählt
weiter in - diesem Briefe, daß ihm während seines
Aufenthaltes in Frankreich ein Diplomat, Attachee un

Ministerium des Auswärtigen einer Macht Mittel-
europas, in genauester Weise die Namen der Korrespon-
denten auswärtiger Mächte in Frankreich angegeben und
daß fich unter diesen auch Dreyfus befunden habe, Dex
Zeuge fügt hinzu, daß ihm, während er Offizier im

-

Auslande wax, ein Ordonnanzoffizier eines Souveräns
. dieselbe Thatsache mitgetheilt habe. Diesen Offizier habe

er (Cernuschi): auch in Paris im Jahre 1894 besucht
und bei dieser Gelegenheit habe ihm der. betreffende
Offizier französische militärische Schriftstücke bezüglich
des Tran3portwesens im Falle der Mobilmachung ge-
zeigt und hinzugefügt, in Frankreich könne man fich
alles verschaffen wenn man gut zahle und sich der
Juden bediene. Cernuschi habe nicht weiter gefragt,
wer den betreffenden ausländisc<hen Offizier mit Nach»
Lichten versorge, da dieser ihm schon früher mitgetheilt
hatte, daß :e8 Dreyfus sei. Jener ausländische Offizier
habe dann zwei Tage später Frankreich verlassen und
kurze Zeit darauf sei Dreyfus verhaftet worden.
nuschi fügt noc< hinzu, daß ex einem Offizier des
Kriegsministeriums diese Vorgänge mitgetheilt habe,
daß ein Protokoll hierüber aufgenommen worden sei,
welches er zu verlesen bittet. (Anhaltende Bewegung.)

Major Carriexe schlägt vor, die Oeffentlichkeit
auszuschließen, fall8 Cernuschi diplomatische Auf-
flärungen geben wolle. Labori protestirt gegen die
Vorladung eines ausländisc<hen Zeugen und kündigt an,
er werde Anträge stellen, in welchen er verlange, daß
auf diplomatischem Wege angefragt werde, ob die Do»
kumente, die im Bordereau aufgeführt werden, aus-
geliefert wurden und von wem? Cernuschi erklärt,
ex werde seine Gewährsmänner nur in geheimer
Sißung nennen. Laboxi beantragt, daß Cernuschi den
Zeugeneid leiste.

Andrs, der Kanzleivorsteher bei Bertulus, bestätigt
die Aeußerungen Henrys, welche Bertulus angegeben
hatte. Dr. Weil, der nächste Zeuge, stellt in Abrede,
sich ungünstig über Dreyfus ausgesprochen zu baben.
Zeuge Hadamard sagt aus, ex erklärte Painlevs gegen=
über, Dreyfus sei unschuldig und ungeseßlich verurtheilt
worden. Hadamaxd fährt fort, ex habe Dreyfus nur

“ einmal gesehen und stellt in Abrede, geäußert zu haben,
die Familie Dreysus übernehme nicht die Vex-
antwortung für Dreyfus. Zeuge Painlevs spricht sich
gegen Bertillons System aus und bestätigt die
Richtigkeit dex Aussage Hadamard3. General Gonse
meldet fi< zum Wort und äußert seine Vexr-
wunderung darüber, welche Wichtigkeit man den Aus8-
sagen Habamurds und Painleve38 beimesse. Beide

der Unschuld des Dreyfus, dessen Familie nicht für
; ihn. bürgen wolle. BPainlevs erhebt gegen die Aus8-

führungen Gonses lebhaften Widerspruch. Sodann
wird die 'Ausfage Painleve8 vor dem Kassation3hof

-

verlesen. Labori richtet an Gonse die Frage, weS3halb
er Auskünfte ungenau wiedergebe. Der Präsident

- lehnt eine derartige Fragestellung ab, was zu einex
heftigen Auseinandersezung zwischen Labori und dem
Präsidenten führt. Leßterer wirft Labori Mangel an

Mäßigung vor und sagt, Labori lasse ihn, den Prä-
; sidenten, nicht zu Worte kommen.

Vom Präsidenten zur Aeußerung aufgefordert,
versichert General Gonse, daß er guten Glaubens ges
handelt und die in Rede stehende Nachricht als un-

wichtig angesehen habe. (Bewegung.) Labhbori
- sein Erstaunen aus, daß General Gonse das Stück do<

in die Geheimakten aufgenommen habe; er fragt den
Genexal, wer das Geheimaktenstück zusammengestellthabe. Gonse. erwidert, er habe ein solches zus
sammengestellt. Darauf fragt Laboxri, wie es den
Betheiligten möglich war, die in diesem Geheim-
aftenstüf enthaltenen Schriftstüfe zu bestätigen.
Gonse erwidert, die Meinung der Krieg3ministex
habe, als sie diese Stüe sahen,

-

gestanden. Sodann richtet Labori an den General
die FLage, warum eine vom Ministerium des Aeußern
dem Kriegsministerium zugestellte Depesche des fran-
züsischen Botschafters in Rom, in der über eine Geld-
zahlung seitens eines italienischen Agenten an Ester-
worden sei. Gonse erwidert, es seien nux die wichtig»sten Stücke aufgenommen worden. Laboxi fragt nun-
mehr, warum man alle für Dreyfus ungünstigen Nach-
richten, aber nie für Esterhazy ungünstige Nachrichten
im Dossier behalten habe. Auf die Erklärung des

WEU NRREEN daß diese Frage unzulässig sei, bemerkt
abori, ihm genüge seine Feststellung. .-

Major Cuignet sagt aus, er habe aus dem Ge-
- heimattenstüc> altes vom Auslande Herrührende, das

- auf Täuschung der französischen Militärbehörden be-
rechnet war, ausgeschieden. Auch habe man ein Tele»
gramm nicht aufgenommen, das über eine Unterredung
mit einem französischen Militärattächee berichtete, in
deren Verlauf ein Souverän gesagt habe,. was sich in
Frankreich zutrage, sei ein Beweis von dex Macht der
Zuden. Cuignet bemerkt hierzu, daß diese Nachrichtfür Dreyfus ungünstig gewesen sei. (Bewegung.)
Auf eine Frage des Vertheidigers Demange sagt
Cuignet, diesex Bericht sei in das Geheimaktenstüc
nicht aufgenommen worden, weil ex vom Ministerium

' des Aeußern stammte. Botsc<aft3rath Pals&ologuebittet ums Wort und- bemerkt, das Ministerium des
Aeußern habe nur als Vermittler fungirt. VertheidigerLaboxi stellt nunmehr die Forderung, man möge endlich
zum Vorschein bringen. General Chamoin erklärt auf
eine Frage des Präsidenten, ex könne nur über das
Geheimaktenstü> selbst Aussagen machen. Auf die

. ap „

Dreyfus befänden .
“haben jedoch. bis jet keine Schwierigkeiten gehabt, sich . verlangt darauf, es möchten bei

. ASndder- Montagssikung des Kriegsgerichts, die um
-

61/ Uhr eröffnet wurde, beendigte zunächst Major
'Die öffentliche Sitzung be- -

. mission3briefes des vor einigen Tagen als Zeugen ver= . hab

„gerichts wird ein gewisser Cernuschi vernommen. .

welchen er an den Obersten Jouaust richtete und in .

mußte und nach Frankreich flüchtete, wo er vom Sep- '

Cer-

ae 8

-

heimaftenbündels zu prüfen.Zeugen wären nicht immer überzeugt gewesen von.

drückt
.

bereits fest»

hazy berichtet wurde, nicht in die Geheimakten gegeben

einmal alles Dreyfus belastende Material zusammen

Frage Laboris erklärt Cuignet, Schriftstücke betreffend
-

.

auch in einem bei der statistischen
Abtheilung ' verwahrten Spionage -Aktenstück. Labori

der für das weitere
Verhör Cernuschis anberaumten Geheimsizung alle
Schriftstü>e vorgelegt werden. General Billot meldet
sic< zu einer Erklärung, in der er sich gegen die Unter-
jtellung des Abgeordneten Viviani wendet, daß ex,
Billot, den Bericht Wattinets und Cuignets über das
Geheimaktenstüc.beiSeite gesc<hafft habe. Er habe vielmehr
den Bericht in den Händen Cavaignacs gelassen. E3 wird
auf Antrag Demanges beschlossen, diese Schriftstücke von
Cavaignac zu verlangen. Darauf schreitet das Zeugen-

- verhör fort. Zeuge Mayet, Redakteur des „Temps“,
sagt aus, ex habe eines Tages den Agenten Guence
gefragt, ob ex wisse, daß Dreyfus Spielzirkel besucht

abe. Guende hätte ihm erwidert, ex gehöre nicht
mehr dem Dienste für Ueberwachung der Spielzirkel
an, sondern sei für das Kriegsministerium thätig.Später habe Guenece zu ihm geäußert, man habe im
Ministerium einen unwiderleglichen Beweis von der
Schuld des Dreyfus. Es handle sich um eine Augenblidsphotographie, welche Dreyfus darstelle, wie er in

Brüssel mit einem Militärattachee fich unterhielt.
Darauf tritt eine Pause enn. = /

„Nach. Wiederaufnahme der Sikung berichtet der
Pariser Arzt Peyrot über eine Unteyredung, die er mit

„Bertulus in Dieppe“ zur Zeit der Verhaftung Henrys
gehabt. Bertulus schilderte dem Zeugen die in feinemBureau stattgehabte Unterredung - zwischen ihm und
Henry. Bertulus zeigte sich über die Verhaftung
Henry3 sehr befriedigt und bemerkte, man werde da-
durch alles erfahren. Der Spezialkommissax Tomp3
sagt aus, er sei
das Bordereau zu photographixen, und zwar ohne
Maskirung der Rißspuren. Als das Bordereau im

-

„Matin“ erschien, wurde Tomps durch Henry beauftragt,
nach dem Urheber der JIndiskretion zu forschen.

„Tomps erfuhr, daß dies eine Person war, die das
-

Bordereau amtlich in Gewahrsam hatte. Er verfaßte
hierüber einen Bericht, den er unterzeichnete; in einem
zweiten, später“ abgefaßten Bericht sagt Tomps aber,
da8 Boxdereau sei einem Experten weggenommen
worden. Gribelin habe ihm (Tomp3) gesagt, daß

seine Jnformation falsch sei und daß Henry es abh-
gelehnt habe, seinen Bericht zu lesen. Tomps8 sagt
ferner aus, Major Lauth habe ihn rufen lassen und
ihm den Vorwurf gemacht, die Untersuchung nichtso
geführt zu haben, wie e3 seine Schuldigkeit gewesen.
Auf eine Anfrage eines Mitgliede3 des Kriegs8gerichts
sagt Zeuge, das im „Matin“ mitgetheilte
.dereau rühre von Teyssonieres her. Das gehe aus
dem Zeichen hervor, welches Bertulus gemacht habe.

„Infolge eines. Ersuchens seitens Laboris wird beschlossen,
die Ausfkünfte mitzutheilen, welche sich auf die von

- Tomps gegenüber d'Orval ausgeführte Ueberwachung
beziehen. Tomps berichtet sodann auf Aufforderung
Laboris ausführlich über bestimmte Theile seiner Aus»
sage, namentlich soweit sie den Druc betreffen, welchen
Henry auf ihn ausübte, damit er,. Tomp8, die Ver-
öffentlichung des „Matin“ Picquart zuschreibe. Der
Polizeikommissar Hennion theilt mit, wie die Sichex-
heitSpolizei jenen Bericht erhielt, in welchem e3 hieß,
ein gewisser Paulmier, Diener bei einem Militär»
attachee, habe bei dem betreffenden Attachee die Haupt-
mobilisationspläne gesehen, welche mit „Dreyfus“
unterzeichnet waren. PBaulmier, welcher aufgerufen
wird, erklärt das für falsch. Labori bemerkt,
der Generalstab habe behauptet, die Polizei hätte
ertlärt, daß Paulmier seine Wohnung verlassen habe.
Hennion hält seine Angabe aufrecht.

.

Die Majore
Cvignet und Junk bleiben bei der Angabe de3 Ge-
nexalstabes. Majox Lauth stellt darauf einige Punkte
seiner Aussage richtig. Polizeikommissax- Tomys x-
fläct, man habe nicht speziell Picquart wegen der Ver-
öffentlichung im „Matin“ in Verdacht gehabt, sondern
vielmehr einen Zivilbeamten. Der Gericht8hof be
schließt, Dienstag früh 1/,7 Uhr bei geschlossenen
Thüren zu verhandeln, um bestimmte Stücke des Ge-

Darauf wird die Sißung
aufgehoben. Dreyfus verläßt den Saal mit lächelnder
Miene und in guter Stimmung, nachdem ex sich mit
seinen Vertheidigern unterhalten und ihnen die Hand
gedrückt hatte.

.
.

;

;

X
'

2K T
:

Wien, 5. September. (Dxahtmeldung.)
Bezüglich des vor dem Kriegsgericht in Rennes aufs

: getretenen Zeugen Cernufs<i, der von einer
serbischen Fürstenfamilie abzustammen behauptete. und
1894 aus Desterreich wegen politischer Schwierigkeiten
ausgewandert sein will, wird der „Neuen Freien Presse“
von zuverlässiger Seite mitgetheilt, daß diese Bes
hauptung auf Erfindung bexuhe. Der' euge-Cernuschi
scheint ein verwegener. Abenteurer zu
sein, dex auf die Unkenntniß des französischen Publikums.

- baue.
:

Paris, 5. September. (Dva htmeldun u
- Der Krieg3minister ordnete an, daß alle militärischen

. Beugen unmittelbar nach Beendigung des Prozesses
Dreyfus Rennes zu verlassen haben. Der Regierungs3-

. fommissax wurde telegraphisch angewiesen, gegen jede
.

Erörterung oder Zeugenaussage untex Ausschluß der
Deffentlichkeit Einspruch zu erheben. 4

Witterungsberichtzu Bromberg,
4

Beobächtunsstation : Hoffman ustraße.
Tageskalender für Mittwoch, 6. September,

Sonnenaufgang 5 Uhr 8 Minuten.
;

onnenunter»
gang 6 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 13 Stunden
15 Minuten. Nördliche Abweichung dex Sonne 6226“,
Mond zunehmend. Mondaufgang vor 63/, Uhr morgens.
Untergang gegen 67/4 Uhr abends.

- eberfichtstabelie.
;

: ' Luftdy „3|2
SZ

-Zeit dex Beobachtung. aud vn „32 uE - 2.
Z C. Naos 25

Monat| Tag . „Stunde Millimetep. 258 170102 tung. |. 87
S5 . 4 jnittags 1Uhr| 757,5 . 19] 28 [NW/2
214 jabends 9 Uhr| 757,5 12,7] 66 .NWj 0
Ö . 5 früh 7 Uhr| 7584 [1654 91 . NW 10

- Stala für die Bewölkung : 0 = heiter, 1 =lei
bewölkt, 2 == stark be I ganz bebt, . fe

Temperaturmazimum gestern 15,4 Grad Requmux
= 19,2 Grad Celsius. 206 8 11401 SHD nachts19,0 Grad Reaumur = 12,5 Grad Celsius, 0

„Voranussichtliche Witterung für die us '
+0

486 . 24 JSHNDEN, M
Vorherrschend halb heiteres, mildes und

tro>enes Wetter, RE USE

von Sandherr beauftragt gewesen,
-

Bor-
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, den 35, September.

(Siehe auch an anderer Stelle)
-

* Zur Schnellzugverbindung Breslau-Brom-
'berg-Königsberg, Die Breslauer Handel8kammer

m. gerichtet, die Schritte der Handel8kammer beim Minister
4. im Sinne der genannten Schnellzugverbindung zu unter-

stüßen. Hierauf hat, der „Bresl. Ztg.“ zufolge, die
Direktion Posen erwidert, daß fie von den Anträgen
auf Herstellung besserer Schnellzugverbindungen zwischen
Breslau mit West- und Ostpreußen über Jnowrazlaw-
Bromberg Kenntniß genommen habe, dieselben einer

„Prüfung. unterziehen, geeignetenfalls in Erwägung
nehmen und dem Minister unterbreiten werde. = Die
Breslauer Direktion hat auf eine bezügliche Eingabe
der dortigen Kammer geantwortet, daß sie den Antrag

dem Minister zur Zeit nicht befürworten könne.

wurde dem Vertrage, den die Fixma Th. Klose mi

- führung der Kanalisation3arbeiten geschlossen hat, zu-
-

gestimmt. Danach tritt die Firma Windschild und

„Langelott in alle Rechte und Pflichten des Vertrages,
den die Stadt seinerzeit mit Klose geschlossen hatte;
außerdem zahlt bei diesem Arrangement die Stadt an

. Windschild und Langelott 50 000 Maxk. Dex Beschluß
“der Stadtverordneten wurde einstimmig gefäßt. -- Die

Frage, ob die Zahlung dieser Summe. für die Stadt
eine pekuniäre Einbuße bedeutet, wurde nicht erörtert.

“Unseres Wissens blieb jedom das Angebot dex Firma

„um eine weit größere Summe al3 50 000 Mark hinter
dem städtischen Anschlag zurü>, so daß e3 sich keines?

weg3 um eine gegen die Berechnung gehende Mehr-
'ausgabe handelt.

* Personalien von der Eisenbahn. Exr-
nannt: Bureaudiätar Blankenheim in Bromberg zum

'Bureauassistenten. Versekt:Bahnmeisterdiätar Kattner
von Posen nach Tornow zur Verwaltung dev dortigen
Bahnmeisterei, die Lokomotivführer Baum, Nowa,
Rie und Schoppenhauer von Inowrazlaw nach Thorn
und Jaens< von Bromberg nach ORE Dem Werk»

'meister Krüger in Königsberg ist die Amtsbezeich-
nung „„Eisenbahn-Betrieböingenieur“ beigelegt worden.

“Versekt:Regierung3- und Baurath Böhme von Burg-
steinfuxt nach Allenstein, die Eisenbahnbau- und Be-

-trieböSinspettoren Kreßin von Allenstein nach Ratibor
und Mahler von Burgsteinfurt nach Heilsberg, die
Station3verwalterx Bärwald von Güldenboden nach
König8berg und Bergan von Marggrabowa nach

„Insterburg.
* Schützengilde. Da3 zur Sedan-Nachfeier ver-

anstaltete Gilde- Preis» und -Königsprämienschießen
-fand gestern Nachmittag unter recht zahlreicher Be-
theiligung statt. Den Gildepreis exrcang durch den

“besten freihändigen Schuß Herr Klempnexrmeister Haase.
Von den König3prämien =- 16 Preise in Silber,
Porzellan, Glas 2c. == erhielten Herr Bäckermeister
Schmid den ersten, Herr Kürschnermeister Kromer
den zweiten, Herr Restaurateur Barta den dritten Preis.
Um 82/5 Uhr erfolgte die Prämienvertheilung, an die sich
ein fameradschaftlicher Kommex3 mit Damen, die eben=
falls vecht stark vertreten. waren, anschloß. Der stell-

. “ps Vorsißende Herr Stadtsekretär Mündner

Kaiser schloß. Hierauf wechselten patriotische Fest-
gesänge und Reden mit einander ab, und fröhlich blieb
man bis zur Mitternachtstunde zusammen. Da3 dies8-
jährige Herbstshießen wird am Montag, 18. d. M.,
stattfinden.

* Elysium - Theater, Auf die heute statt»
findende leßte Aufführung des Lustspiel8 „Die Freuden
der Häuslichkeit“, sowie des. Dramas „Zu spät“, zu
fleinen Preisen, weisen wir nochmals hin. Auf viel»
seitigen Wunsch ist auf Mittwo< dex „„Schlafwagen-
Kontrolleur“, und zwar ebenfalls zu ermäßigten
Preisen, angeseßt. Das Berliner Residenztheater hat
seine neue Spielzeit kürzlich wieder mit dem „Schlaf-
wagen-Kontvolleur“ eröffnet, wo er fortgesebt mit
großem Exfolg das Repertoire beherrscht.

* Gin Feuerwerk veranstaltet morgen Mitt-
woc<ß in Paßzers Park der Kunstfeuerwerker
Schwiegerling aus Breslau. Dazu findet von 7 Uhr
ab im Garten Militärkonzert statt, bei zu fühler
Witterung im Saale. Wir verweisen auf die Insexate.

Inowrazlaw, 4. September. (Der Kaiser)

Denkmals nicht zugegen sein. Dem Komitee ist
ein Schreiben aus dem Zivilkabinet zugegangen, wo-

nach der Kaisex für die Einladung dankt, bedauert, ihr
nicht Folge leisten zu können und den Prinzen Friedrich
Heinrich von Preußen mit seinex Vertretung beauf»
tragt. Das Komitee wolle über den Tag der Feiex die
Entschließung des Prinzen einholen.

s. JInowrazlaw, 2. September. (Gau-
lehrerverband Kujawien.) Am heutigen
Tage fand die Gauverjammlung des Gaulehrer-
verbandes Kujawien statt. Demselben gehören gegen-
wärtig sieben Vereine an, und zwar: IJnowrazlaw,
Argenau, Strelno, Kruschwitz, Grünfließ, Louisen»
felde und Güldenhof. An den Bexyathungen be-
theiligten fich ungefähr 100 Mitglieder. Auch dem
Gau nicht angehörende Vereine, wie Thorn, Mogilno
u. sf. w., waren vertreten. Die Versammlung leitete
Rektor Schwarz-Jnowrazlaw. Die Statuten wurden

-

dahin abgeändert, daß nicht mehr wie bisher der gast»
gebende Verein die Geschäfte des. Gauverbandes führt,
fondern dies von einem ständigen Vorstand geschieht,der auf die Dauer von 3 Jahren gewählt wird. (Es
wurden gewählt : Rektor Schwarz Vorsikender, Mittel-
schullehrer Grunhold Kassierer, Lehrer Fechnet Schrift»
führer, sämmtlichaus Inowrazlaw ; ferner Rektor Seyd-
liß-Argenau und Lehrer Teßmann-Ostwehr zu Beisikern.
Es. wurden Pian 4 gehalten, der erste handelte
von der Einführung des Handfertigkeit8- und Haus-

- haltungsunterrichts in den Lehrplan der Volksschule =-

die Versammlung sprach sich in ihrer Mehrheit da-
„gegen aus --, das zweite Thema handelte von dem
Einfluß einer gesteigerten Volksbildung 'auf die Volks-

meet. Nach den Vorträgen wurde die im Knaben-
Mmittelshulgebäude veranstaltete Lehrmittelausstellung
einer eingehenden Besichtigung unterzogen. Abends
fanden Konzert, Vorträge von Männerc<hören, Theater
und Tanz statt. : . WD

Posen, 4. September. (Die Bavaxria-
Brauerei) hat ihr neben der Brauerei gelegenes

- ca, 14 000 Quadratmeter großes Gartenterrain, das
ji) gegenüber Barthold8hof, E>e der Neuen Garten-
und der Kaiserin Augusta-Straße, befindet, an die
Hervep Fechner und Pitt aus Jersih für den Preis

hatte an. die Gifenbahndixektion Posen eine Eingabe

* In der gestrigen Stadtverordnetensitung -

„der Firma Windschild und Langelott über die Fort-

-Klose auf Uebernahme der Arbeiten in der Neustadt '

“hielt die Festrede, wel<ße mit einem Hoch auf den .

wird bei dex Enthüllung des hiesigen Kaiser Wilhelm8- -

„

- neue Jdee einzuführen; daß wir dieselbe verwirklichen

“abhängig. Eine folche Naivetät bei der Beurtheilung

Bankhauses Hartwig Mamroth u. Co. verkauft.
j Liebstadt, 3. September. (Feuersbrunst.)
In der Nacht zu Sonntag. brannten.hier 5 Scheunen.ab. Man yermuthet Brandstiftung. n

Insterburg, 3. Seytember. .

]

Besuch.) Dex japanische MinisterialrathF. Sako.
aus Tokio traf am Sonnabend yon Gudwallen, wo er

von ca. 170.000 Mark “vurch die Vermittelung des

.

das Landgestüt besichtigt hatte, hier ein und begab sich .

heute zu gleichem Zwe> nach dem Haäuptgestüt Tras
kehnen. Der Ministerialrath, welchex die deutsche
Sprache vollständig beherrscht, machte gestern einen
längeren Spaziergang durch die Stadt -und zeigte viel
Verständniß für unsere städtischen Einrichtungen.

URunft und Wissenschaft.
Der tiroler Dichter Adolf Pichler, ;

-

weit befannt über die Grenzen seines Heimatlandes .
feierte am gestrigen Montag feinen 80. Ge-

.

hinaus,
burtstag.

Bunte Chronik.
: -- Absturzin den Bergen: Derbe.kannte Suldner Führer Josef Reinstadtler ist “be
Arola, Kanton Wallis, in eine Gletscherfpalte gestürzt.
Der von ihm geleitete Tourist Dr. Huld war un-

angeseilt und wurde dadurc< gerettet. Der Leich-
nam Reinstadtlerxs ist geborgen. -- Der Abbs Buisson
aus Paris, -der kürzlich . in der Nähe von Interlaken
von einem Felsen abstürzte und bewußtlos aufgefunden .

wurde, ist seinen Verlezungen erlegen. ;

Eingesandt. .-

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die
preßgeseßliche Verantwortung.) :

- . Bromberg, 4. September. Sehr geehrte Redak-
tion! Zunächst sprechen wir Ihnen unsere aufrichtige
Freude darüber aus, daß Sie in Nr. 208 Ihres ge-
shäßten Blattes unter „Kunst und Wissenschaft“ einige
Mittheilungen über Volkstheater in Mannheim und
Gießen kringen. Bei der Bedeutung dieser Sache,
die ja wie jede neue viel Für und Wider
hat, halten wir e8 für Pflicht, sie zu be-
achten. Die Einführungen in Mannheim und
Gießen sind nicht einzig dastehend, es werden auch
in Altenburg und Braunschweig auf Allerhöchsten Be-
fehl die Hoftheater dazu freigegeben. Was Sie nun

in Ihrer geschäßten Mittheilung über die volksthüm-
lichen Vorstellungen des Vereins „Jrauenwohl“ be
merkten,so fühlen wir uns veranlaßt, zu erwidern,
daß.» freilich die ersten Vorstellungen für den Unkundi-
gen den Schein erwecken konnten, „e8 machten sich
Kreise, für die diese Sache nicht geschaffen, dieselbe zu
nuße“., Für Eingeweihte unterliegt es keinem Zweifel,
daß das zum großen Theil Besucher waren,
die dem Unternehmen ihre Sympathieen bekunden
wollten, wofür Beweise. vorliegen und wofür wir
dankbar find. Denn wer mit den Bromberger Ver-
hältnissen vertraut ist, weiß, wie schwer es ist, eine

konnten, danken wir zunächst der thatkräftigen Leitung
des Elysium-Theaters, die unbeirrt allex Anfeindungen
und Einflüsterungen den gesunden Kern durchschaute.
Gestüßt ist sie dann wohl natürlich zuerst durch unsere
Verein3mitglieder, denn der Verein hat nur ideale
Güter einzuseßen, muß aber auf realen haften, und wie
er fich auf jeine Mitglieder verlassen kann, das gereicht
ihm zur Ehre. So ist eSihmdenngelungen,diese Wandlung -!-
im Publikum auszudauern -=- denn wenn die geehrte

-

Redaktion die späteren Vorstellungen mit derselben Auf-
merktjamkeit beobachtet hat, so wird sie bemerkt haben,
daß dieselben ganz anders zusammengeseßt waren wie
sonst in dex Sommexr- oder Wintertheatex-Saison. Uns
wenigstens ist oft die Versicherung geworden: „man
habe zum ersten male ein wirkliches Theater gesehen!“
Daß niemand mit einem schäbigen Ro> zum Vex-
anügen geht2 Auch da ist uns von einem
Industriellen hier am Ort gesagt: „Das thut
kein Arbeiter“, das thun auch nicht unsere-
Dienstmädchen. Aber wir bezwecken weder das, noch
daß die Vorstellungen ausschließlich von den „wirth-
schaftlich schwächsten“ Kreisen besucht werden, sondern
auch die- wirthschaftlich schwächeren sollen die Mög-
lichfeit haben, gute und edle Vergnügungen billig zu
genießen, besonders Familien, die mit fünf und sfec<3“
Bersonen rechnen, mit mehr Berechtigung “wie andere .

Gesellschaftsklassen Vogelwiesen und ähnliche Volks-
belustigungen ja auch besuchen. Daß diese volksthüm-
lichen Vorstellungen ein Bedürfniß sind, beweist der
Andrang und die stet8 ausverkauften Häuser bei
Stücken, die schon im alten Stadttheater „nicht mehr
309gen“ und bei Regen und Kälte, wo ja der Auf-
enthalt im Sommertheater nichts Angenehmes bietet.

MEAN EEM der Vorstand des Vexein3 Frauen-
wohl.“

Anmerkung der Redaktion. Wir
würden uns freuen, wenn die vorstehenden thatsäch-
lichen Angaben über die Zusammensezung des Publi- .

kums bei den Volksvorstellungen der Wirklichkeit ent-
sprächen. Wir ordnen in dieser Beziehung unser Ur-
theil gern dem derjenigen Personen unter, die jedenfalls
die Mehrzahl der fraglichen Vorstellungen gesehen haben.
Positive Beweise lossen sich freilich weder nach der noch
nach jener Seite erbringen; man. ist hier lediglich auf
Schäßungen und auf den persönlichen Eindruck an-

gewiesen. Wenn wir gestern in dieser Beziehung von
unseren eigenen Eindrücken sprachen, so waren diese
selbstverständlich von dem Vorhandensein „schäbiger
Röcke“ und ähnlicher interessanter Merkmale bei dem.
Publikum der in Rede stehenden Vorstellungen völlig un-

-

der Physiognomie einer Versammlung hat uns hoffent-
lich der Vorstand des Vereins „Frauenwohl“ im. Ernst
nicht zugetraut. 5.

;

“IE02

Letzte ZIacbvricbten.
y

Drahtmeldungen.
Bosen, 5. September. Die Strafkammer vero

urtheilte den Propst Peinke in Tomice bei Posen und
den Redakteur Szmyt des hiesigen polnischen Blattes
„Wielkopolanin“ zu 200 bezw. 50 Mark Geldstrafe
wegen öffentlicher Beleidigung des Lehrers Wisniewski
in Tomice. ;

;

Paris, 5. September. Der Ministerrath trat
gestern Nachmittag 5 Uhr im Elysee zusammen.
Loubet unterzeichnete ein Dekret, durch welches der
Senat als Staotsgevicht5hof eingesezt und am 18. d.
einberufen wird.

. 2
4

;

Paris, 5. September. In Avignon und Bordeaux
wurden bei royalistischen Organen und Vereinen Haus-
suchungen abgehalten und Papiere beschlagnahmt.

Pretoria, 5. September. Der Staat3anwalterz
klärt, ex habe keine Haftbefehle gegen Moneypenny oder
andere Ausländer erlassen.

y

(Japanischer .

zwangsweise versteigern.
67

- Madrid, 5. September.

. lage bei Santiago de Cuba vor.dein-
find freigesprochen worden.“

S8
X.

„DerUnterkommandant [

„fei dem Geschwader Cerperas, Jaxedes, undder Kom-
- mandant des „Cristof Colon“, Welge Wegen der, Nieder»

1 Kriegsgericht standen,

.. Band
.

Mee :W
Bromberg, 5.
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'olgezustände, wie Kopfs<hmerzen, Herz-
lopfen, Bilar , “Schwindel, Unbeh

n EH Z

Die Bestandtheile der Äcjen Apotheker Rich

von24 Professoren der Medloin
geprüft und empfohlen 'haben sich,
die Apotheker Richard- Brandts
Schweizerpillen, welche in den“
Apothekendie Schachtel & 1 Mk,
erhältlich, wegen ihrer unüber-
troffenen zuverlässigen, anneey
men, dabei vollständig unschä
lichen Wirkung gegen

:

Leibes -

- ungenügenden Stuhlgang: und. deren

A

een dosig-
uf erworben. Nur5 Pfa. kostet die täg-
td find die Apotheker Richard Brandt'schen-

den Frauen heute das beliebteste Mittel.
' ard Brandt:

en sind 1ge 1,5 Gr.rixräcte von: S
Mosc<usgarbe, Aloe, Absynth, je 1Gr. Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver inwhen13060Quantum, 'um' daraus 50 Ri nim

herzustellen. (b233
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L. Rostows8ki . V 772 Melasse Pakosc<-Danzig halbem 5 4.15.25 9.3851 1.54 . 4.08| 810|
I. Gundlach . V 816 fGranatenhls. . Spandau-Thorn Netthal .

. . 6.0: 1] . 1 9.09|2.05| 4201| 824 [19,49
Emil Witzke . IV 773 „leer Berliu-Shuliß Weißenhöhe. . - . 6.16] . j10.05|218| 434 .85] 172

uA Mewes J 1.217971 do. Berlin- Schönhagen Friedheim 6.26] . jt0.17| 227 . 444 . 8358| 1,57
ilh. Lange . IV 672 do. Bromberg-PBrondy Erpel. =

- «= « [64]. . 110.32 2,20 0 4.581 9.00.224
Herm. Lange |X111 3603 do. Bromberg - Montwy Scneidemühl An . 6.54 . 7.31 [10.46| 9,51 . 510192. 1.22

. KalkowSki . V 801 do. Bromberg-Bakosch
x

I.

. Hermann . V 764 --Hv. Thorn - Kruschwiß
; Max Kuve> jVIU 1208 do. do. do. Schneidemühl--Bromberg.

: Holzfslößerei. S.-Z.] P--3.] P.-Z.] P--Z.] P.-Z. .P-=Z.] D.-Z.
50 DEHT 1--3 . 2-41 2-41] 1-41 2-41 1-411-3

Vom 1338| Spediteur [Holzeigenthümer |55Z EE: '

E
: EHE ENDEN Shueidemühl Ab. 3.32 . 7.08 [11.03| 2.17 . 6.22] 8.521 1414,05

555 . Erpel 5 4) TE TER LZR D30 1 GIT WEGHafen |212] H. Bengsc<- . |D.FrankeSöhne-| 131/;| sind Friedheim 3.53 . 7.36 [11.88 .242 . 651 9071 =
Brahe- Bromberg Berlin abge- Weißenhöhe 4.02 . 7.47 |11.51| 2,51 . GöI| 926 ,

münde
„| schleust Netzthal . . 4.14 . 8.03 |12.10| 3,05 . 7066| 9351 ,

do 1213 1 ANKERS 4: C. Stolk- 475/44 do Walden ... . -] . [81511228] 316 . 717 91 ,

bi8j Moritz-Bromb. . 'Driesen nnd
Nakel An . 4.34 . 8.29 |19.40| 3.29 . 729 19.01.

216 Balzer u. Schu- MUC 80 vi 4,35 . 8.34 |12.46| 3.31 . 731110.) .

macher-Steitin, Strelau . = 1. 1862 [101346] 755110215
do 1217] L. Baerwald- . L. Baerwald- . =- schleust . Bromberg . An . 459 . 9.06 . 1.20| 4,00 .778110.36 .19.44

Nakel Nakel
; PE

EIER

* Verdingung.
Jie Referung und Verlegung
von ca. 3000 1sd. m gußeiserner

Druffrohrleitung
von 450 mm l. W. für die Kläranlage
der Stadt Bromberg soll vergeben werden.
Bedingungen und Ängebotformulare sind
gegen Einsendung von 1,50 Mark vom

-

Magistrat zu beziehen. Angebote müssen
. portofrei und mit entsprechender Auf-

schrift „versehen
:

(182

his zum 15. September,
7 vormittags 10 Uhr,

?

ebendasfelbst eingereiht werden.
Bromberg, den 4. September 1899.

Der Magistrat.
I. V.: Keyer.

Bekanntmachung.Mittwoch den 6. September cr.,
vorm. 8?/9 Uhr, werde ich Elisabeth
firaße Ne. S1

.

einen mah. Sophatisch, einen

mah. runden Tisch, drei Wand-
bilder, einen Regulator;

nachmittags 31/3 Uhr in Schleusenau,
Sculstraße Nr. 13 5

einen nufib. Spiegel, ein Spiegel:
spind<en, zwei Wandbilder;

nachmittags 4 Uhr in Schleusenau,
Chausseestraße Nr.76 .

einen nußbaum Spiegel
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung

Diminsky,

Maf.c<inennäßhterin gesucht.
Auch können sich Schülerinnen melden.
Wäsche-Atelier Friedrichstr.15(G>eHofst.)
Zum Oktober gesucht eine erfahrene

Köchin
mit guten Zeugnissen.

Gräfin Bethusy,
Bromberg, Danzigerstraße 159.

Stubenmädchen
firm im Glanzplätten, Nähen und häus-
lichen Arbeiten sucht per 1. Oktober

Fr-RittergutöbesiherThomsen,.
Augustwalde, Post Maximilianowo.

1 tü<ßt. ordtl. Mädchen f. Alles
zum 1. Oktober sücht bei hohem Lohn,
auch durch Mieth 5frau (1976

Frau Fromm, Weltienpl. 5, 1 Tr.

Laufmädchen
sucht Wolff, Neue Pfarrstr. 19.

1 ordtl. Aufwärterin sofort und
1 ordtl. Dienstmädc<en fir Alles zum
1. Oktbr. verlgt. Blumenstr. 4, 1 Tx.

Aufwärterin ges. Prinzeustr. 8a, 1 Tr.
Suche sofori eine Aufwärterin für

den ganzen Tag. Kujawierstraße 61

Aufwärterin sofort verlangt.
Schleinikstraße 23, 1 Treppe links.

1 Aufwärterin für den ganzen Tag

(142

Gericht3vollziehex in Bromberg. . sofort verlangt. Gammstraße 10.
:

*

Eine saubere AufwartefrauBekanntmachung. für Vormittag sofort EE :

!

Mittwoch, den 6. September cr.,
vormittags 9 Uhr werde ich auf dem
Neuen Markte

'

1 Waschständer, 1 Gaskrone,
1 Karton Wedel, 1 GaSarm,
1 Tisch, 2 Spiegel, 1 Kleider-
spind, 1 Bettstell mit Matratze,
1 Waschtisch , 1 Federwagen,
1 gold. “190 . ;

gegen baare Zahlung öffentlich zwang3-
weise versteigern.

. >
119

Holmeister, Gerichtsvollzieher.
; zahle a. Wirthschaft., Möb.,Sofort Waarenpost. jed. Branche 2c.

;

wenn 2

Vorschußiv zuAuktion
oder Verkauf übergeben werdein«

Geschäftsstunden Nachm. 3-5 Uhr.
Crohn, Auftionator, Hofstraße 3.

Lehrmädchen
4 für Glanzplätterei sucht

3 133) “ EF. W. Toense.

„eine Kinderfran.
Dieselhe kann den Dienst sofort antret.

;

Frau Oberleutn. Buer, Viktoriastr. 15..

. Das.erh.Mäd<h.j.A.g.Stell.h.auchn.Berlin,

- Mädc<en für Alles, die kochen können,

1958) Rinkauerftr. 16, 2 Tr. r.

Aufwärterin wird verlangt.
1986) Alte Pfarrstraße 6.

Eine ordentliche Aufwärterin
kann sich melden. Johannisstr. 14, Il.

sind eingetroffen bei

Johannes Creutz. S

8

Brbg. Verein Fiscverwerthung
Fischhandlung und Versand.

Forellen, Aale, Shleie, Krebse,
Lishhkonserven fh7 333; Manboer,Fischkarbonaden, Krebssuppen 2c.
Die beliebten Ofiscesteinbutten.
Nordsees<hollen. - (134

“ ;

0.75--4.20Rebhühner, “ite 0.60-0.75

Rehrücken u. Rehkeulen,
Frische Weintrauben

. empfiehlt : (142
Emil Boeettger.

Yorm. Jul. Schottlaender.

Fris<e Preißelbeeren.
treffenam Donnerstag ein.

Gütige Vorbestellungen erwünscht

inher-Wante=Schellfisch,
Bückling billigst auf dem

UA EEN und
A. Springer.rumme Gasse 5.

Danziger Preißelbeeren,
auf dem Fischmarkt bei Kapelska.

Virthin, Köchin, Stubenmädchen,
Mädchen f. Alles, Kindermädc<en-
Kinderfr. erh..b. h. L.dauerndeStellg.d-

Frau Aktories, Bärenstraße 3+

Tüchtige Wirthin und Mädchen
empfiehlt Bukowska, Brahegass? 4.

Lühtige Mädhen für Alles
Sihl Fr Mest, Bärenstr. 2, 11:

1 großes Elchgeweih, schädeleht,
abnorm, 1,20m roch, für ca. 2506 Mark zu
verkaufen. Zü erfragenin der Göschst. d.Z.
Cine neue eleg. Plüschgarnitur
ist sehr billig zu verkaufen.
W. Lawrenz, Tapezier, Wilhelmsty. 59.

Cisernes Vasserreservoir
zu verkaufen. Wo.? sagt. die Geschäftsst.

Gesunde Amme, gt. Köchin, Mädchen
für Alles, die köhen können, entpfiehlt

» Frau PorSech, Bahnhofstr. 70.

Gesunde Amme ist zu haben.
Fra Goede, Brahegasse 3.

Stubeumädc<hen
empfiehlt Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

Mäd<hen, die kochen können, erhalt.
gute Stellen bei hoh. Herxshaften durch

Centner 5 Mark. -

Friedr. Ebbecke, Bärenstr. 8.
Sofort zu pachten (141

mit voller Ernte, komplett. lebenden.

der Prov. Posen, 900 Morg. Acker,
200 Morg. Wies., 100 Morg. See, 100
Morg. Weide, an einer Chaussee, 2 km
v. Bahnh., angrenz. an eine größ. Gar-

Frai Lücke, Bahnhofstv. 19. T. A. Ziemski, Brombg., Viktoriastr. 13.

Lachs, Kieler .

(1962 .

Verstopfung -

Preiselbeeren 4

Carl Freitag, Bärenstr. 7.

Flundern ohne Köpfe, Aen

DE“. Alte Journale,

u. todten Inventar ein Ritterout in

nisonst. m. Gymnas., Landger, u. a. ob> :

Behörden. Näh. Ausk. d. Subdirektor -
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-

Die Kartoffel-
und Milchlieferung

für die Küche de3 1. Bataillon3 Inf.-Reg.
Nr. 129 soll am 25. September 1899 ||

für dieZeit vom1. Oktober 1899 bis eins<l.
30. September 1900 -- in zwei Loosen'| .

getrennt =- mindestfordernd
*

vergeben . ZU

werden. Die Lieferungs= Bedingungen .
.

können in der Küche des genannten

jug

Gewerbe- und Handelsschule .
für Frauen und Mädc<en zu Danzig.

Das Winter-Semester beginnt am 17. Oktober cr. -

: Der Unterricht erstre>t sich auf: 1. Zeichnen, 2. Handarbeit, gewöhnltwe
und Kunsthandarbeiten, als Abschluß des Stiunterrichts Maschinensti>erei,
3. Maschinenähen und Wäsche-Konfektion, 4. Schneidern, 5. Buch-

j

. führung u. Comtoirwissenschaften, 6. Puzmachen, 7. Pädagogik, 8. Vlumen-

sch - en e, 11. Schönsehreib 11108 TUUDREHBICHEE (Es Hai BINEE Und wfBataillons eingesehen werden. :

- maschine, 11. Schönsc<reiven, 12. Gesun e incl. Ver ehre un j
ten werden bei der Liefe H > .

- ilfeleist bei. plößlichen Unglücdsfällen. :

.

234 8Uli GEA EIS HIME 2 Bis Mittwoch Abend 6 ÜUhr- Hilf “DE DIS für % OUTORLINEN Tt einjährig und können Schülerinnen an . [
Die .Küchenverwaltun ;

;

:
E20

ML E
allen, wie an einzelnen Lehrfächern Theil nehmen. Sämmtliche Kurse sind ;

des 1. Bataillons Jnf.:Regiments8
?

; “=
;

so eingerichtet, daß se sowohl zu Michaeli wie zu Ostern begonnen werden können, . (?Nr. 129. . ESCHIOESSECH an welchen Terminen hierorts die ;

;

= IE “ Handarbeitslehrerinnen - Prüfungen , 60
zu denen die Schule vorbereitet, stattfinden.

;

:

Außerdem findet in jedem Semester ein 8 wöchentlicher Kursus zur
Unterweisung und Ausbiidung ländlicher Handarbeitslehrerinnen statt.

Für das Schneidern bestehen 3-, 6- und 12-monatliche Kurse.
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen ist die Vorsteherin, Fräulein Kläisabeth

Meins herrlich S6192008
Sommer-1. Winter-

Radfahrbahn

D

u

EI
<
54:
8-4Berliner Waarenbaus

SoIger en me Wochentagen von 11==1 Uhr vormittags im Sc<ullokale, Jopen- 70N

, verein. .
WIT .

.

„Lliderade“ .- Schoenfeld.
.,. (262 gasse Das Abgangs: resp. lezte Schulzeugniß ist vorzulegen. Ä P

133 Danzigerstr. 133
:

2
:

Das Euvatoviruvm,. .
empfehle angelegentlichst zur Theaterplatz. Theaterplatz. Trampe Davidsehn. Pamus. Gibsone, Weimann.

gefl. Benutzung. (188
Schönste und grögste

Vebungsbahn Brombergs.
VUygenirteste Erlernung des-
Radfahrens durch TÜCHSEn ;

Lehrmeister. .

Rendez=-Yous-Platz
der Yornehmen Welt,

T..F. Meyer,
Hauptgeschäft Bahnhofstr.95a.

mm Bersicherungsstand ca. 43 Tausend Policen. 507

Allgemeine Renten-Anffalt
Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganisirt 1855. |.

Gegenseitigkeit3-Gesellschaft unter Aufsicht der K, Württ. Regierung.
.

„ Cebens-, Reuten- und Kapitalversicherungen.
J

ITDOIT
AUEINNOLLLLOB DN Aller Gewinn komint ausschließlich den Mitglievern der Anstalt 4

der weltberühmten :
;

]
zu gut. == Billigst berechnete Prämien. =- Hohe Nentenbezüge. -- 5

Wanderer- Telephon 224. Telephon 224. Außer den Prämienreserven noh bedeutende, besondere Sicherheits8fond3,
;

und greif-Fahrräder.

jnninos >

. Homzeclle Fabrikate, v. 450-750Mt.
empfiehlt, unter zehnjähriger Garantie .

in größter AusSwahl (134 . DE

Ad. Boehnel, Sriedrihstraße1.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem 36

Vertreter:Hauptagent Caspar Brock in Bromberg. (10owhberger Tapis
PG

ht
Val. Winge. Wop,

Schleinitzetr. 15 BB BOW BERG Sehleinitzstr. 15

liefert Tapeten in wirklich geschmackyoller, vornehmer und Freichhaltiger
Auswahl zu vielfach anerkannt billigsten Preisen. Durch den Beitritt zum. Tapeten-

5 Ringe ist dasselbe in der Lage, Stets das HGF Neueste “WB auf den Markt zu bringen. und
5 bietet ältere Parthien zu jedem annehmbaren FPPreise an --:= san lasse

gich durch Schreiende Annoncen Richt täuschen, Sondern überzeuge Sich, dass das

Bromberger Tapeienhaus Yal. Minge,
Schleinitzstrasse 15;

eine günstige Bezugsquelle ist und eine jedem Geschmack sich anpassende Auswahl zu
.

: konkurrenzlosen DUHAEH bietet.
ER

5

Optisches Spezialgeschäft
von OScar Meyer, Optifer aus Rathenow
Bromberg, Friedrichstr. 54, E>e Poststraße
empfiehlt Brillen mit feinsten lichtdurchlässigsten
Gläsern. Spezialität : Fachmännisches
Anpassen von Augengläsern, jowie Anfertigung
von Brillen und Klemmern jeder Art zur Wieder-

3 herstellungdes Sehvermögens leidender Augen.
Genaue Ausführung ärztlicher Nezepte.

IagdD- und Neise-Perspektive in großer Auswahßl.

. Shunfenferpieel
Jecorationöspiegel S5

9 bis zur größten Dimension, ge

Was iSt Feraxolin?
Feraxolin entfernt Wein-
Kaffee-, Fett-, Tinten-, als

Frauen und Nädcben .

benützen z. Erfrischung, Ver- 8
schönerung und Verjüngung f

“
w

„m

;
.
'
.

: 06 ESD < 5-4

1 'Pei h Harzflecke aus den hei- 5
aus faßt inNickel, Neusilber,Messing SIE : 5 .

; : es €
: „ihres Teints nur auc

.

:;
20. 2c., liefert als Spezialität au

EEE TERES BEEBEE
;

5

;

: Grotich's Heublumen- Seife Kole Ge ED ORN

: die 5 j lf; b ik
u

u autre EEE IRENISEFERGIRZ BREN aH vy

„-

; aus dem Extrakte der vom 8
zu hinterlassen.

. ; Pp ege qurl <-
.

mmm enAd dnn Wr

a
oB .

Pfarr. Kneipp so vielfach ver- . Feraxolin ist Seit Jahren er

mit elektrischem Kraftbetrieb = s
.

43
; ; ordneten, die Haut erfrischen- probt u.ist gesetzl. geschützt. .

EE. A th den u.belebenden Heublumen WBS Preis einer neuartigen Metall
EL rinur Kummer, erzeugt. Preis 50 Pfg. hülse 35 und 60 Pfg.

Enugros durch die

„LEngeldrogerie“ yon Johann Grolich,
Kk. Kk. Privileginms-Inhaber in Brünn in Mähren.

.

In Bromberg bei Dr. Aurel Kratz, Victoriadrogerie.

Bromberg, Grünstr. 10.

A. Fethke's

Ortshafts-Verzeichniß
enthält ja =S des Regbz.
Bromberg und “der Nachbarkreise des
Regbz. Marienwerder mit Angabe des
Kreises des Amts8gerichts, der Postanstalt, . f-
der Rec<ht3anwälte, der Gericht5vollzieher

.

und der Fernsprechtheilnehmer. ?

Preis 2,50 Mark,
- Zu haben bei

Willy Brohmer,
Bromberg, Voststraße 2.

Nahrungs-Eiweiss
in reinster, concentriertester, verdaulichster Form.

1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes Rind-
fleisch oder 180--200 Eier. Tropon zetzt sich im Körper unmittelbar

in Blut und Muskelsubstanz um und hat daber bei regelmässigem
Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und

“Kranken zur Folge. Bei dem äusgerst niedrigen Preise
von Tropon ist degssen Anschaffung

einem jeden ermöglicht.
Vorrätig in Apotheken u. Drogengeschäften.

E

Wegen Todesfalles
muß das gesammte Th. Falk'she

Scuhwaarenlager,
Federvorräthe, Zeisten, Steppmaschine, Fadenutenfilien etc,

Alte Pfarrstraße Nr. 7
.

(138
bis 1. Oktober.cx.gänzlich ausverfauft werden.

Das Lager besteht nur aus besseren, fast ausschließlic< selbstgefertigten
Artikeln und wird unter Selbstkostenpreis abgegeben.

Der Ausverkauf begann
Sonnabend den 2. September cr.

Das Ladenlokal mit anschließenden Arbeit8s- und Wohnräumen ist vom
1. Oktober d. I8. ab zu vermiethen, auch das Geschäftsgrundstü> zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilen
< die Th. Fallk*s<en Erben.

;

I JeBMIChST Bekömmlichkeit,TROPON BISCUITS im SLI G TE NRS SERN ANE an, Alte Pfarrstraße Nr. 7.
„VERIGKE“ RUDOLF GERIGKE, KAISL.KÖNIGL. KOFL.POTSDAM,

=

PONWE
mu

MÜLHEIM-RHEIN.SEEG
AE
a

Nn

7105]

<= 6.

uf

.,

.

nübertrefflices zZuU kachelö en, „Christophlaß D .

Wegen Ahbruß des Hauses Vilhelmstraße 11 stelle i< meine großen Möbel-
vorräthe, um schleunigst damit zu räumen, zum Theil für und unter dem

Einkaufspreise zum Ausverkauf,
E83 bietet sich günstige Gelegenheit zum Ginkauf von

Brautausstattungen.
Damen- und Herren-Shreibfishe, Süchers<ränke, Büffets, Serviertishe, a<tekige

bewährt,

sofort trofnend u.gerndloß,
von Jedermann leicht anwendbar, 6
gelbbraun, mahagoni, eichen, .

2 nufzbaum und graufarbig. .

5 FranzCbristopl Berlin. 5
MW Allein ä<t in Bromberg:

S Carl Grozsge Nachf,
;

Paul Hintz.

Wasch=u. Bleichmittel,
Allein echt mit Namen

Dr.Thompson
und Shußmarke Schwan.

Vorsicht

.
vor Nachahmungen!

'“ jVfenarbeiten,
Ueberall käuflich.

Alleiniger Fabrikant:
Ernst Sieglin,

Düsseldorf. (31

Alte Wöbel thalten ein

(543 1

ODfenfabrik,schöneres Aus- . WI Sulonkishe, Sopha- und Auszieh-Tishe, elegante Plüsh-Garnituren, altdeutsche A. Cfeln aupoli mae aan Ich die. . WI -Sophas, Bettstellen in Unßbanm, Eißhe u. Birken, Washtische mit Warmor-Aufsab, DE etg:
Briüeustrafe 9

1

-I. Nawrocki, Möbelpolirer.
Bromberg, Elisabethstraße 20, Hof.

Empf. m. zur saunb. u. schnell. Ausführ.
- Kleiders<hränke, Wäschespinde, Stühle etc,

Teppiche in Tournay-Pelvet, Azminfter, Smyrna, Portieren, Divandeden, Tis<hdeden,
englisge Tüll-Gardinen, gesiidtte Stores, Rouleaux etc.

aniles vorzügliche Oualitäten. (332

A. Schmeling, Möbelfabrik,
Wilhelmsiraße 11. -

empfiehlt doppelt SETTTFEHELNgereinigte

Gänzlicber 5,.6,6:75-Mk.,:
1

'Ausverkauf. we, Daunen
Große füpf. Kessel, Kasserolen, wen . auenl2: < i

tt ,, B
ä

,Milchseihen 1. |. w. Heit 0 Ms Rud Dienen,
Chnelldämpfer, Milc<kühler Damen-, Herren- u. Kinderwäsche

!
Oberhemden, Nachthemden,

zu billigen Preisen. (133 Chem NSIERTLEN (33 pd eiten.
N Branut- und Baby- AusstattungenI. H. Semeraung, ZU TehE VILLE€ 4 Preisen

Umzugöhalber gut erhalt. Sachen |“ Echter Wolsspig
244 10088 ale2 9

bill, zu verk. Friedrich-Wilhelmst. 27. .prei3werth zu verk. Wilhelmstr. 77, part. Hierzu eine Beilage»

rzen!
Neuheit ! arzenstift?beißt nicht, ehmerzt nicht, Sieienstwunderbarz;

man feuchte den Stift-.an und betupfe damit
morgens nnd abend3 die Warzen. Pro Stück
nur 60 Sfg, gegen Einsendung des Betrages,
zu beziehen von

Faul Koc, Reuenrade 6453. 2.

Führrad 11 verfaufen. Kies und Mauergrand
liefert mit und -

“

Klisabethstr.40, pt. l. 2-3, 6-8 Uhr.
ME SEHLESREE Mipelnstraße 2

&

REWE
NN

Gute Ehfartoffelit liefert frei Haus.
:JLoebel, Vorwerk Schröttersdprf.

“
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M 209. Beilage. - Bromberg, 6. September.
-

ET

1899 /-

Die Hauptaus3gabestelle bejorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländvische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufsc<hlag.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, den 5. September.

(Siehe auch an anderer Stelle,)
* Sonderzüge zwischen Crone a. VB. und

Nakel, Anläßlih des am 12. September cr. in
Crone a. B. stattfindenden Viehmarkte3 wird in der
Richtung von Crone a. B. nach Nakel an diesem Tage
ein Sonderzug abgelassen, welher Crone um 3 Uhr
nachmittag3 verläßt und Personen und Vieh auf allen
Zwischenstationen aufnimmt. ; IDEN

-. SS Berfonalien. Der Garnisonverwaltungs-
kontirolleur Prang ist vom 1. Oktobex ab als Garnison-
verwaltungsinspektor nach Riesenburg verseßt.

* Neue Postagentur. Am 1. Oktober tritt in
dem bisher zum Landbestellbezixrk des Postamts in
Filehne gehörigen Orte Wresin eine Postagentur'
mit der Bezeichnung „„Wreschin (Kreis Filehne)'“ in
Wirksamkeit. Ihre Postverbindung erhält fie durch die
auf der Strecke Kreuz-Rogasen verkehrenden Schaffner-
bahnposten. Dem Landbestellbezixrk der Postagentur in
Wreschin sind folgende Ortschaften zugetheilt ;Benglewo
Gut, Ziegeleiberxg“ Gut, Wreschiner. Abbauten und
Wreschiner Stampfmühle. .

8 Verein ehemaliger Bürgerschüler. Eine
Generalversammlung des Vereins ehemaliger Bürger-
schüler findet morgen bei Di>mann statt.

* Folgende Besitzungen der Landbank sind
in leßter Zeit in andere Hände übergegangen: Neben-
gut Wymoklen vom Rittergut Slos8zewo, Kreis Stra3-
burg, an Hexrxn Walter (Anhalt-Dessau), Rittergut
Rahnenberg, Kreis Rosenberg, an Herrn Weinschen>
(Grzywno), Gut Gärkenhöfchen an Herrn Lüke (Lul-
kau), Rittergut Biontkowo, Kreis Culm, an Herrn
Westfahl (Brauns<weig), Mühlenetablissement Nisko-
brodno von der früheren exrs<haft Karbowo
an Herrn Lenkeit (Liebemühl). Ferner ist
das Rittergut Slo3zewo, Kreis Strasburg, endgiltig in

Besitz .de3 Herrn Rittmeister d. L. Weissermel auf
Wilhelm3dank übergegangen, während die Landbank
das letztere Besibthum zum Zwe> der Auftheilung exr-

worben hat. Die Auftheilung von Slo8zewo an nur

deutsche Käufer ist nach Verkauf des Restgutes an

Herrn Weissermel in der kurzen Zeit von vier Mo»-
naten beendet, mit der Parzellirung von Wilhelm3dank
(2100 Morgen) soll noM in diesem Herbst begonnen
werden.

3 Der BVerein ehemaliger Kavalleristen
hält am Donnerstag bei Bart seine Monats3versamm-
lung ab. GE3 wird bei dieser Gelegenheit dem nach
Riesenburg verseßten ersten Vorsißenden des Vereins,
Garnisonverwaltungsinspektor-. Prang ein. Abschieds-
fommexr3 gegeben. .

.

* Der Kaiserpreis des 2. Armeekorps ist
der 8. Kompagnie des in Schneidemühl garnisoniren-
den 149. JInfanterieregiments zugefallen.

3 Mißglükter Selbstmord. Vorgestern sprang
oberhalb der Viktoriabrü>ke der Arbeiter Erich Schülke
aus Prinzenthal, in stark angeheitertem Zustande, in
die Brahe, um sich zu ertränken. Zwei Ziegeleiarbeiter
holten ihn lebend aus dem Wasser und brachten ihn.

Nachdem festgestellt,nac< dem städtischen Lazarett,
worden war, daß Sc<. durch das Bad keinen Schaden
genommen hatte, sondern nur etwas nüchterner ge-
worden war, wurde er sogleich entlassen.

f. Vermiszt. Der Bäderlehrling Johann Gehrke,
der bei dem Bäckermeister Sc<hallhorn in Stellung ist,
hat sich am Mittwo< aus dem Hause seines Meisters
entfernt und ist weder zurückgekommen, noh zu seinen
Eltern gegangen, sodaß man um seinen Verbleib be-
sorgt ist. Irgend etwas Strafbare8 hat der junge
Mann nicht begangen.

.
;

& Diebstähle. Die Aufwärterin Klara W, hat
ihrer Herrschaft in der Elisabethstraße einen werth-
vollen Schirm gestohlen. Leßterer ist bei ihr vor-

gefunden worden. Die W. sieht ihrer Bestrafung ent-

gegen. =- Ferner hat ein Laufbursche seinem Brotherrn
in der Friedrichstraße nach und nach eine Menge Brief-
marken entwendet. Viele wurden noch in seinem Bciß

efunden. Gegen den Burschen ist ebenfalls die Unter-
Dihun wegen Diebstahls eingeleitet. ?

je; Unterschlagung. Der Kellnex H. war bis
vorgestern in einem Restaurant in Marienwerder in
Stellung. Plößlich gab er diese Stelle ohne Angabe
des Grundes 55 und verschwand aus Marienwerder.
Nach einer der hiesigen Polizeiverwaltung per Draht
und Brief zugegangenen Mittheilung sollte er in jenem
Restaurant zu Marienwerder ein Portemonnaie mit
160 Mark Inhalt, welc<es ein Gast auf dem Tische
hatte liegen lassen, gestohlen haben. H. ist 'hier fest-
genommen worden. Bei ihm wurden no< 130 Mark
vorgefunden, außerdem wurde festgestellt, daß er
50 Mark ausgegeben hat. Er hat dann schließlich ein-
gestanden, das Geld gefunden und unterschlagen zu
haben, H. ist verhaftet worden. :

A Crone a. B., 4. September. (Die Ernte)
ist in hiesiger Gegend nahezu als vollendet zu be-
trac<ten. Der Erdrus< des Roggens und Weizens
stellt sich bei weitem günstiger als in den Vorjahren.
Noc günstiger ist das Ernteresultat bei Gerste und
Hafer. Bei diesen beiden Getreidearten sind die ge-
hofften Erwartungen no< übertroffen worden. Im
großen und ganzen haben unsere Landwirthe eine gute
Mittelernte erzielt.

. „8 Nakel, 4. September. (Schulfeste) Die
hiefige gehobene Mädchenschule hielt heute Nachmittag
ein Schulfest im Schüßengarten ab. Gegen 1 Uhr be-

wegte fich der Festzug nach dem genannten Garten zu,
wo eine Bromberger Musikkapelle konzertierte und sich

- die frohe Mädchenschaax durch allerlei Spiele und Be-

Msigungen erfreute. Gegen 5 Uhr begann der Tanz
im Schüßenhaussaale und um 7 Uhr wurde die offizielle
Feier geschlossen. Rektor Bartsch hielt um diese Zeit
die Festrede. = Gestern feiexte auch die Schule zu
Bielawy ihr Schulfest bei Remitß. Troß des nicht ge-
rade schönen Wetters hatte sich eine Menge Menschen
eingefunden, so daß der Plaß im Garten kaum aus-
reichte,

=

88. Bartschin, 4. September, (Umpfarxung.),
Die evangelischen Gemeindemitglieder von Mamliß, die
biöher zur Parochie Labischin gehörten, sind vom

1. Oktober ab nach hier eingepfarrt worden. Dem

hierdur< entstandenen Zuwachs der hiesigen Kir<en-
gemeinde steht voraussichtlich ein Abgang entgegen, da
die Vereinigung von Kaisertreu mit Güldenhof in-kirchlicher Hinsicht in Erwägung gezogen ist.

Der bisherige Vertreter
Herr Feierabend, ist zur Vertretung des Postvorstehers
nach Lobsens8 berufen.

H. Exin, 4. September. (Im hiesigen
Schlachthause) wurden im August d. J. ge-
schlachtet: 24 Ninder, 36 Kälber, 62 Schafe und
160 Schweine. Die Einnahme betrug 422 Mark.

Friedheim, 2. September. iInfolge von

Blißsc<lag) brannte gestern Nachmittag eine große
mit Getreide gefüllte Scheune de3 Dominium38 Grabowo
(dem Reichskanzler Fürsten Hohenlohe gehörig) nieder.
Das Feuer wurde durch die in großer Zahl ein-
getroffenen Löschmannsc<haften und Sprißen auf seinen
Herd beschränkt. ;

22 Czarnifayu, 3. September. (Viehsperxre.
Heuernte.) Die Maul- -und Klauenseuche ist hier
auf mehreren Gehöften aufgetreten, ebenso in mehreren
umliegenden Ortschaften, so daß die wöchentlichen Vieh-
märkte hier für Wiederkäuer und Schweine gesperrt
worden sind,' Demzufolge sto>en Handel und Wandel,

sonders nachtheilig empfunden wird. =- Mit dem
zweiten Heuschnitt ist hier „begonnen worden. Ex ist
nur auf gedüngten Wiesen einträglich, auf den Neße-
wiesen ist der Ertrag infolge von Trockenheit und
falten Nächten äußerst gering. :

Sc<warzenau, 2. September. (Bürger-
meisterwahl,) In der gestern abgehaltenen
Stadtverordneten» und Magistratsfizung wurde die

Bürgermeisterwahl vorgenommen. Von den sieben ab-

gegebenen Stimmen erhielt, dem „Gnesener General-
anzeiger“ zufolge, Herr Kopka, bisher Sekretär bei
der Dominial-Polizeiverwaltung Czerniejewo, 6 Stim-
men; ex ist somit gewählt. Bekanntlich wurde im

lezten Jahre schon dreimal ein Bürgermeister gewählt;
zwei wurden von der Bezirksregierung nicht bestätigt,
der dritte zog seine Kandidatur zurück.

Thorn, 2. September. (Die altehr-
würdige Marienkir<e,) welche von 1557 bi8
zum Thorner Blutgericht 1724 der evangelischen Ge-
meinde gehörte und infolge jenes Prozesse3 vom

Warsc<hauer Gericht den Katholiken zugesprochen wurde,
ist in diesem Jahre in ihrem Aeußeren ausgebessert
worden. Die Kirche ist reingothischen Baustils und
zeichnet si durch die außerordentliche Höhe der Seiten-
wände aus. Die Ausbesserung3arbeiten waren in-
sofern sc<wierig, als man, um die ursprüngliche
Form der Architektur zu erhalten, die zur Reparatur
verwertheten Mauersteine und Formziegel in der alter»
thümlichen Foxm herstellen mußte, we3halb die Arbeiten
langsam vorwärts gingen. Zugleich find mehrere
Fenster der Kirc<e erneuert worden. Berühmt ist die
Kir<e auc< durch ihren Reichthum an Sc<nißwerk und
durch RIET Wandgemälde. Leider sind bei früheren
Ausbesserungen des Innern der Kirche viele der
Malereien durch Uebertünchung verde>t worden.

Sn. Krojanke, 3. September. (Verschiede-
nes.) Heute gab der Oratoriensänger C. Beeh aus
Köln in unserer evangelischen Kirc<he ein Kir<henkonzert.
Die Einnahme belief fich auf ca. 50 Mark. -- In der
Nacht zu heute ist in der hiesigen katholischen Kirche
ein Einbruch verübt worden. Zwei Thüren wurden
mittels Brechstangen erbro<en, ebenso waren an der
Sakristeithür Bohrversuhe gemacht worden. Gestört,
suchten die Diebe das Weite, eine zerbrochene Leiter
zurüclassend. Vermuthlich hat man es in vorliegendem
Falle mit derselben Diebesbande zu thun, die dieser
Tage auf der Propstei einen Diebstahl auszuführen be-
abfichtigte, der aber gleichfalls vereitelt wurde. =- Das
der prinzlichen Herrschaft gehörige ehemalige Krug-
grundstück nebst Gaststall und Gefangenenhaus ist auf

“ae Jahre zur Verpachtung gelangt, . wobei Dr. von

Cydocki und Besißer Heymann die Höchstgebote von
480 bezw. 475 Mark pro Jahr abgaben.

Konitz, 2. September. (Unwetter. „Leichter
Verdienst“.) Ein wolkenbruchartiger Regen ergoß
sich gestern nachmittag38 abermals über unsere Gegend.
Die Kartoffeln und Wrucken sind jezt auf den höher
gelegenen Ländereien fast vollständig ausgespült. In
Konitz und Umgegend floß das Wasser gleich Bächen
in den Straßen. Der Blitz entzündete in Hennigsdorf
ein Familienhaus mit vier Wohnungen. Das Haus
brannte nieder. Die Leute haben fast gar nichts ge-
rettet. =- In der „Berliner Abendpost“' stand neulich
folgende Anzeige: „Leichter Verdienst ohne Berufs8-
störung. Nachweis gegen 20 Pf. in Briefmarken.
Berlin, Westend A. 3.“ Auf die Anzeige sandte ein
Herr aus Konißz die Briefmarken ein, erhielt auch, ohne

Sie es so wie ich“! Vor dieser Schwindelei, worauf
vielleicht Hunderte eingegangen sind, wird gewarnt.

Konitz, 3. September. (Todts<lag.) An

wurde ein Dragoner auf dem Markt von mehreren
Zivilpersonen überfallen und mit Stöcken schwer miß»-
handelt. Unter anderem erhielt er einen Schlag über
den Kopf, daß ex taumelte und andern Tag3 in das
St. Borromäusstift aufgenommen werden mußte. Dort
ist er vor einigen Tagen gestorben, hat aber vor

seinem Tode noc< seinen Muthmaßungen über den

Thäter Ausdruc> gegeben. Infolgedessen wurde gestern
ein hiesiger SOU RRWENGele verhaftet.

Pelplin, 2. September. (Blißs<lag.)
Gestern zog ein schweres Gewitter über unsern Ort,
Der Blitz schlugin die weidende Heerde des Besißers
Herrn Zielinski in Rosenthal und tödtete vier Stück
Rindvieh.

-

;

Danzig, 4. September. (Der Heils8-
soldat als Dieb« Unglüd3fall.) Im
hiesigen Versammlungslokal der Heilsarmee wurde am

Sonnabend Abend von dem heimkehrenden „Kapitän“
und der „Kapitänin“ ein Einbrecher entdeckt, der be-
reits flott gearbeitet hatte. E38 ergab sich, daß man

einen Danziger Soldaten der Heil8armee, ein sehr
eifriges Mitglied, vor sich hatte. Dex Einbrecher wurde
gefesjelt in ticheren Gewahrsam gebracht.-- Der zwölf»
jährige Knabe Kroschel vergnügte sich gestern mit der
alten Unsitte des Abrutschens auf dem Treppengeländer.
Hiekbei stürzte er zwei Treppen hoch auf den steinernen
Hausflur herunter und wurde mit zers<mettertenGliedern
sterbend ins Lazarett gebracht,

Elbing, 2. September. (Bei dem Gewitter)
am Freitag Nachmittag schlug der Blitz in die Holländer

Windmühle des Herrn Paßer in Grunau-Höhe und

zerstörte sie gänzlich. Holzstüke von der Mühle wur»

den bis 100 Meter weit geschleudert. Das Feuer, das
die Holztheile ins Shwelen brachte, wurde bald ge-

S. Labischin, 3. September. (Pexsonalien.).
es Postassistenten Stremlau, .

was in der jeßigen, sonst verkehröreichen Zeit als be-.

Angabe des Empfängers, nachstehenden Zettel: „Machen

einem Sonntag Abend während der Einquartierung
'

löscht. Einem Zimmermann, welcher mit Verbesserung3-
E

arbeiten bei der Mühle beschäftigt war, wurde ein Bein

zerschmettert; außerdem erlitt.exBrandwunden im Ge-
sit. Der 15öjährige Sohn des Herrn: Paßer, der sich
in der Mühle befand, exlitt Brandwunden an Händen,
Unterarm, Gesicht und Ohren. :

Hennersdorf (Kvei3 Ohlau) , 3. September.
Ein Raubmord) ain hellen Tage hat die hiesige

Gegend und besonder8 unseren Ort-- in große Auf-
regung verseßt. Der Maurer Zedler von hier - wurde
am gestrigen Sonnabend Nachmittag in dex Nähe
Ortsc<haft Jäßdorf exmordet und beraubt. Es ist ge-
lungen, den Raubmörder, namens Karkut, zu verhaften.

.

Bei NEvUPP.
- Der Eintritt Essens in die Reihe der Hundert-

tausendstädte, der sich im Laufe der lezten Jahre voll»
zogen hat, ist geeignet, die allgemeine Aufmerksamkeit
auf den. Antheil zu lenken, den die Kruppsche Fabrik
an dem Wachsthum der neuen Großstadt genommen hat.

Die Gründung des heute weltberühmten Gußstahl-
werkes erfolgte im Jahre 1810 durch den Großvater
de3 heutigen Besißer8; damals zählte Essen erst gegen
4000 Einwohner. 1832, nach fechsjähriger Geschäft.
führung Alfred Krupps, beschäftigte das Werk nur zehn
Arbeiter; eine größere Arbeiterzahl wurde erst 1843 er-

reicht, wo von 7119 Bewohnern Essens 99 Kruppsche
Angestellte waren. Nach Ueberwindung de3 Theuerung3-
jahres 1847 und de3 Revolutionsjahres 1848, über deren
Krisis fich Krupp nur durch Einschmelzung des ge-

- sammten ererbten Silberzeuges hinweghelfen konnte, war

die Ausdehnung des Werkes und die Zahl seiner Arbeiter
in ständigem Wachs8thum begriffen. Von Essen3 17 165

Einwohnern im Jahre 1858 waren 1047 Kruppsche
Arbeiter , 1867 von 40695 : 6869, 1878 von
54 721 : 9414, 1888 von 70 395 : 13 198, 1898 end-
lic< von 105 528 sogar 23 629! Lettere Zahl giebt
aber nur die im Stadtkreise Essen wohnenden Arbeiter
an, hinzu treten noc< 1504 im Landkreise.

Die Gesammtzahl der Kruppschen Arbeiter und
Beamten betrug am 1. Januar 1899: 41 750, von

denen auf die Gußstahlfabrik Essen 25 133, auf das
Grusonwerk in Magdeburg - Buckau 3548, auf die

Germaniawerft in Kiel-Gaarden 2726, auf die Hütten-
werke u. a. 10 344 entfallen. Im Jahre 1850 betrug
der Grundbesiß dex Firma Krupp 4,5 Hektar, von

denen 0,40 überbaut waren, 1860 16 bezw. 5, 1870
176 bezw. 17, 1880 306 bezw. 38, 1895 352 bezw. 52.

Nur durch unermüdliche Arbeit und Ausdauer ist
es Alfred Krupp gelungen, der scheinbar unüberwind-
lichen Schwierigkeiten Herx zu werden, die sich an-

fang3 der Entwickelung seines Unternehmen3 entgegen»
jtellten. 15 Jahre lang erwarb er seiner eigenen
Aussage nach gerade soviel, um den Arbeitern ihren
Lohn auszahlen zu können; oft konnte ex kaum das
(damals allerdings viel theurere) Briefporto bestreiten.
Erst als Krupp in den Wettkampf mit der ausländi-
schen Industrie eintrat, insbesondere durch seinen
ersten bedeutung3vollen Sieg über die englische
Stahlindustrie auf der 1851er Londoner Ausstellung,
verschaffte er sih Geltung. Daß kein Prophet in

seinem Vaterlande gilt, sollte auc<g Alfred Krupp
zunächst noch erfahren: nicht vom Herrscher Preußens
oder eines der großen Nachbarstaaten liefen die ersten
größeren Bestellungen ein, sondern vom Khedive von
Egypten und vom Bey von Tunis, zu deren Lobe in-

deß erwähnt werden muß, daß sie -- baar bezahlten!
Indessen auch Preußen bestellte 1855 noc< die ersten
Hinterlader bei Krupp; 1 ) :

war Rußland: 1878 gab die russische Regierung die

esammte neue Ausrüstung für ihre Feldartillerie, 1800

Geschüße, in Auftrag. Bis zum Jahre 1895 lieferte
Krupp, der „Kanonenkönig““, über 30 000 Geschüße.

Die allgemeine wirthschaftlihe Krisis, die den

Gründerjahren folgte, konnte Krupp bereits spielend
überwinden „Nine Anleihe von 30 Millionen, die er in

dieser Zeit aufzunehmen genöthigt war, vermochte er in 12
Jahrenvyollständig zu tilgen. Bereits früher hatte Krupp mit

der Erwerbungeigener Kohlenzechen und Eisensteingruben
begonnen, um sich unabhängig von Ringen und Syn-
dikaten zu machen. 1865 erstand er vom preußischen
Bergfiskus die Mülhofener und die Sayner Hütte, den

Oberhammer und die Horhauser. Gruben, 1868 ex-
warb er sämmtliche Schächte der Zehe Hannover (die
1896 über 1 B. Zentner Kohlen förderten), sowie durch
Pachtvertrag den größten Theil der Förderung von
vier dicht bei Essen gelegenen Zechen. 1871 ging
die Hermannshütte bei Neuwied, 1872 die Johanne3-
'hütte bei Duiöburg-Hochfeld (mit je 4 Hochöfen) in

Kruppschen Besitz über. Troßdem Krupp 1872 sc<on
414 Eisensteingruben besaß (jeht über 500), erwarb ex

in diesem Jahre noc< Antheile an den vorzüglichen
Erzlagern in Bilbao in Nordspanien zur Sicherung
seiner vollständigen Unabhängigkeit von den Preis-
sc<wankungen des Eisenmarkte3. Eine

schafft das Erz von den spanischen Erzwerken nach der

Küste in vier Kruppsche Transportdampfer, die es nach
Rotterdam überführen. Die Kruppschen Werke ver-

der -

sein treuester Abnehmer aber -

Eisenbahn.

hütten täglich 48 000 Zentner aus eigenen Gruben.,
1877 wurde der Scießplaß bei Meppen ein-
gerichtet mit > einex Schußlinie von 24 Kilo-
metern Länge (derselbe findet fich eingetragen auf dem
Blatt Emden der Vogelschen Karte des deutschen
Reiches). 1886 wurde das Stahlwerk von Asthörer
und Co. in Annen (mit jetzt über 400 Arbeitern) dem

Besibstande der Firma einverleibt. Unter. Alfred
Krupps Sohn, dem jetzigen Besißer, wurde 1892--93
das Grusonwerk in Buau bei Magdeburg erworben,
1896 der Betrieb der Sciff8- und Maschinenbau-
aktiengesellschaft „Germania“ in Berlin und Kiel über-
nommen, Die Germaniawerft in Kiel wird augen-
blicklich derartig erweitert, daß mindestens 7000 Ar-
beiter dort Beschäftigung finden sollen. 1897

erfo!

der Erwerb der Hochofenanlage Rheinhausen mit einer

Tageserzeugung von 230 Tonnen. -
:

Diesem Üeberblid über die äußere Entwickelung
des größten deutschen Industrieunternehmens mögen
einige Angaben über seine heutige Leistungsfähigkeit
und innere Verwaltung folgen., 1895 waren in der

Kruppschen Gußstahlfabrik in Thätigkeit über 3000

verschiedene Werkzeug- und „Arbeit3maschinen“ und 458
Dampfmaschinen mit 36 561 Pferdekrästen. Die Länge
der Transmissionsriernen betrug 60 Kilometer. Die

Kruppschen Hochofenwerke am Rhein erblasen täglich
in 12 Hochöfen im Durchschnitt aus 2400 Tonnen
Eisenerz rund 1200 Tonnen Roheisen. 1895/96 wur-

erfolgte

mn

: wesen ist, den mannigfachen Uebelständen,

“„PBrinz-Regent Luitpold“,

den in allen Betrieben dex Firma über 1000000
Tonnen Kohlen und Kok8 verbraucht (rund 3650
Tonnen am Tage); aus den eigenen Zechen wurden
täglich 3500 Tonnen Kohlen gefördert. %

- Die Gußstahlfabrik hat täglich etwa 50 Waggons-

Abfallstoffe - (Schla>de, Asche u. s. w.). Der Wasser-
verbrauch derselben kommt ungefähr dem der Stadt
Dre3den gleich (336 000 Einwohner), der Leuchtga38-
verbrauch dem . der Stadt Bre8lau 000 Ein-
wohnex). Zur Vermittelung des Verkehr8 auf der
Gußstahlfabrik .dienten 1895 ein normalspuriges Eisen-
bahnneß von 55 Kilometern und ein schmalspuriges
von 40 Kilometern Geleise (mit zusammen 36 Lokomo-
tiven und .1300 Wagen). . Das Telegraphennez der
Fabrik umfaßte 31 Stationen mit 80 Kilometern
Leitung, das Fernsprechnetz zählt heute 322 Stationen.
Die Kruppschen Hochöfen verhütten jährlich mehr als
5 Prozent der gesammten deutschen Eisenerzeugung;
an der deutschen Roheiseneinfuhr 'nimmt die Firwa mit
etwa 10--12 Prozent theil. N

Das Krupps<he Gußstahlwerk ist der größte
Produzent des deutschen . Reiches und neben dem :

LERNE EisenbahnfiSkus auch der größte Konsument.
Ueber 100.000 Menschen, ungefähr 2/5 Prozent der

-

Reichöbevölkerung, finden durch dasselbe direkt ihren
Unterhalt. ie :

-

Der hervorragenden: und weittragenden Bedeutung,
welche der Kruppsche Riesenbetrieb für die deutsche
Volkswirths<haft und das deutsche - National-
vermögen, vor ailem aber auc< für die nationale
Sozialpolitik besißt , wird in mustergiltiger Weise
Dr. Kley8 soeben. bei Dunkex u. Humblot
in Leipzig erschienenes Werkhen „Bei Krupp“
(Preis 3,60 Mark) gerecht, dem wir die obigen
interessanten Angaben verdanken. Am eingehendsten
beschäftigt sich der Verfasser mit den sozialpolitischen
Einrichtungen der Fabrik, in Sonderheit mit ihrer
Arbeiterwohnungsfürsorge. Und welche Stellung man

zu der modernen Sozialbewegung einnehmen mag,
man kann Krupp nicht das Zeugniß versagen, daß er

in hingebender und mustergiltiger Weise bestrebt ge-
welche das

Zusammenströmen großer Arbeitermassen an einem
Punkie im Gefolge haben muß, zu begegnen. Troß
de3 oben dargelegten riesigen Anwachsens der
Stadt Essen hat: es eine eigentliche Wohnung3-
noth dort dank dem Eingreifen Krupps fast nie
gegeben. In den Kruppschen Arbeiterkolonieen wohnen -

zur Zeit etwa 30 000 Menschen, am meisten in Kronen»
berg (8000) und: Schederhof (4000), ferner in Westend,
Nordhof, Baumhof oder Dreilinden, Brandenbusch,
Alfred3hof, Holsterhausen und in der Invalidenkolonie
Altenhof. Außer diesen bei Essen liegenden Arbeiter-
kolonieen besißt die Firma noch zahlreiche Wohnhäuser»
gruppen bei ihren Hütten und Zechen. Bereit3 1891
steckte in den Kruppschen Miethwohnungen über 12 Mil-
lionen Mark Anlagekapital.

“

Eine eingehende Betrachtung der übrigen sozialen
Maßnahmen Krupps, des ausgedehnten Hülfskassen-
wesens (darunter die Pension3kasse mit 23 000 Mit-
gliedern), die vielen Stiftungen, der Unterricht3- und
Konsumanstalten liegt außerhalb des Rahmens unserer
Betrachtung. Für alle diese Punkte erweist sich
Kley3 Buch als zuverlässiger Führer, der auch durch
zahlreiche graphische Beilagen bemüht ist, die sozial- -

technische Seite des riesenhaften Unternehmens dem
Verständniß de3 Außenstehenden näher zu bringen.

Bunte Chronik.
Die Ersc<hteßung der: Gräfin

Kossakows3ki in Kowno (Littauen) durch ihren Sohn
ist nicht als Mord anzusehen. E53 ist angeblich ein Un-
glücksfall, der Sohn hat den Revolverschuß unvorsichtiger
weise abgegeben. .

=- Münster i. Westf., 4. September. Wie
au3 Borken gemeldet wird, wurden dort durch einen

Wirbelwind am Sonnabend Abend auf 20 Meter
Breite Häuser theils abgede>t, theils zerstört und Bäume

entwurzelt...Auf dem Gute Döring wurde durch Ein-

sturz eines Stallgebäudes eine Person getödtet; auch
25 Kühe gingen dabei zu grunde.

- Bremen, 4. September. Der Dampfer
auf der Fahrt

von New-York naß Bremen unterwegs, hat gestern
Scilly passixrt.. Derselbe hatte auf der Fahrt eine

Schraube verloren. Der Dampfer, welcher ein Doppel-
sc<hraubendampfer ist, arbeitet mit einex Schraube weiter
und wird bereits Mittwoch früh in Bremen erwartet.

Zu Befürchtungen liegt kein Anlaß vox. An Bord
alles wohl.

;

-- Bari3, 4. September. Jn einer Note der

„Agence Havas“ wird die Meldung einer Schweizer
Zeitung, nach wel<her in einem Paris er Mode-
waarengeschäft se<3 Pestfälle vorgekommen sein
sollen, formell dementirt. Der Gesundheit3-
zustand in Paris und in ganz Frankreich ist völlig zus'
friedenstellend.

Ein Nachkomme Mohamed38. Nah
Mittheilungen eines Deutschen aus Zanzibar weilte
dort bei Abgang der Post seit einiger Zeit ein gewisser
Aga Khan. Ex wird für einen geraden Nachkommen
der Tochter Mohameds gehalten und al3 folcher von

einer in Zanzibar ziemli< zahlreich vertretenen Sekte
der Mohamedaner, den sogenannten Khojas, als
Gott verehrt. Seine Anwesenheit hat< die Leute
zumtheil wie berauscht gemacht. Von allen Seiten
fließen ihm Geschenke zu: der eine schenkt 50000
Rupien, der andere 20 000 und so foxt. Man nimmt
an, daß die Summe, welche Aga Khan von

Zanzibar mit hinwegnimmt, si< auf eine halbe
Million belaufen wird. Unter dieser Freigebigkeit
leidet das Geschäft natürlich erheblih. Die Leute sind
zumtheil fo fanatisch, daß sie fich geradezu arm schenken,
um hernach vielleicht ihren Zusammenbruch anzumelden.
Aga Khan kommt von Europa, wo er mehrere Monate
fich aufgehalten hat. Später geht ex na< der Külte
Deutsc<h-Ostafrikas, um auch dort seinen Anhängern sich
zu zeigen. Sein eigentlicher Siß ist Bombay. Dort
hat ex auch seine meisten Anhänger. Ex ist noch ganz
jung, spricht fließend englisch und französisch und führt
den Titel „His Highness“ (Se. Hoheit). Die englische
Regierung kommt ihm seiner Macht und seine38 An2
sehens wegen mit der größten Zuvorkommenheit ent-

gegen; von den Europäern in Zanzibar dagegen wird
er völlig übersehen.

.
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- Stadtvevrordnetensizung.

. fordere, als der Nächsthöhere.

- wundert habe ev sich

- * Bromberg, 4. September.
. Anwesend sind 25 Stadtverordnete; 'vom Ma-

gistrat Erster Bürgermeister Knobloch und die Stadt-

Di Dieß, Thiele, Kempke, Plasse, Meyer und
olff.

Auf der Tage3ordnung steht folgender dringliche
Magistrvat3antrag: Die Stadtverordnetenversammlung
wolle beschließen,
Klose entsprechend der mit dieser geschlossene Vertrag
über den Bau der Kanalisation
Firma Windschild u. Langelott übertragen werde,
untex Annahme der von leßterer gestellten Be-
dingungen. .

Nachdem die Dringlichkeit des Magistrat3antrage3
von den Stadtverordneten anerkannt, erhält der Re-
fevent der Finanzkommission „Stadtverordneter Fried-
laender das Wort: Das Wesentliche der Bedingungen
wäre, daß die Stadt an Windschild u. Langelott
50 000 Mark zu zahlen habe, nämlich 25 000 Mark
nach Fertigstellung de3 Kanals in der Wilhelmstraße
und 25 000 Mark, nachdem die Firma für 100 000
Mark fertige Kanalarbeit geliefert habe. -- Die Ar-
beiten waren in zwei Loosen vergeben worden, für die
Altstadt an Niedermeyer u. Göße, für die Neustadt an

Th.Klose. Bei Prüfung derAngebote durch die Kommission-

habe sich herausgestellt, daß Klose kolosal niedrige
Preise gestellt habe, nämlich 200 000 Mark weniger

Man hat deshalb Ex-
fundigungen über die Firma eingezogen, - und diese
hätten ein günstiges Resultat ergeben, so daß, troßdem
in der Kommission viele Stimmen dagegen waren, die
Arbeiten der Firma Klose übergeben worden seien.
Man habe sich nun sowohl in der Leistungsfähigkeitder Firma in der Herstellung der Röhren wie in ihrer
finanziellen Potenz getäuscht. Die Firma Klose habe bis
jebt für 130 000 M. Aufwendungen gemacht, während sie
bisher nicht eine einzige Abschlag3zahlung habe exr-
halten können. (Diese tritt bis zu 80 Prozent ein,
wenn mindestens für 25 000 Mark fertiger Kanal her-
gestellt ist.) Es sei also ersichtlich, daß auch die hiesige
Bauleitung der Aufgabe nicht gewachsen gewesen sei.
Die Firma Klose scheine auch über die Sachlage bei
den Arbeiten in Bromberg biöSher nicht orientirt ge-
wesen zu sein, und erst dem Magistrat sei es gelungen,
der Inhaberin die Augen darüber zu öffnen, wie die
Sachen hier ständen. Der Magistrat habe der Firma
Klose fortwährend Entgegenkommen bewiesen, „und
bei der Affäre so politisch gehandelt, daß die Firma
nun selbst sage, sie könne die Arbeiten nicht ausführen.
In dem Screiben vom 31. August habe Frau Klose
mitgelheilt, daß sie vorbehaltlich dex Genehmigung der
städtischen Behörden mit der Firma Windsc<hild und
Langelott ein Abkommen über die Fortsezung der Ar-
beiten getroffen habe. Sie sei zu der Einsicht ge-
kommen, daß sie die Arbeiten nicht durchführen könne.

“Ja, sie müsse, wenn die Stadt auf ihre (Klose8) Rech-
- nung die Arbeiten weiter vergebe, den Konkur8 an=-

melden. Hierbei abex würde die Stadt mit ihrer
Forderung ausfallen. Aus diesem Grunde läge es im
Interesse der Stadt, ihr Abkommen mit Windschild und
Langelott zu genehmigen. Der Magistrat habe die
Dinge bereits kommen sehen und bei Niedermeyer und
Goeße angefragt, unter welchen Bedingungen sie die
Arbeiten weiterführen wollen. Diese haben 360 000
Mark mehr verlangt als das Angebot von Klose be-
trägt. Hieran wäre nicht zu denken gewesen. =- Nach
dem Vertrag von Klose mit Windschild und Langelott
trete die lehtere Firma in alle Rechte und Pflichten der
ersteren, wofür Windschild und Langelott 160 000 Mark
von Klose zu bekommen haben. 50 000 Mark hiervon
solle die Stadt zahlen; der Nest werde von Klose auf
verschiedene Weise gedeckt (u. a. durch Ueberweisung
der Vorräthe). Die Finanzkommission halte diese
Lösung für die günstigste, zumal Windschild und Lange-

“Iott (die bisher nur die Röhren für die Altstadt lieferten)
der Aufgabe völlig gewachsen seien.

Stadtverordneter Carow stellt verschiedene Fragen.
Für 130 000 Mark Arbeiten soll Klose geliefert haben;worin beständen diese? Wie stände es ferner mit den
in Aussicht gestellten Prozessen über Unregelmäßig-
keiten bei dex Röhrenlieferung und mit der Haftbarkeit
der Firma Klose; habe die keine Kaution eingezahlt ?
Im übrigen fände auch er, daß sich hiex der beste
Ausweg eröffne.

„Referent Stadtverordneter Friedlaender: Klosehabe 130 000 Mark in den Arbeiten stecken, könne aber
laut Vertrag keine Zahlung erhalten, weil nichts fertig
sei, Hiexum aber habe sich die Stadt nach dem neuen

-
Abkommen nicht zu kümmern. Windschild und Lange-
lott träten in vollem Umfange in den Vertrag; die
Stadt habe sich nur darüber schlüssig zu werden, ob
fie die 50 000 Mark zahlen wolle.

Stadtverordneter Jahnke pflichtet dem bei, daß die
beste Lösung die Annahme des Vertrages sei. Ge-

über die hohe Forderung der
Fixma Niedermeyer und Goeße. Stadtrath Meyer
habe seinerzeit gemeint, e3 sei vortheilhaft, die Arbeiten
an zwei Firmen zu vergeben ; wenn die eine zurück-
treten müsse, würde die andere die Fortführung über=-
nehmen können. Ex frage,
Niedermeyer und Goeze
gesehen sei.

„Stadtbauvath Meyer:Die Kommission habe nach
Prüfung der Offerten gemeint, e38 sei vielleicht besser,die Arbeiten eine m Unternehmer zu übertragen. Da
jedoch Zweifel herrschten, obKlose die unbedin. teLeistung3-fähigkeit besiße, habe man sich für die Verge ung in zwei

ob in dem Vertrag mit
diese Eventualität nicht vor-

Loosen entschlossen, wobei das eine Loos an eine Firma -

- vergeben worden sei, die zweifellos leistungsfähi ei.
Die Kommission habe auch gemeint, der eine Po
nehme. solle verpflichtet werden, eventuell für den
andern in die Bresche zu treten. - E38 sei aber nichtmöglich gewesen, das nachträglich in die Kontrakte aufzunehmen. Niedermeyer u. Goetze feien also nicht ver-
bunden, für Klose einzuspringen, sondern berechtigt,eine neue Forderung zu stellen. Nicht auf
anlassung des Magistrats sei Klose mit Windschild und
Langelott in Verhandlung getreten, sondern aus eigener
Initiative. Der Magistrat halte das Abkommen für
außerordentlich günstig. Eine Kaution von 25 000 M.

“habe Klose allerdings EHE diese werde jekt zurück-
gegeben, worauf Wind <hild und Langelott - nun die-
elbe

elbe

Summe zahlen würden. = Differenzen wischen
der Stadt und Klose seien allerdings entftänhet über

;

.
die Methode, nach der die Röhren auf ihre Haltbarkeit zu
prüfen seien. Im Kontrakt waren darüber leider keine Be-
stimmungen vorhanden. Klose habe darauf ein Gut-
ächten der technischen Versuchsanstalt in Charlottenburgverlangt. Dieses Gutachten sei ganz im Sinne der
von der Stadt vertretenen Methode ausgefallen, die
nun auch in Zukunft zur Anwendung komme. -

Erster Bürgermeister Knoblo< betont nochmals,daß dem Magistrat nichts ferner gelegen habe, als der
Fixma Klose den Nath zu geben, zurückzutreten. Viel-

1 war es Aufgabe des Magistrats, der Firma die
Veberzeugung zu verschaffen, daß sie sich in ein Unter-

daß dem Antrage der Firma Th. *

in der Neustadt der-

Ver-

DE

En
a

nehmen eingelassen habe, dem sie technisch und finanziell :

In dem Augenblick, wo fie dies .

erfannt, hat sie mit anderen Fixmen Unterhandlungen
nicht gewachsen sei.

angeknüpft. Kein Angebot aber ging unter 200 000
Mark herunter.

j i 3

derung von Niedermeyer und Goeße nur eine verhüllte
Ablehnung sei. Ex glaube ferner, daß man die Ver-
ficherung der Frau Klose, daß sie vom Konkurse be-
droht werde, für baarxe Münze nehmen könne. Ex sei
im Besiße von Einzelheiten, aus denen das klar hervor-
gehe, die er jedoch nicht ohne Noth öffentlich mittheilen
möchte. Man könne mit der Lösung zufrieden sein ;
der Vertrag erlöse die Stadt aus einer sachlich und
finanziell schwierigen Lage und bringe ihr überdies den
Kanal.

'Stadtverordneter Carow : Er sei auch der Meinung, ;

daß hier der einzige Weg liege. Ein „Glüc>“ könne er
darin allerdings nicht erkennen; denn eine Unterbrechung
einer folchen Arbeit sei eher ein Unglück. ;

.

Erster Bürgermeister Knobloc<: Windschild und
- Langelott übernehmen sogar die Garantie für die be-

reits von Klose. fertiggestellten Kanalstre>ken. Durch
nichts könnte der Kanal mehr verzögert werden, als
durch die Klosesche Arbeit. Am 13. Juli betrug deren
fertige Leistung nur 28,5 Prozent des Soll, und seit-
dem sei das Minu3 gewachsen.

Das Wort. wird nicht mehr gewünscht; der
Magistrat3antrag wird darauf einstimmig angenommen.

Gevicbtsfaal.
& Bromberg, 5. September. (Ferien-

Strafkammer.) In der gestrigen Sitzung Hatten .

sich die Arbeiter Hermann Krause von hiex und. Rein-
“hold Kleber aus Kl.-Bartelsee wegen Körpexrver-
lezung und Widerstandes gegen die
Staat35gewalt zu verantworten. Als am
2. Juni d. IJ. der Postillon Dzickau gegen 9 Uhr die
Windmühlenstraße entlang ging, um sich nach der Post-
halterei zum Dienst zu' begeben, wurde er plößlich von
den beiden Angeklagten ohne jede Veranlassung über-
fallen. Während Krause ihn am Genick fest-
hielt, sc<lug Klebex ihn mit dex Faust mehr-
mals auf den Kopf und in das Gesicht, so daß
dem Dzi>au das Blut auf die Kleider lief; Als dex
hinzugekommene Polizeisergeant Chilinski den Kleber
festnehmen wollte, widerseßte sich dieser und faßte den
Chilinski wiederholt an die Brust, sodaßy leßtever von
seiner Waffe Gebrauch machen mußte. Krause erhielt
6 Monate Gefängniß und Kleber 1 Jahr und 1 Monat
Gefängniß. Lekterer wurde sofort verhaftet. =- Am
21. Mai c., abend38 gegen 8 Uhr, begaben sich die Schar?
werker Stanislaus Muraws8ki und Wladislaus Prussak
aus Jezewo auf den Hof de3 Knecht38 Golata in Jezewo,
um ihm Kaninchen zu stehlen. Murawski durchschnitt
den Riemen, welcher die Thür des Stalles hielt, und
ließ einige Kaninchen herauslaufen. Auf dem Hofe
ergriff er Jechs davon und gab fie dem dort wartenden
Prussak. Murawski wurde zu 3 Tagen Gefängniß und
Brussak. zu 1 Tag Gefängniß verurtheilt. = Die
Arbeiterfr au Justine Ci8zewska aus Bogdanowo war

wegen fahrlässiger Tödtung (Hebammen-
pfusc<erei) angeflagt und wurde zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt. =- Drei Sachen wurden vertagt.

Eine Duellgeschichte gelangte am Donner8tag
vor der Straffammer des Bückeburger Landgerichts
zur Aburtheilung. Am 10. November v. IJ. fand im
Schaumburger Walde bei der fürstlich S<haumburg-
Lippeschen Oberförsterei Spießung3hol ein Duell statt
zwis<en dem Dr. med. Kundt und dem Oberförster
und Badekommissar Krause, beide aus Bad Rehburg.
Beim zweiten Kugelwechsel wurde Dv. Kundt an der
Hand verwundet und kampfunfähig. Der Ursprung
des Duells liegt in dem unerquicklichen Verhältniß, das
seit Jahren zwischen den beiden in Bad Rehburg an-

jässigen Aerzten Sanität3rath Dr. Michaelis und Dr.Lehre>e besteht. Dr. Kundt war 1898 Assistenzarzt
des lebteren, Oberförster Krause ist intimer Freund
des ersteren. Dr. Lehrecke war vom SanitätsrathDr. Michaelis beim. Ehrenrath des Schaumburger
Arztevereins, dem beide angehörten, wegen nicht er-
laubter Konfurrenz angezeigt worden und infolge des
Spruchs des Ehrengericht3 aus dem Verein aus8geschieden.
Diese Thatsaße wurde dem Ehrengerichte des
Landwehrbezirks Nienburg , dem Dr. Lehre>e als
Sanitätsoffizier der Reserve angehörte, von irgend
einer Seite angezeigt. Dr. Lehrecke glaubte, ver-
anlaßt durc; ein ihm berichtetes Gespräch. zwischen
Dr. Michaelis und Oberförster Krause, daß leßterer
die Anzeige erstattet habe, und ersuchte seinen
Assistenzarzt Dr. Kund t, von Krause Aufklärung zuerbitten. Dr. Kundt begab sich in die Wohnung. des
Oberförsters und richtete seinen Auftrag aus. Al3
Krauje erklärte, daß ihm weder die Denunziation noch
das erwähnte Gespräch mit Dr. Michaelis bekannt sei,
sagte Dr. Kundt, Herr Krause scheine in bezug auf
Dr. Lehrecke ein kurzes Gedächtniß zu besigen. Auf
grund dieser Aeußerung fühlte fich Oberförster Krause
beleidigt und sandte Dr. Kundt feinen; Kaxtellträger.Dr. .Kündt weigerte sich, seine Worte zurückzunehmen,und Oberförster Krause, als- Reserveoffizier, unter»
breitete den Fall dem Ehrenrathe des Bezirks Nien-
burg. Leßtever stellte fest, daß die Denunziation beim
Bezirkskommando nicht von Krause ausgegangen, auchdas Gespräch zwischen Dr. M. und Krause nicht in der
behaupteten Weise stattgefunden habe, und. Dr. Kundterflärte sich bereit, zu erklären: Nachdem sich die
Sache im wesentlichen geklärt habe, nehme er die be-
leidigende Aeußerung gegen Oberförster Krause zurück.Der Ehrenrath entschied aber, daß Dr. Kundt den
Oberförster Krause formell um Verzeihung zu bitten habe, -

andernfalls derEhrenhandelaus8getragen werden müsse,und
„Oberförster Krause mußte sich nach diesem Bescheide
Lichten. Da „Dr. Kundt sich weigerte, formelt um Ver-
zeihung zu bitten, so- fand das Duell stätt. . OberförsterKrause untersteht als Reserveoffizier dem Militär»
gericht. Dr. Kundt wurde, da das Duell auf schaum-
burg-lippeschem Gebiet stattgefunden, von der Büce-
burger Straffammer abgeurtheilt. Die Staats8anwalt--
schaft beantragte gegen Dr. Kundt 1 Jahr Festung; er
habe, ohne fich etwas zu vergeben, die Bitte um Ver-
zeihung abgeben können, nachdem er sich überzeugte,
daß er von falschen Voraussezungen ausgegangen sei.
Die Vertheidigung machte geltend, daß Dr. Kundt nachLage der Verhältnisse mit seiner Erklärung genügendeSühne angeboten habe, daß nach Aussage der Zeugen
ver beleidigte Oberförster Krause wahrscheinlich. fürsich mit der Erklärung zufrieden gewesen sein würde
und nur das Votum des Ehrengerichts ihn veranlaßthabe, die Forderung aufrecht zu erhalten. (Es liegedeShalb jedenfalls kein Grund vor, über das „Mindest-maß der Strafe für Zweikampf, 3 Monate Festung,hinauszugehen. „Das Gericht eignete sich
lichen die Ansicht der Vertheidigung an und verurtheilteDr. Kundt zu 4 Monaten Festung.

*

Ex glaube auch, daß die hohe Fox--

im wesent»

In wenigen Wochen vollendet diese neue Unterricht3-
anstalt däs exste Halbjahr ihres Bestehens. „An-
meldungen von Schülerinnen für das zweite, nächste

'

Ostern beginnende neue Schuljahr (zu richten an den
Verein „Frauenbildung8reform“ Hannover, Lavpes8-

- straße 67) werden am vortheilhaftesten recht bald ße?
mat, da nur eine beschränkte Anzahl von Schülerinnen
in jede Klasse aufgenommen werden soll und für das
neue Schuljahr bereits mehrere feste Anmeldungen
vorliegen. Schülerinnen, welche sc<on zum Oktober

im Lateinischen und in der Mathematik diejenigen
Kenntnisse besißen, die die Gymnasiastinnen im ersten
Halbjahr erworben haben. IE

!

1

Bunte Chvonik,
-=- Kassel, 2. September. Ein entsez-

licher Unglüds38fall ereignete sih auf dem
Bahnhof Gerstungen. Dex Station3vorsteher Kutsch-
bach wurde von einer Lokomotive erfaßt, als ex das

EE überschritt, und ihm der Kopf vom Rumpfe
etreint

;

4
= Berlin, 3. September. Die schon wiederholt

von der: Londoner Preße Association verbreitete
Meldung, Lord Lon3dale habe von dem Kaiser
für den Skipper des „Meteox“ die Erlaubniß aus8-
gewirkt, im englisch-amerifanischen Wettrennen die eng-
lische Yacht „Shamro>“ zu steuern, ist völlig unbe»
gründet.

Nach einer-=- New York, 2. September.

lebenden von dex Mannschaft der norwegischen Baxk
„Drot“, welche sich auf der Reise von Pas8calongs8 nach
Buenos Aires befand und am 11. August sch eiterte,
namens Andersen und Thomassen, von dem Dampfer
„Woodruff““ nac< Charleston gebracht worden. Dex
Kapitän der Bark und zwölf Mann der Besaßung sind
umgekommen. Die Ueberlebenden berichten von ent-
jeßlichen Leiden und Entbehrungen. -

-- Von einerRäuberbande wurde in
der Nähe der russisc<en Gouvernementsstadt Twer
nachts die Geldpost überfallen und beraubt. Der
Kondukteuxr und der Postillon wurden erschlagen.
Im Postwagen sollen sich gegen 180 000 Rubel be-
funden haben.

'

=- Wie der Kaiser in seinem Eisen-
bahnzug fährt. Jedem Wagen des Zuges ist ein
eigenex Wagenwärter zugetheilt, der während der Fahrt
wach zu bleiben und den Lauf de3 Wagen3 zu beobachten
und die Heizung zu besorgen hat. In einer Abtheilung
des einen Gepäckwagens befindet sich eine kleine Werk-
stätte, in der etwa nöthige Reparaturen vorgenommen
werden können. Requisiten, Werkzeuge und Ersaßtheile
für die Wagen befinden sich hebst verschiedenen Schlossern
im Zuge; die Aufficht und das Kommando über dieses
Personal führi ein eigener technischex Beamter. Die
Abfahrt des Zuges naht. Riefige Gepäcstücke werden
herbeigeschafft und verschwinden in den großen Gepäc-
wagen, von denen zwei,
sic) im Zuge befinden. Die Salonwagen des Kaisers
und der Kaiserin laufen meistens in der Mitte;hieran stoßen die zwei anderen Salons an, in denen
sih die Sc<laffabinen des Kaisex3 und der Kaiserin
befinden. Dann folgt der große Speisewagen, in
welchem an einem langen Tische etwa 20 Personen
speisen können; an diesen stößt der Küchenwagen, der
j<werste des Kaiserzuges, mit ungefähr 1000 Zentnern

* Eigengewicht. Dieser Küchenwagen ist komplett als
Küc<he und Speisekammer eingerichtet ; drei Köche
hantiven in diesem: bei kürzeren Reisen werden der

geführt. GES dient dann ein Wagen, der eine kleinere
Küche und daran anstoßend einen kleinexen Speise-
salon enthält, als Küchen- und Speisewagen. Für das
Gefolge waren bei der jehigen Reise vier Salonwagenbestimmt; diese find in der innexen Einrichtung den
Schlafwagen der internationalen Schlafwagengesellschaftähnlich, die Siße können nachts in Betten für die
Kavaliere und Hofdamen umgewandelt werden. Der
Zug hat Heißwasserheizung und elektrische Beleuchtungund ist für verschiedene Bremössysteme (Kar-
penter, Westinghouse , Vacuum, Hardy) eingerichtet.
Drei dex Wagen haben je sechs Achsen, die übrigen
je 4 Ahsen. Die Schlaf- und Salonwagen des Kaisex3und der Kaiserin sind prächtig, jedoch nicht überladen
eingerichtet, Doppelte Fenster und dicke Vorhänge
schüßen vor dem Eindringen des Staube8, allex Komfort„ist bei den Divan3, Fauteuils, Betten und Toiletten ge-boten. Im Kaisersalon befindet sich der Kaiser, auch
wenn die Kaiserin mitreist, häufig allein; nur ein
Flügeladjutant, ein Leibjäger, zwei Jäger und ein
Garderobier harren in den Nebenkabinen des mittels
eleftrischer Klingel ertönenden Rufes. An seinemSchreibtisch kann der Kaiser, da der Zug äußerst ruhigläuft, sehr gut schreiben. Im Salon der Kaiserin be-
finden sich nebst dieser nur eine Hofdame und eine
Dienerin, die auch nachts neben der Kaiserin<lafen. Nähert fich der Hofzug einer Station mit

„Aufenthalt oder GEmpfangsfeierlichkeit, so wird
dies so rechtzeitig gemeldet, daß noch die Toilette gezordnet Dee gewechselt werden kann, und dann

: begeben ji< der Kaiser und die Kaiserin in
den gemeinsamen großen, außen mit dem kaiser»
lichen Wappen in Gold bezeichneten Wagen. Das
Frühstück, Diner und der Abendtisch werden gemeinsamvon den Majestäten eingenommen. Nach dem Soupex,
zu welchem, wie „zum Dejeuner oder Diner, meistens

ie im Zuge mitfahrenden Ministex oder Adjutanten
und Hofdamen bezw. bei Jagdreisen die etwaigenZagdgäste zugezogen sind, wird vom Kaiser meistens
Bier getrunken. Es wird zeitweise auch ein kleines
Spiel gemacht, wie Skat und dergleichen. Messpielt der Kaiser nur um Pfennige. Aller Gewinn
fommt in die Kasse für: den Verein zur Rettung Sciffsbrüchiger. Um 12 Uhr, spätestens Halb 1 Uhr, begiebtsich der Kaiser, wenn die Fahrt die Nacht durchdauert,
zur Ruhe. Die Kaiserin verabschiedet sich früher, da

in dem Speisewagen später stark geraucht wird. undder Den 227 „mit gutem Beispiel vorangeht, Jür
MOE en des Kaiser8 sind in Berlin no< andere
Salonwagen bereitgestellt,
ein weiterer kleiner Speise-
Kosten der an Di De

so ein Jagdsalonwagen und

„us isn been ;
Die

; 1
eines latjerlichen Hofzuges

MieKH nach der Zahl dex Achsen und der Aigen-

Maschinen. ;

-

“Vie Ceijiungen ves Telegraphenin Rennes werden als ganz besonders hervorragendbezeichnet. “In der That werden nach der „Frankf.Ztg.“ durchschnittlich an jedem Verhandlungs8tage vonRennes aus 450 000 Worte nach allen Weltgegendentelegraphixt. Den Rekord der längsten Depeschen in8Ausland haben die amerikanischen Berichterstatter und' unter diesen steht der
Tribüne“ obenan, der tagtäglich für etwa 8000 Franc3

Runst und Wissenschaft, .

-
Vom haunoverschen Mädchengymnasium, =-

Aufnahme im Mädc<engymnastumfinden wollen, müssen

- Ihnen ein Douceur zukommen läßt.

Depesche aus Charleston sind die einzigen beiden Ueber-

je einer vorne und hinten,.

große Speise- und der große Küchenwagen nicht mit- .

Korrespondent der „Chicago

e telegraphirt. . Die deutschen und österreichischen Kor- ;

respondenten haben ihre englischen Kollegen mit ihren.
Telegrammen weit überflügelt. Einzig in seiner Art
ist aber der „Figaro“, dessen stenographischer Bericht

dessen Auflage jezt 200 000 Exemplare erreicht.d
-- Von 0 Zuständen auf dersibiri-

sc<en “Eisenbahn erzählt ein Reisender im
„Sfib. Listok.“:Das Bestehung38wesen sei unter den
niederen Beamten auf der Bahn sehr entwickelt und
ebenso verstände man von Fahrgästen durch ihnen in
den Weg gelegte Schwierigkeiten Geld zu erpressen.
Als der Reisende einmal am Schalter lange auf
Herausgabe des Billets warten mußte, hat ihm ein

Kondukteur hinterrü>s zugeraunt: „Wozu nehmen Sie
ein Billet? Sie können auch ohne Billet fahren.“ Bei
der Abgabe seines Gepäts wurde der Reisende von
dem Kassirer ersucht, selbst das Gewicht des Gepäcks
zu verzeichnen. Der Reisende gab das Gewicht des
Gepäcs mit 1 Pud 30 Pfd. an. Der Kassier be-
rechnete jedoc< das Gewicht auf 1 Pud, damit der Rei-
sende für die Krone nichts Wu zahlen habe, und ließ
fich vom Reisenden „aus Dankbarkeit“ 50 Kopeken
zahlen. Neben jedem Waggon stehen sogenannte Führer,welche den Fahrgästen beim Einsteigen allerlei unnöthige
Schwierigkeiten bereiten, indem fie balh dies, bald jenes
nicht in den Waggon mitzunehmen gestatten, bis man

. Für ein Trinkgeld
von 10 Kopeken kann der Fahrgast mitnehmen, was
und wieviel ex will. Schriftlich Beschwerde zu führen
hat man keine Gelegenheit, da das Beschwerdebuch nicht
.qausgegeben wird. Hat man sein Gepätin die Bagagegegeben, so hat man zu warten, bis man es einmal
irgendwo wiederfindet, denn Gepä> wirdoft weiß der
liebe Himmel wohin geschi>t. Dex Reisende hat drei
Tage auf sein Gepäck warten müssen. 5

„- Eine Ministerreise im Wagen.Seit langem reisen die Gesandten in die „Stadt, in die
sie geschickt werden, nicht anders wie jeder Reisende,mit den Eilzügen im Schlafwagen. Jn diesen Tagen

- aber erregte in den Straßen von Zürich ein eleganter
Break Aussehen, dex von vier prächtigen Mauleseln ge-

-

zogen wurde. Der Lenker des Wagens war ein Mann
von distinguirter Haltung, von holländischem Typus;
ihm zur Seite saßen zwei reichgalonnirte Diener,
Dieser Sportsman war kein anderer, als der frühere
portugiesische Gesandte beim Schweizer Bunde, der
Graf von Föntalva, der kürzlih zum Gesandten in
Wien ernannt worden ist und sich nun im Wagen auf
seinen Posten begiebt. Er hat Lissabon im April ver-
lassen, ist durch Spanien, Frankreich und Piemont ge
reist, hat die Shweiz über den St. Bernhard etv-
reiht und das Oberland besücht.. Ueber Luzerngelangte er nach Zürich, von wo er nach München,
Oberbaiern und Salzkammergut weiterreist. Er rechnet0 im September an seinem BVestimmungzsort einzzutreffen.

.

De

= Ein „Theäterdire ktoW al38 H o <-
stapler gesucht. Als „Direktor des deutschen
Gesammtgastspiels in Berlin“ gab fich im Juli d. I.
in Stargard i. P. der Kaufmann Paul Klein aus
Berlin aus und kaufte das dortige Theater- und
Konzerthaus, dessen Auflassung am 15. August ge-
schehen sollte. Dem Leiter des Theaters, Herrn
Schuster, erklärte der Käufer auf die Frage, wo
fich denn sein Bersonal befinde, daß dasselbe augen=

- blidlich in Mis8droy und anderen Seebädern gastire.Wie sich febt auf gründ eingehendex Recherchen
herausgestellt hat, ist Klein ein raffinirter Hoch- .

stapler, der no< nie schauspielerisch wirkte, auchkeinen Pfennig Geld besaß und sich auf „grund
seines „Kaufvertrages“. ein gutes Leben zu verschaffen
wußte. Ex ließ sich unter anderem auch Visssenkartenanfertigen, auf denen die stolze Firma prangte: „Be-
fsißer und Direktor des Stargarder Stadttheater38“,
und ers<windelte sich durch Präjentirung derselben

“verschiedentlich vecht ansehnliche Geldbeträge. Als ihm
in Stargard der Boden unter den Jüßen zu heiß
wurde, pate er schleunigst seine Koffer und ver»
s<wand auf Nimmerwiedersehen. Jeßt fahndet die
Staatsanwaltschaft mittels Ste>briefe8 auf ihn und

ga daß der Flüchtige identisch sei mit einem
enschen, der in leßter Zeit wiederholt Gasthöfeund Hotel3 aufgesucht hat, um dann plößlich nach Ver-

übung von Diebstählen und Zechprellereien spurlos zuverduften. ;

= Der Erfinder der MusikDer Steuer-
mann auf einem Hamburger Schiffe hatte sich ver-
Heiratet. Als ex kurz darauf wieder an Bord kommt,
entwidelt sich zwischen ihm und dem Kapitän folgendes
Gespräch: K.: Na, Stüermann - Se hebbt sik ja ok
woll so'n Klimperkasten anschafft? -- St.: Ja, so'n
Ding hört ja nu mal dortau, kost man verdammt veel
Geld, = K.: Kann Ehr Fru denn ok speelen? =-

St.: Jawoll! „Lott! is dod““ und „Komm, Karline,
komm“ jpeelt se man so slank nünner. = K.: Süht de
Kasten denn ok en beeten smu> ut? = St.: Jawoll,fein, sihr fein! He is von swart poliex Holt mitschön afdreihte Foit, un wenn man den Deckel opsleiht,
do sind door eerst de swarten und witten Dinger, wo

up speelt ward, un dor äwer is denn so'n schoin ver-gold' Bild vun -- vun =- -- na, wo heet de Kirl
do<? 3. =- vun den, de eegentli de ganze Musik er-

fünnen hett. =- K.: Na, i> weet all Bescheed --

- = 1 000 = St.: Ja, dat stimmt! So heet de

Standesamt Schulit...
Vom 26. August bis 2. Sette 1899.Au fgebote. Hülfsweichensteller Ernst Knopf,

Ida Kraft. -

. Ee
;Ehesc<hließungen. Arbeiter Zulius RNadomstki,Auguste Lange, Gräß a. W.

|.

ebu +: en.
S

ebeiter Heinrich, Sternberg 1 S.
Kutscher Klemens Litfin 1 S. 7

Sterbefälle. Handel3mann Moses Holzmann,
Otwerdit, Rußland,35I. Meta Brandt 16 Tg.

Wetterbericht
der Seewarte zu Hamburg am 4. September, morgens.

Barometer auf SStationen, Meeredspieger Wind. . Wetteyv. Gelfius.
; red. itt mm

5

Christiansund 761 /|WSW . Regen 10
Kopenhagen 764 DE Dunst 13
StoFholm- 760 still) wolkenlos 10

aparanda 754 O
.

Regen 59
eter3burg 784 |ONO bede>dt 11
ov3kau 754 |% bedeckt 4.13

Sylt 764 |W bede>t 17
amburg 766. |SW bede>t 44.
winemünde 765 INR.

177

wolkig 14

Neufahrwasser 763 |W wolkenlos 14
- Meme

.

80 NO. hath bebe>t .14Paris 000 |O ( wolfens 1-15Wie3baden -

768 SW wolfenlos 14
München 770 SO wolkenlös 13Chemnitz 769 still| wolkenlos 12Berlin 767 bede>t 14Wien 4 2768; INM wolkenlos 15)Breslau - 767 |W bede>t 13
Nizza hr 762 „stil wolkenlos 23
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; jepröheft zur Statistik des deutschen Reiche3 werden

Volkswirthsebaft.
Preußische Hypothekenaktienbank. In der

leßten außerordentlichen Generalversammlung der Bank
wurde der Antrag des Kuratoriums und der Direktion,
das Aktienkapital von 21 Millionen Mark auf 30 Mil-

lionen Mark =- sohin um 9 Millionen =- in 7500
Stüc auf den Inhaber lautende Aktien 3 1200 Mark

ju erhöhen, einstimmig zum Beschluß erhoben. An-
vesend waren 19 Aktionäre, welche 7827000

Maxk Kapital mit 13045 Stimmen vertraten.
Nach dem Bericht der Direktion hat sich das Geschäft
im laufenden Jahre zufriedenstellend entwielt, indem
jich dex Pfandbriefumlauf seit 1. Januar d. J. um
35 000 000 Maxk erhöht hat, so daß die Annahme be-
rechtigt ist, daß die Dividende für das laufende Jahr
nicht hinter der des vorigen Jahres zurückbleiben wird.

be. Statistik der Lebensversicherungsgesell-
aften. In dem dritten der diesjährigen Viertel»

ie Beiträge zur Statistik der deutschen Leben3-

versicherungsgesells<aften durch ausführliche Darstellung
von Versicherungsstand und Versicherungöbewegung im
Jahre 1898 fortgeseßt. Die Einzeldarstellung erstreckt

- fich auf die Todesfall-, Sterbekassen-, Volk3-, Erleben38-
fall» und Militärdienst», sowie aufdieRentenverficherung
von 58Gesellschaften. Die erstgenannten 5Kapitalversicher-

MENG hatten danach am 31. Dezember 1898
auf mehr als 41/, Million Policen eine Summe von
7 182 439 955 Mark versichert, während der Ver-
ficherungöstand dex im Jahre 1897 Kapitalversiherung
betreibenden 58 Gesellschaften sich am 31. Dezember
auf gegen 4,1 Millionen Bolicen über 6 718 710 064
Mark belief. Der Versicherungsstand der 35 Renten-
versicherung betreibenden Gesellschaften ist von

mehr als 45.000 Policen über 15 266 055 Mark
Ende 1897 versicherte Jahre8rente auf mehr als
49 000 Policen über 16 816 552 Mark Ende 1898
gestiegen.

HSandelsnachviebten.
. Bankanunsweis. ;

Berlin, 4. September. Wochenausweis der Reichöbank
vom 31. August.

:

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Pfund fein zu 1392 M. berechnet

M. 827 067 000 -- 32 641 000
Bestand anReichskassenscheinen - 32163000 =- 876000

» danNoten and. Banken - 10588000 =- 5413000
5 an Wechseln . . . - 870438000 ++ 44518 000
; d«.Lombardforderung - 70369 000 6544 000
- an Effekten . . . - 10215000

-

568 000
- an sonstigen Aktiven

4
61 258 000 + 3221 000

:

a tv .d.

- „M. 120000 000 unverändert.
30 000 000 unverändert.

das Grundkapital . .

der Reservefonds . . . . -

der Betrag der umlaufenden
Notet . . . . . . . -1090179000 + 39017000

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten . . . - 534634000 -- 23 965000

der fonstigen Passiva . . - 272285000 + 869000
Bei den Abrechnungsstellen sind im Monat August

92 349 772 600 Mark abgerechnet.
; ;

Waaprenmarvkt,
Berlin, 2. September. (Original - Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max Saber3ky, unter
Zuziehung der hiesigen Stärkehändler festgestellt.) Ia. Kar-
toffelmehl 19,50--20,00 M., Ia. Kartoffelstärke 19,50 bis
90,00 M., Ila. Kartoffelstärke und -Mehl 15,00--17,50 M.,

-

feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin =,=- M., Fa-

„Hennehe
Nur ächt, wenn direkt a

“

gelber Syrup 22,50--23,00

«7997 UND + 732 Or. 139: M:7

426 427, 128: M,

„Bö; Per September

briken bei Frankfurt a. O. Z2768 frei Berlin == M.,
„„ Capillair-Syrup 23,00 bis

23,30 M., Export: 23,50--24,00 M., Kartoffelzu>er, gelber
- 22,50--23,00 M., do. do. Capillair 23,50--24,00 M.,-Rum-

Konleur 36,00--37,00 M., Bier-Kouleur 35,00--36,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ila. 25,00--26,60 M., do. Ua.
23,50--24,00 M., WeizenstärkeME iD) 36,00--37,00 M.,
do. (großstück.) 37,00--38,00 M., Hallesche und Sclesische
38,00 =- 39,00 Mark, Schabestärke 34--35 Mark, Mai3-
stärke 26,00--28,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 49,00 bis -

590,00 M., do. (Stücken) 47,00--48,00 M. Alles per 100
-

Kilogramm ab Bahn bei Partteen von mindestens 10000
Kilogramm.

%

Danzig, 4 September. Weizen. Bei besserer Kauf-
lust Preise unverändert. Bezahlt wurde für inländischen
blauspizig 761 Gr. 189 M., rothbunt 750 Gr. 149 M.,
756 Gr. 151 M., fein rothhunt 783 Gr. 152 M., hell-
bunt bezogen 734 Gr. 142 M., hellbuut 726 Gr. 145 M.,
740 Gr. 148 M., weiß leicht bezogen 788 Gr. 152 M.,
weiß 766 Gr. 153 M., fein hochbunt glasig 788 Gr. 155
M., roth 748 Gr. 142 M., 720 Gr. 144 M., 724 Gr. 145
M., 734 Gr. 146 M., 745 Gr. 148 M., 750 Gr. 149 M.,
roth besetzt 750 Gr. 147 M. per Tonne. =- Roggen sest,
1 Mark höher. Bezahlt ist inländischer 711, 723, 726,

708 Gr. 139,50 M.. Alles
per 714 Gr. per Tonne. =- Gerste ist gehandelt in-

ländische große 680 Gr. 137 M., fein weiß 680 Gr. 143
M. per Donne. -- Hafer inl. 119, 120, 122, 123 M. per
Tonne. = Grbsen russische zum TranSit Gold- 120 M.,
Viktoria 145 M. per Tonne geh. --. Syiritus unver-
ändert. Kontingentirter loco =- M. Br., uicht kontin-
gentirter loco 42,75 M. Br. =- Wetter? Schön. =

Temperatur: + 15 Grad Reaumur. =- Wind:NW.
Königsberg, 4. September. Weizen flau, hoc<bunter

-- M., bunter 759 Gr. blausy. 139,50, 140, 704 Gr. wa>
m. Geruch 140, 746 Gr. blanusp. 140, 735 Gr. 148 M. --

Roggen fest, inländischer720 und 723 Gr. bes. 142,50M.
per 714 Gr, =- Gerste große 128 M. -- Hafer flauer, in-
ländischer 118, 119, 120, 192, 123, 123,50, 194, fein weiß

russ. Schwarz- 89,50 M. -- Bohnen
rUss. Pferde- 114,80, 115 M. =- Linsen russ. 270, ab-
fallend 165 M. = Rübsen russ. = Mark. = Spiritus

. per 10000 Literprozent ohne Faß unverändert. Zufuhr
10 000 Liter, gekündigt 10 000 Litex. Nach
VertranenSmänner der Spiritusbranche:
fontingentirter 45,00 M. Br.,

zeststellung der
oco 70er nicht

44,00 M. Gd., =, M.
nicht kontingentirter 44,50 M.

Br., 43,80 M. Gd., =,=- bez., per Oktober nicht konting.
43,59 M. Br., 41,90 M. Gd., =,-- M. bez. = Wetter:
Veränderlich. Wind;SSW. Thermometer; + 14 Grad
Re aumur.

Die Notirung für Noggen versteht sich pro 714 Gr.
(= früher 120 Pfund holländisch.) Jede6 Gr. mehr oder
weniger werden mit 1 Mark pro Tomne regulirt, über
738. Gr. (== früher 124 Pfund) jedoch nur mit 2/, Mark
pro Totte.

;

. Umtlicher Marktbericht
der Marktkommission der Stadt Posen vom 4. September.

; pro 100 Kilogramm:

i-

m NI8 TI-E ALINA

Weizen Wegelabun 004 i: 301 1 FN

Gerste sien . =| =| Bw 12) =| 12,6

pe ihn . =| =| 3 . a . B (2 jaaWham Miehe1) 2001 1 Z| 21 4 00

Butier, 1240 : 5 4 bk 04.2180

„Sho ni002: 4 M0 . = 1-1 2,90

Erbjen -

0)
b meinen Fabriken bezogen!

= Dv. per September =, do.

Greslau, 4. September. (Produktenmaxkt.) Spiritus
per 100 Litecprozent exkl. 50 Mark Verbrauchs8abgaben
per September 63,20 Br., do. exkl. 70 Mark Verhrauch8-
abgaben per September 43,20 Br. =- Wetter: Schön.

- Stettin,4. September. (Getreidemarkt.) Zuverlässige Ge-
-treidepreise in Weizen und Noggen nicht zu ermitteln. =

Spiritus loco 41,90.
Magdeburg, 4. September. (Zu>erbericht.) Koru-

zu>er exklusive 88 Prozent Rendement 11,05. Nach-
produkte exkl, 75 Prozent RNendement 9--9,25. Ruhig. --

Brotraffinade I, 25,00. -- Brotraffinade U. 24,75. =-

Gem. Brotraffinade mit Faß 25,122/,--25,25. == G2-
mahlener Melis 1. mit Faß 24,25. Ruhig. = Roh-
zuckr 1. Produkt TranSito f. a, B. Hamburg per Sep-
tember 10,05 Gd., 10,10 Br., per Oktober 9,75 Gd.,
9,80 Byr., per Oktober-Dezember 9,67!/9 Gd., 9,70 Br.,
per Januar-März 9,77!/5 Gd., 9,85 Br., per Mai 10,00
Gd., 10,02!/5 Br. = Stetig.

Samburg, 4. September. (Getreidemarkt.) Weizen
loco matt, holstein. loco 148 -- 153. -=- Noggen loco
matt, medlenb. loco neuer 144--148, russ. loco matt,
109.-- Mais ruhig 98,00. =- Hafer ruhig. =- Gerste fest.
Ritböl stetig, loco 49,00. -= Spiritus loco (unverzollt)
stil, ver September 19,25,
19,00, per Oktober-November 18/5, per November-Dezemver
18,75. +-- Kasfee ruhig, Umsaß =-,== Sak. =- Petroleum
fest, Standard white loco 7,20. = Wetter: Schön.

Köln, 4. September. (Getreidemarkt.) Zu Weizen,
Noggen, Hafer kein Handel. == NRüböl loco 52,00, per
September 50,30. =-Wetter: Schön.

:

Best, 4. Septeinber. (Produkteumavrkt.)ZWeizen loco
s<wäcer, per September 8,41 Gd., 8,43 Br., per Oktober
8,45 Gd., 8,46 Br., per April 8,75 Gd., 8,76 Br. =

Noggen per Oktober 6,64 Gd., 6,65 Bxr., per April
6,92 Gd., 6,93 Br. =- Hafer per Oktober 5,24 Gd., 5,25
Br., per April 5,54 Gd., 5,99 Br. =- Mais per Sep-.
tember 4,88 Gd., 4,90 Br., per Mai 1900 5,15 Gd.,
5,16 Br. == Kohlraps per September 11,75 Gd., 11,85
Br. = Wetter: Schön. :

- Baris, 4. September. Getreidemarkt. (Sc<lußbericht.)
Weizen ruhig, per September 19,50, per Oktober 19,75,
per November-Dezember 20,15, November-Februar 20,40.
= RNoggen zuhig, per Seytember 13,90, per November-
14,40. == Mehl ruhig, per September 27,90, per Oktober-
27,00, per November-Dezember 27,15, per November-
Februar 27,95. =- NRübösl behauptet, per September
53,00, per Oktober 53,90, per November- Dezember 53, 75,
ver Janmuar-April 53,75. = Spiritus behauptet, September
40,59, per Oktober 38,00, per November- Dezentber
37,50, per Jamntnar-April 37,75. = Wetter: Schön.

Antwerpen, 4. September. Getreidemarkt. Weizen

58 5 Roggen fester. = Hafer ruhig. == Gerste be-
auptet.
Amsterdam, 4. September. (Provuktenmarkt.) Weizen

auf Termine geschäft5lo8, per Noventher =-, per März =.

-- Roggen loco riuthig, do. auf Termine willig, per
Oktober 140, do. per März 1839, -- Rüböl loco 25/3,

;
per Oktober-Dezember 24/4,

per Mai 25/5.
London, 4. September. An der Küste 3 Weizenlädungen

angeboten. =“ Wetter: Brachtvoll.
London, 4. September. (Getveidemarkt. Sc<hlußbericht.)

Sämmtliche Getreidearten ruhig aber stetig. Shwimmende
Gerste stramm.

New-Yorf, 4. September. Weizen-Verschiffungen: der
lezten Woche von den Atlantischen Häfen ver Bereinigten
Staaten uac<h Großbritannien 134 000, do. nach Frankreich
2000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 115 000,
do. von Kalifornien und Oregon uach Großbritannien
10 000 Quart5.

Geldmarkt,
Fraukfurt 6. M., 4. September. (Effekten-Sozietät.)

Oesterveich. Kreditaktien 240, 00, Franzosen =, =-, Lom-
bardeit =, =, Gotthardbahn 143, 00, Diskonto-Komnmtaw-
dit-Antheile 193, 10, Helios =,=-, Schweizer Zentralbahn
142, 60, Schweizer Nordostbahn 97, 80, Schweizer Union
80, 2 EREN Simplonbahn 86, 39, Ztaliener 93, 00.
-- Still. -

franfo und verzollt in8 Haus.
SeideR-DamasSste
Seiden-Bastkleider p. Robe „,

Seiden-Foulards bedruckt

( (
schwarz, weiß und farbig in allen Preislagen! -- zu Roben und Blousen ab Fabrik!

, Lombarden 73, 00, Elbethalbahu =-, --,

per September - Oktober *

Anfmerksamfkeit.

v. MK. 1,35--18,65
9» 13.80--68,59

„95 Pfge.=- 5.85

Wien, 4. September. Ungarische Kreditaktien 390, 00
Oesterreichische Kreditaktien - 377, 50, Franzosen 349, 10.

!
4 E Oesterreichishe

Papierreute 100, 25, 4proz. ungarische Goldrente =, =,
Oesterreichische Kronenanleihe =-, =, Ungarische Kroneun-
aunleihe 95, 75, Marknoten 58, 93, Bankverein 272,00,
Tabakaktien 140, 60, Länderbauk 240, 50, Türkische Loo'e
60,80, Tramway-Aktien 456, 00, Alpine Montan 289, 00,
Briüzer. 396, 50. =- Schwach. a

;

Paris, 4. September. 3proz. Neunte 100,62!/4, Italiener
92, 45, Spanier änßerxe Anleihe 61, 50, Türken 23, 321/3,

SERIE 4 WdE ien ebf u00, Rio Tinto
, Suezkanal - Aktien , 3prozentige Portugie

24, 45. = Fest. 5
:

Är ; “D 4 8.

Bradford F Sidi Ee Walle stet G
-

Bradford, 4. September. vlle steti arne fest.Die Spinner sind beschäftigt. -
ME 7

<> Schiffsbewegung.
Berlin, 4. September. Laut telegraphischer Meldun
ist S. M S. „Wolf“, Kommandant Korvettenkapitän
Weber, am 2. September in Swakopmund angekommen
und beabsichtigt, am 7. September nac< Kamerun in See
zu gehen. S. M. S. „Loreley“, Kommandant Kapitän-
leutnant von Levetzow, ist am 4. September von Konstan-
tinopel nach Galaß in See gegangen. S. M.S. „Kaiser“
Kommandant Kapitän zur See Stubenrauch,- ist am
3. September in Tanger eingetroffen und beabsichtigt, am
5. September nac< Cadix in See zu gehen. j

Thorner Weichsel - Schiffsrapport,
;

Thorn, 4 September. Wasserstand; 0,67 Meter über 0.
Wind: Westen. = Wetter: Theilweise bewölkt. == Baro-
meterstand:Schön. =- Schiff8-Verkehy: ;

Der “Ei isters Fahrzeug Ladung Von ach

Kap. UlawskilD. Robert| Schleppdampfer |Warschau-Thorn
Szachow3ki . Gabarre Kuhhaare do.
Ulawskfi do. 0. Warsc<au Danzig
Kap. Löpke .Dampfer . Melasse und . Thorn-Danzig

- IGrau denz Mehl
Sulz Kahn Bretter Thorn-Berlin

Schillno passirte stromab: ;

Von Don u. Hufnagel per Jakubowicz, 4 Traften:
2409 fief. Rundhölzer, 170 kief. Balken, Mauerlatten und
Timber, 30 kieferne Sleeper, 60 kief. einf. Schwellen, 260
eichene Rundhölzer.

Von Silber per Knopf, 2 Traften: 3885 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber.

Von Beier u. Kirschenberg per Biegelmann,2 Traften :
1787 fief. Rundhölzer, 4125 kief. einf. Schwellen, 212 eich.
Plancons, 17600 Faßdanbeit.

'

-

Von Lerner per Holot, 5 Traften: 2 kieferne Rund-
hölzer, 93660 kief. Balken, Mauerlatten nnd Timber, 11 756
kieferne einfache Schwellen, 210 eihene Plancon3.

Von A. Karpf per H. Karpf, 2 Traften: 5400 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber.

Von Orschawski per Binschug, 5 Traften: 31 kief.
Balken, Mauerlatten und Timber, 1902 und 643 kief.
Sleeper, 33 900 kief. Pferdebahnschwellen, 29 307 kief.
Platts<hwellen, 131 eichene einfache Schwellen.

Von Franke Söhne per Advocat, 4 Traften: 5600
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 135 kief. einf.
Schwellen.

Gegen Zuckerkrankheit erregt sowohl bei Aerzten
al3 Diabetikern das Präparat „„Glycosolvol“, ist „oxy-
propionsaures Theobromin Trypsin“, D.R.P. G. 13 088, ein
neuer <emisher Stoff aus den »Bauchspeicheldrüsen von
Hammel und Rind, dargestellt von Apotheker Otto Linäner,
Dre8den-N., wegen seiner großen Erfolge, die auf
mehreren hygienis<en Ausstellungen mit ersten Aus-
zeichnungen ärztlicherseits anerkannt wurden, die, größte

an Jedermann

Ball-Seide v. 75 Pfge.=“18,65
Braut-Seide „ MK. 1.15--18,65

Seiden-Tafft „ u» .135- 6.85

per Meter. Seivden-Armüres, Monopo18, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princes8e, MoSscovite, ;

Marcellines, gestreifte und karrierte Seide, seidene Steppde>en- und Fahnenstoffe 26. 20. == Muster um:

gehend. -- Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. (88

+ 6. Benneberg's Seiden-Fabriken, Zürich (X,u, X, Hoflieferant)

1 auch 2 Knaben, Gymnasiasten
im Alter von 9-12 Jahren, finden

gute Pension
ewissenhafter BAUERN ZINSder Schularbeiten, bezw. Nachhülfe

dazu. - Nähere Auskunft ertheilt

bereitwilligst Herr Otto Grunwald,

bei

4» kauf und Verkauf -.

Rleines Mühlgrundstüf122%,3,3*

Zum Verkauf t
1 Cylinverbureau, 1 Badewanne,
1 fleiner Eiserofen, 1 Gartentisch,
2 Schemel, 2 Bänke, 1 Bettkiste.

Daüzigerstraße 136, 3 Treppen.
Ein gut erhaltener Kinderwagen

ist billig zu verfaufen. (1941

Brunuenstraße Nr. 13
2 Wohn., 3 Zim. u. Zubehör, zu vermieth. 1 Vohnung, 4 Zimmer

und reichlicher Zubehör zum 1. Oktober
Karlstraße 21.

. zus“ Wer schnell und billigst Stellung
finden will, der verlanae perBostkarte der
„DeutscheVakanzen-Post“ in Eßlingen.

Glijabethüraße 37, 1 Treppe
ist eine 3 zimmrige Wohnung von

sofort zu vermiethen. (139

1. Etage Wilhelmstraße 12
Herrschaftliche Wohnung, 5 Zimmer 2c.,

zu vermietheit.

Eingetretener Verhältnisse halber
4 zimmrige Wohnung nebst reichl.
Zubehör Pr. 450 Mk. in d. Danzigerstr. 1

p. 1 Okt. 3. verm. Näh. i. d. Geschst.

Invalid-Näder!
Dreiräder mit Handbetrieb, nach

eigenem jahrelang erprobten System con=

struirt; als EGrsaß für den Krankenfahr-
siuhl oder „zurn schnellen Fortbewegung -

1865)

- gute billige

Wihelmstrasse 20.

Bensionäre
finden gute Aufnahme (evtl. eigenes
Zimmerchen) bei Frau Kataster-Kontrol.
Schulz, Bähnhofstr. 17, 2 Treppen.

Pensionäre
finden liebevolle Aufnahme bei gewissen“ O

hafter Beaufsichtigung der Schularb. bei
Frau Kaufmann Olga Tuhenthal,

Danzigerstr.48, 1. ei:
-Sqcülpflichtige Mädchen finden

Pension.
Nähere3 zu erfragen in der Geschäfts-
stelle dieser Zeitung- (1964

PYAN6vTEEEVTEGTGET

MENEIHEEERI TERASSE EEGE NENE RENE 1
- erhalten umsonst und porto- ;-|

es Umfangreiche Brochüre über

-
4

sichere Befreiung von der
än N

Zuckerkrankheit
durch Apotheker (56

O0. Lindner, Dresden-N.

-

Gutes, trodenes, kleingemachtes

Brennholz
; J00 3 rm 1650 liefert frei Hof

- die Humpfshneidemühle
Kanalögarten hei Rynarzewo-
- Bestellungper Postkarte erbeten.

. zu verkaufen.

. Särge

Meldung bei I. Nowak, Bromberg,
Windmühlensir. 5. (1880

Eine gute Tonbank, ein
Spind m. 3 Glasschiebethüren 80w.

3 fast neue Sehr gute BlützZ-
lampen weg. Aufs. meines Laden-

'

geSchätts Sofort HINEIS zu verkauften.
1905) Posenerstr. 6.

Ein neues hohes >< faitiges Nußb.
Pianino gegen Cassa Mk. 380 zu verk.

ff. u. GG. 300 a. 'd. Geschst. d. Zig.
Verschiedene alte gut erhaltene

Möbel und Winter-Kleider 650
E>e Friedrich-Wilhelmstraße 7, 2 Tr.

4 sehr schöne Glasschräute
mit Schiebethüren, ebenso aud.
Repositorien u. Tontische billig

-

bei Stegfried Salomon,
Friedrichstr. 16, 1 Tr.

. Stoffe Für
aus der Reimann'Schen Konkurs-

.
masse werden täglich meterweise
nur Gr. Bergstpr. 1 2 ausverkautft.

16 Stück eleg. in Metall

und Holz

nur (ir. Bergstr. 12
;. Ko)witz'Schen Speicher bill. 2. verk.

8

.

..
aus der

46 .Möbel Reimann'schen
Konkursmasse

billig zu verkaufen (344

nur (ir. Bergstrasse 12
im früher Kolwitz'schen Speicher.

Raummangets halber

ein gutes Bettgestell,
zwei Sprungfeder- Matraten,

ein lauges Sopha
. billig zu verkaufe.

BVahunhofstraße 83, Hof rechts 1 Tr,

Heineftir. 40, bei Meyer, Hof.

- Wohnungs-Anzeigen- ]

Gine Wohnung von 4 Zimmern
nebst Zubehör vom 20. September oder
1. Oktob. am Weltzienplatz od. Datntziger-
straße. gesucht. Off. unter G. I- 6954

an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Großer Laden,
ca. 59 qm, zu jedem Geschäft passend,
beste GeschäftSlage, zum 1. Okt zu verm.
Off. unter B. G. 5409 mit die Geschst.

Der Laden mit VWohnung
Kirc<henstraße 3 ist zu vermiethen. (113

Laden m. Vohn. Bahnhofstr. 78.

Hoßhherrshaftlige Vohnungen,
Neubau Moltkestr. von 6 --7 Zimm. ü.

all. Comf., nach d. Neuzeit einger., auf
Wunsch a. Pferdeit , v. 15. Sept. 3. veru;
a. 1 Laden pass. f. ein.Barbier. Reschke.

“3 Zimmer, Küche, AusgußVNohnung, und Wasserleitung mit allem
Zubehör, auch Gartenpromenade, zum
1. Oktober zu verm. Bibertstratße 10.

Herri<haftlihe Vohnungen,
5 Zimmer, nebst. Badezimmer und allem
erforderlichen Zubehör, der Neuzeit ent-
sprechend eingerichtet, sind -iit meinem

Neubau, Moltkestraße, per 15. September
cr. zu vermiethen. 130

V. Krause, Sriedrichstraße 61, I.

auch zu Bureaux geeignet, zu vermiethen.
für Füßleidende baue als Specialität.Näheres im Restaurant daselbst. (118

Wohnung von 3 großen Zimm. und
Küche, Ninkauerstraße 67, 3. verti.

Am Stadtpark, Schmiedesiraße 5
1 Wohnung, 4 heizb. Zimmer, 1 Tvr., für
240 Mkt. jährl. zu verm. Lastig, Hofstr. 1.

ME“ Vohnungen
von 3=-4 Zimmery .

eingerichtet,3 vermieth. Brinzeustr. 88.
Zu erfragen Feldstraße Nr. 21. Schick.

4 Zimmt., der Neuz. entspr.,Vohnung, 57 1. Oktober zu verm.

Poysenerstraße Nr. 34, am Wollmarkt.
4 Zimmer, Entree und

Wohnungen, Gö 450-500 Mt.
3 Zimmer. Entree, Zubehör 300 Mk
Großer schöner Garten.

4
(132

Vr. Witecki, Schwedenstraße 5-6.

Wohnung, 2 Trepp., 2 Zimmer,
nebst Alkoven und reichlichem Zubehör,
AnSguß und Garteit. Bammsirate 6.

Thalftr. 25 a. Pos. Platz |. Wohn.
an rüh. Miether billig zu vermiethen.

Zwei Wohnungen
zu 3Zim- 11. Zub., auf Wunsch a. Pferdest.,
v- 1 Okt. zt vermieth. Höhpt. 1. 2 Tr. |-

Mittel: u. Elisabethstraßen:E&>e18.
Gustav Schmidt, (138

Eine Sofwohnung von 2, 3 oder
4 Zimm. an ruh. Mieth. zu vermiethen.
Wilhelmstr. 12. Näh. im Nestaur. das.

Wohnungen Thornersiraße 55
1 v. 4 Zimmern u. Zub. 1 Tr. Mk. 400
T v. 3 „ „ „ part. „m 270
1 kleiner Laden und Wohnung „ 300

per 1. Oktober zu vermiethen. Quanät.

der Neuzeit entspr. |.

Rinkaner- u. Lnisenstraßen-Cke,
1. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör
vom 1. Oktober zu vermiethen. (1693

|ileine Vohnung,
1 Zimmer und Küche vom 1. Oktober
zu vermiethen. Bahnhofftr. 7.

Lin großer Lagerplaß
mit mehreren Schuppen für Bau-
geschäfte, Lagerräume, wie überhaupt
für jedes gewerbliche Unternehmen
geeignet, am Wasser gelegen, ist vom
1. Oktober cr. zu vermiethen. (114

Dullin, Burgstraße 15.
- Zum Bierverlag

ist ein großer Lagerkeller zu vermiethen.
119)

3

Sriedrichstraße 5.

Üngen. möbl. Zimmer“be
|E

gesucht. Offerten mit Preisangabe unt.
B. FB. ait die Geschäftsst. d. Die erb.

MöBöbl. Zimmer mit Kabinet,
9vder 2 Zimmer zum 1. Oktober gesucht.
Offert. nux mit PreiSangabe u. St. 68
an die Geschäftsst. diefer Zeitung.

1 möbl. Zimmer mit äu< ohne
Kost ist zu verntethen. - 2 (1950

Burgstraße 28, äm Fischmarkt.
Freundl. möbl. Zimmer 15. d: M.

billig zu vermieth. Bärenstr. 3, 1 Treppe.
Ein gut möbl. ruh. Zimmer zum

1. Okt. ant Herrn zoder Dame zu verm.

1942) Töpferstraße 6, part. link3

2 elegant möblirte Zimmer
sofort zu vermiethen. Danzigerstr. 156.

1 Wohn.,2 Zimm., |Küche, m. Ausg. n.

Zub. v. 1. Okt. ah 3. verm. Gräfestr. 6.

;
Cichorieustraße 5. .

eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche nebst
Zubehör und Garten billig zu vermieth.

2 Wohnungen, je 1 und 2Zinner
mit allem Zubehör vom 1. Oktob. 1899

zu verm. Westfeld, Danzigerstr. 51.

Wilhelmstr. 76 per 1. Oktober eine
Wohnung für 280 Mark zu vermiethen.

1 auch 2 möbl. Zimmer sogl. zu
vermieth. Bahnhofstraße 11, 2 Tx. l.

Möhl. Zimmer mit Pension
bei Frau Wirth, Wallfträße 18, Il.

Alexanderstr. 10
Wohn. für 105 Mk. vom 1. Okt. zu verm.

Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und. Zubehör, zu vermietyen bei
1808) GC. Heller, Mittelstraße Nr. 44,

VWelkieuplaß Nr. 5

137)
- R. Raunhut, Ingenieur,

Wilhelmstr. 59.
;

Uebernehme Reparaturen an Rädern,
Hau35wasserleitungen, Installationen 2c.

Gute weißen. halbweiße Schmelz-
Kachelöfen

Fürstenwalder u. Veltener Fabrikate
hat billig abzugelzn (1668

Moeritz Warcus,
-

Schubin,

ZM
Malzbier

Feinstes Berliner Bratens<hmalz,
(2688

2 Zim., unmöbl. od. auch möbl. zu verm,

8 itt sauberster Füllung,
5 Bürgerbräu a. d. Bürgerl.

Brauhause hier. *

PosSener Bayaria ;

Osterod. Versandbier
Culhmbacher (erste Aktien) BBE

EZ Grätzer uE

(1348
offerirt

R. Bouvier,
Wilhelmstr. 5. J

Prima frische

Dillaurfken
offerirt billigst “28.090

F. Epmisch, Graudenz.

Mk. 38 prs' Centner,

besten geräucherten Spek,-
Mk. 46 Hrd «Cemntner/ =< 37

empf. F« W- Klingebeil,Frankfurt a, D,



BE uE

2 Ein kräftiges
.

S lich geboren. (1048 €
3 Prinzenthal, d. 5. Septbr. 1899. S
S Otto Baumgardt 1. Frau *

SZS:

Mädchen glü>- .

Martha, geb. Grabowski. Z
238 . 1959)

“2 0 die zahlreihen GlüFwünsche von
na und fern, anläßlich unserer silbernen

S .Hochzeit, sagen wir allen Freunden und
Be kannten auf diesem Wege unsern

herzlichsten Daunf.
Jul. Bahr und Franz

geb. Neumann.

hofes aus Statt.

Heute Nachmittag 2!/; Uhr entschlief sanft nach langem
Leiden meins gute Tochter und meine liebs Schwester

Marta.
Dieses zeigen, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an

R. PrüSSipg und Tochter,
Bromberg, den 4, September 1899.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 7. September,
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des evang. Fried-

(142

Es hat Gott gefallen, meinen
8

einzigen, geliebten Sohn
im Alter von 12 Tagen, seiner M

vor 12 Tagen vorangegangenen S

Mutter ju fich zu rufen, welches W

tiefbetrübt und um stille Theil- F
nahme bittend anzeigt im Namen W

der Hinterbliebenen (1773 8

Max Schwartz, S5

Die Beerdigung findet Donner3-
tag, na<m. 31!/, Uhr, vom Trauer- S

hause Neuhöferstr.

Dr. phil. Herwarth Zander, Wies-
baden - Freiburg i Br. -- Frl. Else . .Rauter mit Hrn. Dr. med. D. Vetersen, . ü
Düsseldorf. =- Frl. Else Schmidt mit . .

Hin. Referendar Dr. jur. Doebner,
isenach.

Geboren: GinSohn: Hrn. Dr.phil.
Otto Rubel,

rn. GerichtS3assessor

Kammerherrn F.

Hrn. Schulte-Heuthaus, Kl. Weißensee.
=- Hru. Reg.-Assessor Roestel, Reichen-
bah. = Hrn. Apotheker Ad. Leschik,
Angermünde. ]

Gestorben: Hr. kaiserl. Steuerdirektor
3. D. Zulius Heinrich, Pyrmont. -

x. Dr. Else Werner, geb. Vett,
amburg. = Hr. Dr. med. Albert

Amberg, Arnsberg.

Gute 11. gewissenhafte Pension
für 2 Kinder j. Alt., m. Aufsicht b.üden
Schularbeiten b. Königl. Förster Pech,

R

Bromberg, Prinzenstraße 8 e.

' gellnarkt +Gelimarkt “8
zür Kapitalisten!

Zur Gründung eines größeren
Fohrifk - Unternehmens werden

Kapitalien
DE gesucht. 11
25/5 Reinverdienst yom
Anlagekapital garantirt.

Offerten erbittet (1825
Franz Weigelt,

langjähriger Geschäftsführer der
Ersten Ostdeutschen Jalousiefabrifk

und Holzrouleauxweberei,
Aug. Appelt, Bromberg,

Adresse: Albertstraße 23.

Zur 1. Stelle werden ouf ein neues

Hausgrundstiü> 3. 1: Okt. cr. ca. 46000M.
gesucht. Mieth5ertrag ca. 4600 M, Off. f.
Selbstbeleih. u. I. K. 1 an die Gesch. d. Z.

10000 Mark
auf sichere hiesige Hypothek werden zum
TE ohe Defige V9po u. R. G+ an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

. 55-65 000 ME, zur ersten Stelle
auf ein hiesiges neuerbautes Grundstück
gesucht. Offert. unter KH. F. an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

6000--7000 Mk, auf ein sicheres
Grundstü>k zur 1. Stelle gesucht. Off. u?
A. M. 7431 an die Geschst. d. Ztg.

1500 und 3000 Mark Wr ersten
Stelle gesuchs. Offerten unter F,« T. 121
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ca. 3000 Mark
auf sichere Hypothek gesucht. Offerten
320 poftlagernd Bromberg.

3000 Mark
ee Umtausch einer Hypothek gesucht.

ute Sicherheit. Anerbieten unt. D.A.
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

DES Kapitalist “MW
mit 12 000 Mk. kann bei einem Ge-

legenheitSkauf in kurz. Zeit 3--4009 Mk.
verdienen. Jeder Verlust ausgeschlossen.
Gefl. Off. u. N. S. 88 a. d. Geschäftsst.

3--15 000 Mk. find zu 5 auf
sichere Hypothek zu vergeben. Off. unter
A. 15 andie Geschäftsstelle d. Zeitung.

j Wer Geld jed. Höh.z. jed.Zwe>Geld! sof. sucht, verl. Prospekt umsonst
von „D. E. A.“ Berlin 55.

Franz S-

33 aus statt. 3 .
x

Verlobt: Frl. Anna Engel mit Hrn.|S

Straßburg-Neudorf. =--
||

Dr. Glazer, . DB
leiwit. =- Hrn. Leutnant von Bülow, . .

Wi35mar. =- Hrn. Leutnant Gründel, . 3

Thorn. = Eine Toter: Hrn.|V
von Kalitsch-Po- . DZ

lenzko, Bärenthoren. -- Hrn. Ober- . 8

leutnant von Reden, Pot3dam. -- .

I
Der Gesang-Knterricht

beginnt (141

am 6. September.
Anmeldungen neuer Schülerinnen täglich
von 1--3 Uhr. Die erste Chorstunde
findet Mittwoch, den 4. Oktober statt.

Marie Schwadtke,
Kornmarkt 2.

H Mittwoßh, d. 6. September,
abends 8 Uhr,

im großen Saale d. Hrn. Wichert S
(Eingang Wallstraße)

;

Vortrag8 des Predigers Herrn IT. Pieper FJ
aus König8berg 7.

(1955 5über :

Der wahre Antichrist.
Ist er schon da? oder wird

>

er erst fommen?
Jedermann willkommen.

Zurückgekehrt.
BRosa Pass32Pge

von der Königl. Hochschule zu Berlin.
Geprüfte Gesanglehrerin und Schülerin
der verstorbenen Frau Otto Alysleben
140) zu Dresden.
Solo -- Ensemble = Chorgefang.
Sprechstunden täglich von 11-12 Uhr.
Bahnhofftraße Nr. 74, 2 Treppen.

DI Binbis zum 24. dM.
ZU VerPreist. (4 EZ

Violin-Unterricht
wird gründlich ertheilt. Meldungenunter 8. K. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Klavierunterricht
ertheilt die Stunde für 50 Pfg. (1959
Wer? sagt die Geschäftsstelle d. Zeitg.

Polnischer Unterricht
wird ertheilt. Meldungen unter UW. LL.
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Siegelring m. PetschaftVerloren A. R. Gegen Belohnung
abzugeben bei Ritter, Mittelstr. 15.

4

auf den NamenKlein, s<w. Pudel Ami hörend,
entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben

S. Zimmer, Thornerstr. 43/44.

Gesucht ein Spediteur
zum Umzug von Bromberg nach Jno-
wrazlaw für eine Wohnung v. 4 Zimmern.
Offerten mit PreiSangabe unter R. B.
au die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

7 *WORNUNSS-Anzeigen-
Schleinigstr. 9 ist ein Lad, id.

e. Vork.-Gesch. bef., v. 1. Okt. zu verm.

Wohnung, 2 Tr., 2 Zimm., Küche
f. 150 M. Rinfkauerstraße 42 zu verm.
Näh. Wilhelmstr. 31. Wehmuth.

5 Zimmer mit Zubeh. u. Wasserl.
Kloset zu vermieth. Bahnhofstr. 65.

Retersonstraße Rr. 2
sind zwei leere zweifenstrige Parterre-
Vorderzimmer mit jepr. Eingang vom
1. Oktober zu vermiethen. 5442

Cine fleine Wohnung
für Gewerbetreibende zu vermiethen.
141) Brahegasse Nr. 6.

1 Oberstube mit Entree u. Kamm.,
3 Tr., m. Wasserl. u. Ausg. f. 60 M jährl.
v. 1 Okt. z. verm. Näh. Rinkauerstr. 6, l

troFenenGpeiher ZU 14
;

Schütlungen an der 2.Schleuse
(Kanalstr. 6) ist vom 1. Oktober ander-
weitig zu vermiethen. Korth.

Junger Mann sucht ungen, möb1.
Zimmer.
an die Geschäftsst. dieser Zeitung. (i969

großen

(1

Grosse Post

Wäsgche-Fab

el fl!.

NMEHter Fabrikat, Deutschlands.
en einzelner TiSschtücher bis 3“, m Länge,

Handtücher, Serviellen,. Taschentücher,
WisSchtücher., TiSschläufer

0

werden 80 lange der Vorrath reicht C&a. es0 % unter regulären Preisep verkauft,

Yrik GronowSki & Wolff.
Friedrich“ und Hofstrassen - Ecke.

bis zu den allerfeinsten Qualitäten mit Kleinen
Webefehlern und einzelnen Staubflecken

(110

) Friedridtr. 14.

für die bevorstehende

Herbsi- und Winter-Saison
gestatte i< mir ergebenst anzuzeigeit.

In- 1. ausländ, Moden-Journale zur gefl, Ansicht,

Kmil Ludwig
vormals

955555555555555553

Herren-Garderobe nach Maaß
Den Empfang sämmtlicher Ueubeiten

deutscher und englischer Fabrikate

O

(160

EL. Winkler.

Offerten unter I. K. 70| .

GC
OÖ
GO

OÖ
OÖ
COC 00EIe

E. &immermann Ww.,
Wagen-Inadirerei

BRONBERG, Petersonsirasse 5
empfiehlt sich dem geehrten Publikum. bei vorkommenden

Fällen angelegentlichst.

NB. Reparaturen an Stellmacher“, Schmiede- und
Sattler-Arbeiten übernehme gleichzeitig und werden

dieselben Schnell, Sauber und billigst ausgeführt.

(142

O
OQO
O
O
OÖ
OÖ
Oo
Ö

ne

Ig. Buchhalter
sucht per 1. Oktober oder spät. Stellg.
Gefl. Offerten unter A« W. 75 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Nebenverdienst!
In Bromberg bekannte Herren jeden

Standes können sich auf leichte Weise
einen unter Umständen bedeutenden
Nebenverdienst verschaffen. Strengste
Diskretion zugesichert. Offerten unter
G. W. 14 and. Gesst. d. Ztg.

Arbeitsmarkt

DE Techniker “ii
otter Zeichner, Oi von sofort gesucht.

X. Geisler, Ingenieur, Bahnhofstr. 33,
Technisches Bureau für Ga35-, Wasser-

leitung3- und Kanalisations3anlagen.

Tücht. Malergehilfen “8ngtvon
ReinholdRux, Malermstr.Mauerst.10/11.

Schreibhülfe für einige Tagesstd. ges.

Off. u. 60 a. Dd. Geset. DI 5

ordentlich, nüchtern und fleißig, mit
guten Zeugnissen, für dauernde Arbeit
gegen hohen Lohn sofort gesucht.
141) Danzigerstraße 29.

I<h suche zum 1. Oktober d. I8.
oder früher einen

li
mit „„Sehrli “ng (116
G. Abicht, Buch- u. Kunsthandlung,

Bromberg.

Gohn anständiger Eltern
sofort gesucht. Sohenzollern-Quelle.

Suche einen Laufburschen.
141) G. Abicht,

Buch- und Kunsthandlung.

Einen Faufburschen
verlangt

Gruenanergche Buchdruckerei Otto Grunwald,

Ein Laufbursche
wird gesucht. Ed. Cont.

Ginen Laufburshen verlangt
1897) G. FF. Andreas.

Ginen Laufburschen verlangt
Panl Berthold Jaekel,

Bahnhofftraße 38.

Ein Laufbursche
sofort gesucht. Kujawierftr. 61.

141)

Tücht. Gesellen verl. bei hoh. Lohn
H.Schultz, Shneidermstr., Danzigerstr.36
Auch kann sich ein Laufbursche melden.

DE Monteure “WM
die selbständig arbeiten können, erhalten
bei hohem Lohn dauernde Beschäftigung.
X. Geisler, Ingenieur, Bahnhofstr. 33,
Technisc<e3. Bureau für Gas, Wasser-

leitung3- und Kanalisations3anlagen.
Zum 1. Oktober d.I8. wird von einem

Bezirk3- Kommando i. Westpr. (263

ein 2jährig-Freiwilliger
(Schreiber) mit guter Handschrift und
Schulbildung gesucht. Zeugnisse sowie
selbsiges<riebener Leben3lauf sind unter
EB. K. an die Geschst. d. Z. zu richten.

Ein mit der Cigarrenbranche
8 vertrauter (142 iW

junger Mann
33 wird als Verfäufer für ein .

8 Cigarren-Geschäft gesucht. Reflek-
8 tanten mit guten Zeugnissen wollen k

an Offerten unter A« M. in der im

S8 Geshst. d. Ztg. niederlegen

„verlgt.

3 . fann sofort eintreten.

|2 herrschaftl, Kutscher
1 bei hohem Lohn sucht

*

Möbeltischler
Danzigerfstraße 131.

Für mein Tuch-, Modewaaren- und
Konfektion8geschäft suche per 1. Oktbr.
d. Is einen soliden jungen Mann,
mosaisch, der polnischen Sprache mächtig,
als Verkäufer und Lagerist. Meldungen
mit Salair-Ansprüchen und
an die Geschst. d. Ztg. erbeten.

Fuhrleute
zum Abfahren von Dünger aus der

E

Artilleriekaserne gesucht (141

Gut Alt- Beeliß bei Bromberg,
1 tüchtiger und nüchterner

Kutscher
141

Wilhelm Kuhberg,
Elifsabethmarkt 5.

(142
F. Heise, Berlinerstraße 3.

Gesucht 2 Zimmer von 2 j. Kauf-
Def leuten, möglichst
in einem Hause und in der Nähe der
Friedrichstr. Off. u. T. G. 5431 Geschst.

Zuschläger bei WUT 200N sofort

Maschinenfabrik 8. Zimmer,
Thornerstraße 43/44.

wird sofort verlangt.
Gin ordentliher Hausdiener

Zeugnissen . iW
(263

(1908
Gulde, Mauerstraße 15.

Suche für sofort noch einige
Ro>: und Taillen-

Arbeiterinnen
bei gutem Lohn; auch Schülerinnen
können sich melden. (136

Frau Helene Otto,
Alte Pfarrstraße 7.

WÄSCHE
Näherinnen

gucht F. W. Toense-

GeibteSanduäherinnen
Bromberger Shirmfabril,

Suche vom 1. Oktober bei hohem
Gehalt, freier Station und angenehmem
Familienans<l. für Daternd eine perfekte

Direktrice
für feine Damensc<hneiderei, welche auch
Lehrmädchen auszubilden hat. (262

Eduard Schröder, Schulitz.

Mädchen
zum Falzen und Heften können von

jofort für dauernd eintreten.
GenauerSche Buchdruckerei Otto Grunwald, .

ZUR

PreisSelbeeren
5 Thristen.

Die berühmten
Schwedischen

eingetroffen.

Restaurant zur PoSt.-
Heute, Dienstag, von 7 Uhr abends ab:
Er. Eisbein mit Sauerkohl

wozu ergebenst einlad. O8car Stoessel.

Vergnügungen '-Y

Palzer's Part.TE“ Zur Nacchfeier
der Schlacht bei Sedan

Mittwoch, 6. September 1899:

3. und lehteß
Wiener Monstre-Praht-

Feuerwerk
des k. k. conc. Kunstfeuerwerkers

Fr. Schwiegerling aus Breslau,
verbunden mit (137

Militär-Konzert.
Neue großartige nie zuvor gesehene

Fronten großartiger
pyrographis<her Dekorationen.

Das EEN enthält 40 Nimmern.
Zum

Zie Shlacßtbei Sedan
=

und

die Gefangennahme Napoleons.
Großes Schlacht- und Kriegs8-.Tableau-
mit Aufsteigen von einem Girandosle
von 109 Raketen, 500 Shwärmern,

1000 Leuchtkugeln, Bomben 2c.

Anfang des Konzerts 7 Uhr,
„des Feuerwerks 9 Uhr.

Bei kühler Witterung findet da3 Konzert
im Saale, und der mit dem Feuerwerk

verbundene Theil im Garten statt.

Billets a 30 Pf., Kinder 20 Pf.
sind vorher b.Steinbrück& Maladinsky
und E. Stögsel, Friedrichsplaß, sowie

Patzer's Gtablissement zu haben.
Abendkasse 40 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Concordia,
Täglich große ee

Spezialitäten - Vorstellung. .
. Alles Nähere die Anschlagsäulen, M

Elysium-Theater.
Heute: Bei kleinen Preisen:

*

Zum lebten Male: -

|| Freunden der Hävrslichkeit:
Vorher: Novität: Zu Spät.

Drama in1 Akt von O, Keilhauer.
Rarquet 50 Pfg. Stehpl. 25 Pfg-

Mittwoch: Auf viels. Verlangen:
Schlafwagen-Controleur.
Parquet Vorverkauf: Abendkasse:1.240. Reihe: 0,75 M 4,00 Mt.

11.--18. „ 0,50 7 079. ey

Franz353 3 0 Zau. Golla ur Lokales, Provinzielle3
und Buri Chronik H. Singer, für das
Feuilleton, Konzertberichte, Litteratur 2c,

Karl Bei, für die Händel3nach-
richten, Anzeigen 1. ReklamenL-Jar<how.

sämmtlic<h in Bromberg.

Rotations5dru>k und Verlag:
Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald in Bromberg,

>
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